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für die Monate November und Dezember werden
für Halle und Giebichenſtein von der Expeditivn
nud den Zeitungsansträgernzum Preiſe von
Mark. 1,70, für Auswärts von allen Kaiſerlichen
Poſt anſtalten und den Landbriefträger zum
Preiſe von 2 Mark entgegengenommen.

A

Die Hauptaufgabe des Landtags.
Der Landtag iſt zum 9. November einberufen wor-

den. Seine Hauptaufgabe wird der Abſchluß der Reform
der direkten Beſtenerung bilden. Daß mit dem Eikommen-
ſtenergeſetz vom 24. Jnni 1891 und mit dem Gewerbe-
ſtenergeſetz von demſelben Datum nur der Aufang, nur ein
erſter Schritt zur Stenerreſorni gemacht war, dem alsbald

weitere zu folgen haben würden, war bei der Berathung
jenes Geſetzes Niemond zweifelhafſt. Das Einkommen-
ſteuergeſetz ſelbſt weiſt in ſeinem 82 auf die Foftſetzung
der Reform hin, indem es beſtimmt, daß die Ueberſchüſſe
über 80 Millionen Mark nach Maßgabe eines zu erläſſen
den beſonderen Geſetzes zur Durchführnng der Ueber-
weiſung von Grund und Gebändeſtener an kommunale
Verbände verwandt werden ſollen, und es ſieht im S 84
den Erlaß dieſes beſonderen Geſetzes bis zum 1. April
1894 voräns. Die Vorlegung eines ſolchen Geſetzes in
der bevorſtehenden Seſſion kam daher Niemanden über

r ſie iſt die Grfüllnng einer geſetzlich ansgeſprocheuen
uſage.

Bei dem Beginne der Reform war es die natürliche
Anigowe daß r ſo ſehr auch dieſe oder jene Uebelſtände
in der beſtehenden Beſtenerimg (Doppelbeſtenerung des
Gtründbeſitzes, Freilaſſinig des beweglichen Kapitals von
einer beſonderen Beſteuernng, mängelhaftes Vitſahren in
der Veranlagung der Einkommenſteuer, Ungleichartigkeit in
der Kommunalbeſteuerung) vorwiegen mochten plan-
mäßig handelnd ohne Gefährdung der Staatsfinanzen vor-
gegangen wurde. Zu dieſem Zweck kam es zuerſt darauf
an, zur Beſeitigung oder Milderung der Nachtheile und
Beſchwerden, welche aus dem ſtaatlichen Steuerſyſtem er
wuüchſen, die Perſonalſteuern des Staates zu reformiren

nnd vor nlagung des Einkommens zugleich die Mittel zu einem wenigſtens theil-
weiſen Verzicht auf die Rralbefteuerung zu gewinnen,
daneben aber anch die Gewerbeſtener den wirklichen
heutigen gewerblichen Zuſtänden entſprechend zu geſtalten.
Der hierbei verfolgte Geſichtspunkt einer Eutlaſtung der
eringeren Einkommen und Gewerbebetriebe und einer
chärferen Heranziehung der größeren Einkommen und Ge

werbebetriebe bot zugleich die Möglichkeit der Entlaſtung
der ſchwächeren Kräſte ohne Verluſte der Stagatskaſſe. All
ſeitig würde auf eine weſentliche und direkte Vermehrung
der Staatseinnahmen aus der Reſorm verzichtet, die Ge
werbeſteuer wurde kontingentirt, vhne dem Staat die Mehr

Nachdruck verboten.)Anugleiche Schweſtern.

Eine Plauderei über rechts und links
von Kaus Weſthof.

(Schluß.)

Das klingt ſehr einleuchtend, und es kann dies wohl
ein Grund ſein, weshalb wir den rechten Arm bevorzugen.
Dann müßten jedoch bei dem Linkshändigen, d. h. bei dem
inſtinckiv zur Bevorzugung des linken Armes Neigenden,
die Verhältniſſe gerade umgekehrt liegen, nud alſo bei ihm
der Regel nach die linke Schlagader die weitere ſein, was
erſte noch feſtzuſtellen wäre. Die unſymmetriſche Lage
unſeres Herzens ſoll jedoch noch aus einem anderen, mehr
ſittengeſchichtlichen Grunde die Präponderanz des rechten
Armes bedingen. Schon den Menſchen der Vorzeit, deſſen
Dafein ein ſteter Kampf gegen Andere ſeinesgleichen oder
gegen Thiere waär, mußte die Erfahrung bald lehren, daß
eine Herzwunde am ſchnellſten und ſicherſten tödte. Er
war alſo in dem mit mehr oder weniger ſcharfen Waffen
geführten Nahkampfe vor Allem darauf bedacht, die linke
Seite der Bruſt zu ſchützen. Naturgemäß und unwill-
kürlich geſchah das durch den linken Arm, während der
rechte für die Führung der Angriffswaffe frei blieb. Links
trug daher der Krieger den Schild, rechts das Schwert,
und dadurch, daß der Gegner ebenfalls mit der Rechten
chlug, ward die linke Seite, gegen die ſein Hieb oder
toß ſich richtete, allgemein zur Schildſeite. Der Gegen

ſatz zwiſchen Schild und Angriffswaffe übertrug ſich auch
auf die beiden Hände überhaupt: links Ruhe, Paſſivität,
rechts Bewegung, Activität, und die Bewegung des rechten
Armes beim Schlagen und wurde auch bei allen
übrigen mechaniſchen Thätigkeiten beibehalten.

Endlich hat h die Gewohnheit, zum Zehn freund
ſchaftlicher Begri t bei Verſprechungen und Verſöhn

ngen dem Gegenüberſtehenden die rechte Hand zu bieten,vorm wenngleich entſernteren Urgrund in der un
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„einnahmen aus der gewerblichen Entwickelung
z entziehen, und die Ueberſchüſſe aus der neuen Ein-

ommenſteuer wurden geſetzlich zur Verminderung der Be

Die neue Emkommenſtener hat einen Mehrertrag von
rund 45 Millionen Mark ergeben. Dieſe können und
müſſen nun zu der Fortſetzung der Reformn verwändt wer-

den. Hiermit iſt aber zugleich die Möglichkeit und der
Weg zum Abſchluß des ſtaatlichen wie des kommunalen
Steuerſyſtems gegeben. Die Staatsſtenern ſtehen in ſo
eigen Zuſammenhang mit den Kommnnalſteuern, da dieſe
faſt ausſchließlich auf jenen beruhen, daß eine gleichzeitige

Löſung beider Fragen geboten iſt. Nur auf dieſem Wege
iſt der wünſchenswerthe Ausgleich der verſchiedenen Jüter
eſſen der Klaſſen und der Eigenſhümsformei möglich, und
P nur auf dieſe Weiſe kann der Staat das für ihn ſo be-
dentungsvolle Ziel erreichen, die ans dem Uebermaß der
Zuſchkäge zu ſeiner Hauptſteuer, der Einkommenſtener, her
vorgehenden Nachtheile und Gefahren zu beſeitigen oder
wenigſtens zu mildern. Das Jntereſſe des Staates har
monirt in dieſer Beziehnug vollkommen init dem wahren
und dauernden Intereſſe der Gemeinden.

Dieſe Erwägungen haben zu der Ueberzeugung ge-
führt, daß nunmehr ſofort der Abſchluß der Steuerreform
in allen ihren Theilen in Angriff genommen werden mnß.
Es wird ſich dabei 1. um den Verzicht des Staats auf die
Realſteuern (Grund, Gebände- und Gewerbeſtener) und
um die Ueberlaſſung dieſer Stenerquellen an die Gemeinden
zu ſelbſtſtändiger Verfügung handeln; 2. um die Einfüh-
rung einer Vermögensſteuer für den Staat, damit der durch
den Verzicht der Realſtenern entſtehende Ausfall gedeckt
und zugleich die Frage der verſchiedenartigen Beſteuernng
des fündirten und unfundirten Einkommens zweckmäßig ge-
löſt wird; 3. um die Einziehung der bisher den Kreiſen
überkaſſenen Ueberſchüſſe aus den landwirthſchaſtlichen
Zöllen (Geſetz Huene) für die Kaſſe des Staats und
4. um die Feſtſtellung der Grundſätze der Kommunal-
beſtenerung.

Die allgemeine Zuſtimmung welche der erſte Schritt
z Stenerreform (Einkommen und Gewerbeſtener) gefun-
en hat und die hierbei zu Tage getretene Uebereinſtim-

minng zu dem Ziel der Reform Regelung des Kommnmal
ſtenerweſens und Vermindernng der Bekaſtung des Grund
und Bodens) wird, ſo iſt zu hoffen, auch den früher noch
nicht vorhergeſehenen, aber ſich als nothwendig ergebenden
Einzelheiten der Durchführung förderlich ſein. Der Land-
tag würde ſich hiermit das große Verdienſt erwerben, die
direkte Beſteuerung in Staat und Gemeinde von Grund
ans neu geordnet zu haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen

ſind mit ihrem Sohne, dem Prinzen Waldemar, an geſtrigen
Donnerstag in Darmſtadt eingetroffen. Prinz Heinrich
wird ſich nächſten Sonntag in Begleitung des Großherzogs

Theilnahme an den Einweihungsfeierlichkeiten nach
Wittenberg begeben. r et

Zu der Veröffentlichung der Grundzüge der
Militärvorlage durch die Kölniſche Zeitung bemerkt der
Hamb. Corr.: Die Veröffentlichung erinnert von neuem
an den Mißſtand, daß die Bundesrathsvorlagen geheim

ſymmetriſchen Lage des Herzens. Die ſonſt mit der An
griffswaffe bewehrte Rechte wird in ſolchem Falle dem
Anderen unbewehrt entgegengeſtreckt, um ihm anzuzeigen,
daß man nicht angreifen, ſondern Freundſchaft erweiſen
wolle oder die Feindſeligkeiten doch als beendet erachte;
jedoch auch deswegen gab man in ſolchem Falle die Rechte,
damit die Linke in dem Falle möglichſt raſch das Herz
den Hanptſitz des Lebens ſchützen könne, wenn der
Gegner etwa den Frieden nicht annehmen und plötzlich
einen Stoß führen ſollte. Auf dieſe Weiſe hat ſich die

Präponderanz der Rechten eingebürgert und anf die
ſpäteren Generationen vererbt.

Ch. Debierre wog die Gliedmaßen von kurz nach der
Geburt geſtorbenen Kindern und fand keinen Unterſchied in
der Entwickelung der beiderſeitigen Extremitäten. Der
Säugling benutzt auch bei ſeinen erſten Verſuchen, Gegen-
ſtände zu ergrrifen, gleichmäßig die rechte und die linke
Hand. Der Unterſchied in der Entwickelung kommt erſt
ſpäter durch die ungleiche Verwendung zu Stande. Des-
halb findet man nach der Behauptung des genannten
Forſchers auch bei den unteren Ständen, welche durch die
Erziehung weniger beeinflußt werden, häufigere Linkshändig-
keit als in den wohlhabenden und gebildeten Kreiſen der
Geſellſchaft, in denen dem Gehaben des Kindes mehr Auf-
merkſamkeit geſchenkt wird.

„Die Linke iſt ſehr ſchlecht angeſehen“, ſagt Nachtigal.
Darüber haben ſich die Völker gewiſſermaßen ſtillſchweigend
verſtändigt, und ſo wurde die rechte, tiſchfähige Hand all
mählich die vornehmere. a e

Thatſächlich halten noch gegenwärtig viele Leute den
Gebrauch der linken Hand geradezu für ehrenrührig, wofür
wir zum Schluß noch ein draſtiſches Beiſpiel anführen
wollen. Vor einiger richtete ein franzöſiſcher Kritiker,
der einer Reihe von Opernäufführungen in Wien beige
wohnt hatte, eine höchſt entrüſtete Zuſchrift an den Pariſer
„Figaro“, worin er den genialen Leiter des Hofopern
orcheſters, Hans Richter, denunzirte, weil er beim Dirigiren
einer Wagner'ſchen Oper ſtets den Taktſtock mit der Rechten l

ſein ſollen, gleichwohl aber regelmäßig alsbald nach
vollendetem Druck durch Jndiskretion von beſtimmten
privaten Stellen in die Preſſe kommen. Der frühere Prä-
ſident des Reichskanzleramts Delbrück ſoll es einmal als
einen Widerſpruch bezeichnet haben, Aktenſtücke, die in fünf
bis ſechshundert Exemplaren gedrückt werden und nicht blos
den Mitgliedern des Bundesrathes zugehen, ſondern auch
y des Reihe von Kanzleien kommen, als geheim zu be-

andeln“.
Wie ſchon erwähnt, findet zu Ehren des abberufenen

öſterreich ungariſchen Botſchafters, Grafen Szechenyi, und
des nen beglauvigten italieniſchen Botſchafters, Grafen
Lanza, am Sonnabend ein größeres Eſſen bei dem Reichs
kanzler ſtatt. Geladen ſind die Mitglieder der öſterreichiſch-
ungariſchen und der italieniſchen Botſchaft, einſchließlich des
nach Peſt als Generalkonſul verſetzten bisherigen Bot-
ſchaſtsraths Marquis de Beccaria-Jnciſa, die ſämmtlichen
zur Zeit in Berlin anweſenden Botſchafter, die Geſandten,
der kommandirende General von Verſen, der Kommandant
von Berlin Graf Schlieffen, der kommandirende Admiral
Freiherr von der Goltz, der Hausminiſter von Wedel, der
zur Zeit auf Urlanb in Berlin aunweſende Geſandte von
Holleben, der Staatsſekretär Frhr. von Marſchall, der
Unterſtaatsſekretär Freiherr von Rotenhan und einige
Herren vom Auswärtigen Amt ſowie die Spitzen der Hof-
geſellſchaſt.

Erhöhnug des Schntzzolls für Tabakbau. Jn
Mannheim fand unter Vorſitz des Reichstagsabgeordneten
Bürklin eine Verſammlung der Bürgermeiſter ſämmtlicher
tabakbanenden pfälzifchen Gemeinden ſtatt, welche ſich ſür
eine Zollerhöhung von 30 pro 100 Kilogramm Tabak
unter Beibehaältung der jetzigen Steuer ausſprach. Die
Frage der Kontingentirung wurde offen gelaſſen. Die
Stimmung der Tabakbauern war theils gereizt, theils
deprimirt. Der Verſammlung wohnten zahlreiche pfälziſche
und badiſche Reichstags und Landtagsabgeordnete bei.

Betreffs des Ceutrumsabgeordneten Dr. Karl
Bachem geht uns die Mittheilung zu, daß derſelbe als
Generalſekretär die ſtändige Vertretung der Partei in Berlin
übernehmen werde, ſür unzutreffend, und theilt zugleich mit,
daß Dr. Bachem ſeinen Wohnſitz in Köln beibehalten und
nur für vie Dancr der Sefflon in Berlin bleiben wird-

Frhr. v. Minuigerode hat, wie jetzt gemeldet
wird, die Kandidatur in dem Landtagswahlkreiſe Belgard
angenommen.

Telegramm. Der zum Oberſtlientenant beförderte
Prinz Friedrich Leopold dürfte, wie ein Korreſpondent
meldet, demnächſt mit Führung des Regiments der Gardes
du Corps beauftragt werden, da der jetzige Kommandeur
des Regiments, Oberſt und Flügeladjutant Freiherr von
Biſſing, der bereits den Raug eines Brigade- Kommandeurs
hat, das Kommando über eine Brigade übernehmen wird.
Wenn der Prinz ſpäter zum Oberſt befördert wird, ſoll er
zur GardeJnfanterie zurückverſetzt werden und das Kom
mando über das 1. Garde- Regiment erhalten.

Telegramm. Wie man uns aus Berlin meldet,
iſt es im Werke, die Mitglieder des Bundesraths
um eine Ehrenerklärung zu erſuchen, daß ſie an
der Veröffentlichung der Militärvorlage durch die „Kölm.
Ztg.“ unbetheiligt ſeien. Jede Bundesrathsſache wird von
jetzt ab den Charakter geheimer Schriftſtücke haben. Der
Kanzler glaubt, daß in der vorzeitigen Veröffentlichung

führe, ihn dagegen in die Linke nehme, wenn er eine fran-
zöſiſche Oper zu leiten hätte. Er ſchloß daraus, daß
Richter durch ein ſo unterſchiedliches Verhalten im „Tann-
häuſer“ und „Carmen“ den franzöſiſchen Tondichtern
ſeine Verachtung auszudrücken beabſichtige, da in der
ganzen gebildeten Welt die rechte Hand für edler gelte als
die linke.

Hans Richter ſah ſich veranlaßt, auf die gegen ihn
erhobene Anklage in einem an den „Figaro“ gerichteten
Briefe näher einzugehen, worin er ſagte: „Ganz gewiß hat
Jhr Gewährsmann niemals ſelber ein Orcheſter dirigirt,
denn ſonſt müßte er wiſſen, wie die rein phyſiſche Seite
dieſer künſtleriſchen Thätigkeit ſchon ermüdend iſt. Möge er
doch einmal verſuchen, den Taktſtock des Kapellmeiſters
einige Stunden hintereinander während mehrerer aufeinan-
der folgenden Tage zu führen, dann wird er ſchon ſpüren,
wie überangeſtrengt die Nerven und Mugskeln ſeines rechten
Armes ſind. Als viel in Anſpruch genommener Orchiſter-
leiter habe ich mich deswegen jahrelang darin geübt, meine
linke Hand ebenſogut wie die rechte dazu zu gebrauchen.
Jch vermeide es dadurch, meinen rechten Arm übermäßig
zu ermüden, deſſen Mattwerden mich ſonſt gar bald zum
Ausruhen zwingen würde.

Um nun aber die Orcheſtermitglieder durch dieſe neue
Art, den Taktſtock zu führen, nicht in Verwirrung zu
bringen, dirigire ich nur jene Werke mit der linken Hand,
die meinem Orcheſter am allervertrauteſten ſind, wie z. B.
„Rienzi“, „Lohengrin“, „Carmen“ und einige italieniſche
Opern, die wir am hänfigſten geben.

Von ſieben Opern, die nach Jhrem Korreſpondenten
den Spielplan dieſer Woche ausmachen, habe ich fünf per
ſönlich zu dirigiren. Es iſt daher gewiß nur natürlich,
wenn dabei die linke Hand der rechten zu Hülfe kommt,
und ein Vorwurf darf daraus um ſo weniger hergeleitet
werden, als Jhr Korreſpondent ſelbſt anerkenut, daß die
Aufführungen, in deuen ich mit der Linken den Takt ſchlug,
ebenſo gut von ſtatten gingen wie die übrigen.“

a 971



anptſächlich auch eine Nachläſſigkeit in der Aufbewahrung
der Druckſachen vorliegt.

Zur Sountagsruhe. Der Vorſtand einer Bücker
innnng hatte ſich an den zuſtändigen Miniſter mit dem
Antrage gewendet, den Verkauf von Backwaaren für die
Nachmittage der Sonntage freizugeben. Hierauf iſt ein
Miniſterialbeſcheid ergangen, wonach die königlichen Re
gierungspräſidenten ermächtigt worden ſind, für den Handel
mit Back- und Conditorwaaren, außer den im Allgemeinen
r den Verkauf zugelaſſenen 5 Stunden, gemäß 8 105 e

er Gewerbeordnung ferner noch frehugeen die frühen
Morgenſtunden von 5 Uhr ab; 2) eine weitere,
nach den örtlichen Verhältniſſen feſtzuſetzen de
Nachmittagsſtunde.

Jm nationalliberalen Vereine zu München ſprach
von Schauß gegen die Militärvorlage. Wenn nicht zwingende
Gründe vorgebracht werden, müſſe man ſich wohl ablehnend
verhalten. Die Dringlichkeit der militäriſchen Neuerungen ſei
fraglich, man ſollte nicht ohne zwingende Noth die beſtehende
Unzufriedenheit ſteigern. Schauß ſprach ferner für ein Bündniß
aller Münchener Liberalen bei den Landtagswahlen und gegen
ein liberal-klerikales Kompromiß; er bezweifelt die Einbaltung
eines ſolchen Kompromiſſes ſeitens der Ultramontanen. Die
Liberalen ſollten es zunächſt mit eigener Kraft verſuchen.

Die Delegirtenwahlen zum ſog alnenolra t e kaprt
tag ſind in allen ſechs Berliner Reichstagswahlkreiſen vor-
genommen worden. Gewählt wurden im erſten Wahlkreiſe
Schuhmacher Theodor Metzuer und Schneider Auguſt Täterow,
im zweiten Zigarrenhändler Autrick, Reſtaurateur Otto Klein,
Maurer Silberſchmidt, im dritten Zigarrenarbeiter Börner und
Kaufmann Vogtherr, im vierten Wirker Wengels, Fräulein
Baader, Klavierarbeiter Robert Sckmidt, im fünften Dreſcher,
Fritz Berndt, Frau Rohrlack und im ſechſten Wahlkreis Kienel
und Hutmacher Auguſtin. Den Wahlen gingen überall Debatten
über die einzelnen Programmpunkte des Parteitages voraus, in
denen man ſich im allgemeinen mit dem Programm einver-
ſtanden erklärte. Jm zweiten und fünften Wahlkreis wurden
Reſolutionen angenommen, worin dem Parteitag eine ſcharfe
Stellungnahme geg?n Herrn von Vollmar und deſſen „Staats-
ſoziglismus“ empfohlen wurde. Gnädiger kam Herr v. Vollmar
im 6. Wahlkreiſe davon, wo man beſchloß daß der Parteitag in
Krwägung, daß die Anſichten des Genoſſen von Vollmar ver-
ſchiedenartig beurtheilend aufgefaßt werden, darüber endgiltig
Klarheit ſchaffen möge

Ernte-Berichte.
Wie aus dem Regierungsbezirk Bromberg, Mitte

Oktober, geſchrieben wird, Befriedigen die Ernteerträge durchweg.
Die Futterproduktion iſt jedoch erheblich durch die herrſchende
Trockenheit beeinträchtigt worden.

Auch im Regierungsbezirk Schleswig wird die Ernte
im Ganzen als eine gute bezeichnet. Die Winterung iſt gut ein
gebracht, nicht überall ſo die Sommerung. Der Körnerertrag
ſtellt ſich flir Weizen auf eine gute Mittelernte, für Roggen
nur auf eine Mittelernte. Die Erträge von Sommer-
gerſte, Wicken, Vohnen ſtellen ſich etwas über, von Hafer
nnd Buchweizen etwas unter Mittelernte. Die Erute
von Kleehen war gut; Wieſen und Weiden im Nachwuchs
ſchlecht. Die Kartoffeln ergeben eine gute Mittelernte; ſie
hatten von der Fäule weniger zu leiden als in früheren
Pohekn. Der junge Klee ſteht zut; ebenſo die jungen Oel
aaten.

Jm Regierungsbezirk Wiesbaden war die Witterung
der diesjährigen Ernte außerordentlich günſtig, ſodaß dieſe
überall frühzeitig beendet werden konnte. Die Halmfrüchte
haben durchweg einen guten Ertrag geliefert, namentlich das
Wintergetreide, während das Sommergetreide wegen der an
haltenden Trockenheit im Stroh geringer geblieben iſt. Die
Heuernte iſt zwar gut eingebracht worden, aber ſehr wenig er-
giebig geweſen, wenn auch die gute Qualität des Heues vielfach
gerühmt wird. Die Kartoffelernte ſcheint eine recht befriedigende
zu ſein. Fänlniß iſt nirgends bemerkt worden. Die Wein-
berge ſehen gut aus. Wenn auch durch die Hitze viele Trau
ben verbrannt ſind, ſo hofft man bis Herbdſt zu erzielen.
Jedenfalls glaubt man, daß die Qualität des Weines eine gute
werden und dadurch den Mangel bezüglich der Qualität reichlich
erſehen wird.

Streiflichter.
Die „Birſbewyja Wedomoſti“ vernebmen,

daß die Erwägung der deutſcherſeits gemachten
Vorſchläge in Sachen der ruſſiſch deutſchen
Haudelsübereinkunft Anfang November ſtattfinden ſoll, da zu dieſem Zeitpunkte ſämmtliche Hauptmit-
glieder der hierfür ernannten Spezialkommiſſion nach St. Peters
burg zurückgekehrt ſein werden. Namentlich werde auf die
Rückkehr des ehemaligen Finanzminiſters J. A. Wyſchnegradfkij
gewartet. Das Blatt giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Er
debniß dieſer Verhandlungen mit Deutſchland die Herſtellung
eines ſolchen kommerziellen modus vivendi ſein würde, durch
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weiches beide Seiten befriedigt werden würden. Niemand, weder
in Deutſchland noch in Rußland, würde die wohſlthätige Be
deutung unterſchätzen, von welcher die Herſtellung eines ſolchen
modus vivendi für beide Seiten ſein würde; Deutſchland ſei ein
Jnduſtrieſtaat, Rußland ein landwirthſchaftlicher Staat, ſo
daß die Erleichterung des Austauſches ihrer Erzeugniſſe zwiſchen
den beiden Staaten vollkommen natürlich und folgerichtig er
ſcheine. Hierauf zurückkommend, giebt die „Now. Wremja“
ihrerſeits der Hoffnung Ausdruck, daß die Arbeiten der Kom
miſſion nicht auf dem Boden der Anſchauung fortgeführt würden,
daß Rußland ein ausſchließlich nur landwirthſchaſtlicher Staat
wäre. Die „Now. Wremja“ warnt vor dieſem Febler. durch
welchen Rußland wieder in die wirthſchaftliche Abhängigkeit von
Deutſchland gerathen könnte-

Der Biſchof Perrand von Autun bat in der
letzten Zeit eine Aufforderung an die Prieſter ſeiner Diözeſe er
gehen laſſen, ſich ohue Rückbalt auf den Boden der Republik zu
ſtellen. Dieſer Schritt erhält durch eine Mittbeilung des vati-
kaniſchen Korreſpondenten der „Pol. Korreſp.“ vielleicht eine be-
ſondere Erklärung. Es beißt in derſelben, der Papſt habe aller
dings die Abſicht kundgegeben, dem Mſar. Perrand in nächſter
Zeit die Kardinalswürde zu verleihen, er ſei aber hierbei auf den
Widerſtand der franzöſiſchen Regierung geſtoßen, die wegen der
royaliſtiſchen Verbindungen des Biſchos von Autun Einwendungen
erhob. Es ſei daber ſehr zweifelhaft, ob Mſar. Perrand im
nächſten Konſiſtorium den Purpür erhalten werde.

Die Schwäche der gegenwärtigen Regierung
in England dem Pöbel gegenüber, welche ſich mit
dem Beſtreben miſcht, doch in letzter Reihe der öffentlichen Ge-
walt freie Hand vorzubehalten und den Schein zu wahren, daß
man die geordneten Bürger nicht im Stich laſſe, erhellt ſcharf
aus der jetzt veröffentlichten genaueren Abfaſſung der Vor-
ſchriſten hinſichtlich der Abhaltung von Volksverſammlungen
auf dem Trafalgar-Platze. Dieſelben gehen dabin, daß jede
beabſichtigte Verſammlung vorher augemeldet und für ſie die
Erlaubniß des Polizeipräſidenken vorher eingeholt werden muß.
Sie ſolle, wie bereits mitgetheilt, nur an einem Sonnabend-
oder Sonntag-Nachmittag, ſowie an den ſogenannten Bank-
Feiertagen von 2 Uhr bis zum Einbrechen der Duukelbeit ſtatt
finden und müſſe in ordentlicher Weiſe verlaufen. Den Redyern
iſt es geſtattet, von den Stufen des Monuments aus zu ſprechen,
jedoch dürfen fie nicht die Sockel der Löwen des NelſonMonu-
ments als Rednerbühne benutzen. Sollten dieſe Vorſchriften
nicht befolgt werden, dann wird die Frage des Privilegiums
zur Abhaltung von Verſammlungen von Neuem erwogen werden.
Mit ſolcher Achſelträgerei kann man nach keiner Seite hin Ein
druck machen.

„Freie“ oder Zwangsinnungen-
Durch die innungsfeindliche Preſſe geht die Meldung,

daß die Maler und LackiererJnnung zu Liegnitz genöthigt
geweſen ſei, ſich aufzulöſen, weil ſie an dem „Danager-
geſchenk“ des S 100e der Gewerbeordnung, an dem Lehr-
lingsprivilegium zu Grunde ging, während ſie ſich als
„freie“ Jnnung noch lange hätte eines guten Gedeihens er
freuen können. Dieſe Darſtellung iſt unrichtig. Der vor
malige Obermeiſter der erwähnten Jnnung giebt über deren
Auflöſung in der „Liegnitzer Zeitung“ einen völlig ent-
gegengeſetzten Aufſchluß. Die Jnnung ſo heißt es
darin u. a. ſei nicht an dem 8 100e, den ja die
meiſten Junungen in ihr Statut aufgenommen haben, nicht
an der eingeführten Meiſterprüfung zu Grunde gegangen,
ſondern an der Jndolenz, an der Gleichgiltigkeit ihrer Mit-
glieder.
Schon zwei Jahre nach der Gründung der Jnnung, als

dieſelbe anfing, ſich auszubanen und an, eine Beſſerung der Lehr
lingsverhältniſſe ging, ſowie Fühlung mit der Gehilfenſchaft durch
Regelung des Herbergsweſens herſtellen wollte, fühlten ſich ge
rade die Männer unſeres Gewerbes, welche an den Ausbau der
Jnnung ſegensreich mitzuwirken beſonders befähigt geweſen
wären, durch die nen eingeführten Jnſtitutionen beläſſigt und
beſchwert und ſchieden, da ſie der Jnnung nicht bedürftig zu
ſein glaubten, aus; ihnen folgten aus dieſen oder jenen Gründen
andere, und die Junung hätte ſich ſchon damals aus Mangel
an Theilnahme aufgelöſt, wäxe nicht, um dies zu verhindern,
der 8 100 e eingeführt worden.

So ſah alſo das „gute Gedeihen“ unter der Herrſchaft
der „freien“ Jnnung aus. Aber auch der 8 100 e konnte
deren Verfall nicht mehr hindern.

„Welche Kämpfe ſeit dieſer Zeit der Vorſtand zu beſtehen
hatte, wiſſen,“ ſo heißt es in der Erklärung des Obermeiſters
weiter, „die Mitglieder alle: ſie wiſſen jedoch ebenfalls, daß
nicht die ſogenannte „Freie Jnnung“ dieſe Jnſtitutionen, wie
jährliche Prüfungsarbeiten der Lehrlinge, Gehilfen-Prüfungen
und beſonders die Zeichenſchule geſchaffen hat, ſondern gerade
die „ZwangsJnnung“; daß durch unendliche Arbeit und Mühe
des Vorſtandes widerwillige Berufsgenoſſen in die Jnnung ge-
zogen wurden, um ſie leiſtungsfäbig zu machen audere zur Er
füllung ihrer Pflichten gegen die Jnnung zu veranlaſſen, nöthigeu-
falls durch verhängte Strafen; daß dieſe Beſtrebungen jedoch,
ſowohl von oben wie von unten, auf Widerſtand ſtießen, da
dieſe ſogenannten Berechtigungen den Jnnungen wohl Vorrechte
verleiben, denſelben jedoch keine Mittel zu Gebote ſtehen, die
Durchführung zu erzwingen. An dieſer Zwitterſtellung der

Kleines Fenillelon.
Vom chineſiſchen Küchenzettel. Der Oſtaſiatiſche Lloyd

ſchreibt: „Moan begegnet in Europa hänfig der Anſicht daß
Hunde und Katzen ein Hanptnahrungsmittel in Ching bilden.
Dies iſt jedoch nicht ganz richtig. Zunächſt werden dieſe beiden
Hausthiere nur von der, ärmeren Bevölkerung genoſſen, und
auch das noch nicht einmal in allen Gegenden. Jn den großen
Seeſtädten wo animaliſche Nahrung leicht und billig zu be
ſchaffen iſt, kennt man den Genuß von Hunden und Katzen faſt
ar „nicht: in Canton z. B. exiſtiren gegenwärtig nür vier
tellen, die ſich mit dem Schlachten jener Thiere befaſſen. Ein
ergleich mit dem Pferdefleichgenuß in Enxopa wäre bier viel

leicht nicht unangebracht. Weſentlich anders liegt die Sache je
doch im Vinnenlande. Hier bilden Hunde- und Kaßenfleiſch
einen regelrechten Handelsartikel, und ebenſo geſchlachtete Ratten
und Mäuſe, die von den Unbemittelten in großen Quantitäten
verzehrt werden. Die Hakkas, ein kräftiges Gebirgsvolk, wel
c die Höhenzüge im Weſten von Amoy bewohnt, ſind die be
aunteſten Hunde-, Katzen und Ratteneſſer, und ihre Art des

Schlachtens und Zubereitens dieſes Wildes iſt wirklich in hohem
Grade abſcheuerregend. Mit einem runden ſpitzen Stahl ſtechen
ie in den Hals der Thiere, ſo daß dieſe ganz laugſam ver
luten. Während ſie noch zucken, beginnt das Abhäuten und
usweiden. Die Pfoten des Hundes hält man für den größten

Leckerbiſſen. Unter den Katzen ſind es die ſchwarzen denen
man den Vorzug giebt, während weiße und bunte ziemlich ver

cbtet ſind und in vielen Diſtrikten gar nicht gegeſſen werden.
den Ratten macht man keinen Unterſchied, Haus Feld und

aſſerratten erfreuen ſich als Nahrungsmittel der gleichen
Acdtung und das erſte, was der Reiſende in einer kleinen
chineſiſchen Stadt oder einem Dorfe erblickt, ſind hunderte von
geſchlachteten Ratten die an langen Schnüren außerhalb der
Häuſer oder quer über der Straße zum Trockenen aufgehängt
W die Schwänze nach oben, ähnlich die Zwiebeln in Nord

uropa oder der Mais in Amerika. Auch das Fleiſch des
Pferdes, obgleich es ſürchierlich zäbe und trocken iſt wird in
allen Provinzen des Kaiſerreichs, zwar nicht mit Vorliebe, aber
doch re en vig gegeſſen. Die ungeheure Uebervölkerung man
cher Diſtrikte läßt Nichts unangetaſtet: vom Regenwurm bis
um alten Pferd, das vor dem Karren todt zuſammenbricht, iſt
r Alles eßbar

Hospes ein Schimpfwort. Aus Vochum wird uns
eſchrieben: Jn einer Wirtbſchaft in Recklinghauſen ſaßen eine

Anzahl Bergleute beiſammen. Es erhob ſich zwiſchen einigen
ine kleine Diskuſſion, während welcher ein Theiluehmer ſeinem

egen ber das jedenfalls von ihm ſelbſt nicht verſtandene Wort

„hospes““ zuwarf. Der Andere vermuthete hinter dem Zuruf
ein heftiges Schimpfwort, holte mit ſeinem Bierſeidel aus und
hätte um ein Haar den Andern ſchwer verletzt. Das Schöffen-
gericht erkannte auf ſechs Mark, indem es mildernde Umſtände
annahm. Ein theures Fremdwort!

Jn Saltlake Cith bat in dieſem Monat die 62. allge
meine Verſammlung der „Heiligen der letzten Tage“ ſtatt
n Zählungen der Gläubigen in Utah, Jdaho, Wyoming,
Lolorado, Arizong und Neu- Mexiko haben gezeigt daß mehr
als 200 000 Menſchen dem Mormonenglauben augehören. Von
der Verſammlung wurde beſchloſſen den von Brigham Young
vor vierzig Jahren begonnenen großen Tempel, der bis jetzt
an drei Millionen Dollars gekoſtet hat am 4. April 1893 ein
zuweihen.

Ein Mord, der an die Unthaten des Frauenmörders
Deeming erinnert, iſt in Oldham entdeckt worden. Der Eigen-
thümer eines Hauſes in der Hollinsroad bemerkte bei Gelegen
heit eines Beſuches durch das Küchenfenſter des verſchloſſenen
Hauſes, daß der ſteinerne Fußboden augesſcheinlich aufgehoben
worden ſei. Er benachrichtigte die Pesizei. die das Haus
öffnete. Ein ganz entſetzlicher Geruch ſtrömte den Eindringen-
den entgegen. Jm Fubboden befand ſich ein grabförmiges, drei
Fuß tieſes, aber leeres Loch; daneben lag ein blutiger ünd von
Stichen durchlöcherter Frauenleib. Jn einem Treppenwinkel
war eine verweſende Frauenleiche die nur ein Teppich deckte
verſteckt, drei tieſe Stiche hatten die Bruſt durchbohrt; der Kopf
war faſt vom Rumpfe abgeſchnitten: nicht weit von Körper
lag ein Meſſer mit dem die That wahrſcheinlich ausgeführt
worden war, und ein Sack voll ungelöſchten Kalkes. Jn dem
Leichnam erkannte man die Frau des Hausmiethers, eines Ar
beiters, der bald bei der Arbeit verhaftet wurde. Der Mord
ſcheint vor mehr als vier Wochen verübt zu ſein.

Ein Urtheil aus dem Munde eines einfachen ruſſiſchen
Bauern über den Grafen Leo Tolſtoi, beſonders über deſſen
Beſtreben den Bauern vermittels ſeiner eigenen phyſiſchen
Kraft Hilfe zu leiſten wird der „Köln. Ztg.“ mitgetheilt. Jhr
Gewährémann hörte es, als er mit einem der Gäſte des Grafen
von deſſen Gute nach Hauſe fuhr und ſich dabei mit ſeinem
Wagenlenker unterhielt. Dieſer lobte den Grafen ſehr. „Gott
ſchenke ihm ein langes Leben“, ſprach er, „er iſt gut gegen uns!
Seht Herr da erkrankte einmal mein Sohn, der gerade meinFeld umackern ſollle. Sofort kam der Graf ſelbſt u mir mit
ſeinem eigenen Pferde und half mir pflügen!“ Sie fuhren
weiter und der Kutſcher ſchwieg eine Weile. Plötzlich drehte
er ſich von Nenem ſeinem Fahrgaſt zu und meinte „Wenn
aber damals der Graf, ſelbſt zu kommen. mir ſeinenan
Kuecht, den Andruſcha, geſchickt hätte. wärs doch noch viel beſſer
gegangen

Jnnung erlahmte endlich die Kraft des Vorſtandes, fo baß er
ſein Amt niederlegte: die Eigenſucht und Gleichgiltigkeit der
Mitglieder, welche über große Laſten ſchrieen, wenn ſie jährlich
vier Mark zu bezahlen und jährlich viermal drei Stunden den
Quartalsverſammlungen zu opfern hatten, wenn ſie ihre Lebr-
linge in die Zeichenſchule ſchicken, die jährlichen Konkrollarbeiten,
die GehilſenPrüfungsarbeiten ordunngsgemäß anfertigen laſſen
ſollten, that das übrige, daß jener Beſchluß zu Stande kam, dem
ſelbſt unter dieſen Umſtänden, ünd mit Recht, Männer und
Frauen zugeſtimmt haben, welche ſonſt treu zum Vorſtandegeſtanden, Ketßig mit ihm gearbeitet haben

Die Auflöſung der Jnnung alſo beweiſt gerade das
Gegentheil von dem, was die Jnnungsgenoſſen daraus
dednzieren möchten. Sie beweiſt, daß eine Jnnung nur
leiſtungsfähig ſein kann, wenn auch die leiſtungsfähigen
Berufsgenoſſenſchaften ſich ihr anſchließen, wenn alſo das
geſammte Handwerk in dem Verband vertreten iſt. Das
dies ohne Zwang möglich ſei, wird kaum im Ernſte be
hauptet werden können.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. Oktober. (Privat- Telegr. Abge

faßt! Ein ganzes Konſortinm von Wechſelfälſchern iſt der
Kriminalpolizei in die Hände gefallen.
ſellſchaft ſteht ein bekannter Lebemann.

Breigen, 26. Okt. Durch einen Mordverſuch
auf offener Straße wurden geſtern die Bewohner der Oſterthor-
vorſtadt in große Aufregung verſetzt. Eine Plätterin, Namens
Biermann, weilte in der St. Pauli-Straße bei einer be-
ſreundeten Familie zu Beſuch, als, der Küper Lange, der
frühere Bräutigam der BViermann, in großer Erregung Einlaß
in die Wohnung begehrte. Als die Frau des Hauſes ihn ab-
wies, gab er einen Revolverſchuß auf ſie ab. Die Frau bückte
ſich, und der Schuß verfehlte ſein Ziel. Jnzwiſchen war die
Plätterin auf die Straße geflüchtet. Sie verſuchte in ein gegen
überliegendes Bäckerhaus zu gelangen, wurde aber, ehe ſie ihr
Vorhaben ausführen konnte, von Lange bemerkt, der zwei Schüſſe
auf ſie abfeuerte. Blutüberſtrömt brach die Bedanernswertbe
zuſammen. Gleich darauf, ſchoß ſich Lange in den Mund und
war ſofort todt. Die Plätterin, welche einen Schuß in den
Hinterkopf erhalten hatte, wurde in. die Krankenanſtalt geſchafft:
ſie iſt außer Gefahr. Auf dem Centralbahnhof er-
eignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Zwiſchen
den Geleiſen vor der Einfahrtshalle fand man die ſchrecklich ver
ſtümmelte Leiche des Wogenputzers Scheverling. Man
nimmt an, daß der Verunglückte beim Rangiren von einem
Wagen geſtürzt und auf die Schienen gefallen iſt. Niemand ha
etwas von dem Unglücksfall bemerkt. t

Wieun, 28. Oktober. (Privat-Telegr.) Seit heute
Nacht ſteht dje Strafanſtalt Göllersdorf bei
Stockeran in Flammen. Auf telegraphiſchenm Wege ſind
Feuerwehren und Militär zur Hilfeleiſtung requirirt worden,
da es an Organen zur Ueberwachung der Sträflinge, die etwa
die Gelegenheit zu einem Fluchtverſuch ergreifen könnten, fehlt.

Wien, 27. Oktober. (Priv.-Telegr.) Der uach Ravachols
Attentat gus Paris und ſpäter aus ſeiner Vaterſtadt Krakau
ausgewieſene Sozialiſt Rubinſtein vertrat heute vor dem
Reichsgericht ſeine Berufung gegen letztere Ausweiſung. Er ſei
micht Anarchiſt. Er ſei in Paris wiederholt gegen Ravachol
aufgetreten. Lediglich aus chauviniſtiſchen Gründen ſei er mit
39 anderen Deutſchen aus Frankreich verwieſen worden. Wer
deutſch ſpreche oder nur dem Dreibund anhänge, werde in Paris
in unglaublicher Weiſe behandelt, während ruſſiſche Verbrecher
und notoriſche Anarchiſten unbehelligt blieben. Seine Auswei-
ſung aus ſeiner Heimathſtadt Krakau ſei upgeſetzlich; er bitte um
deren Aufhebung.

Wien, 27. Okt. (Orig.-Telegr) Cholera. Der Abend-
poſt zufolue ſind während der geſtrigen Nacht zwei, im Laufe
des heutigen Tages eine Perſon als choleraverdächtig ins
Krankenbaus überführt worden. Ferner wurde ein Soldat ins
Garniſonſpital gebracht. Bei allen vier Patienten wird jedoch
bezweifelt, ob Oholera asiatica vorliegt.

Peſt, 28. Oktober. (Orig.-Telegr.) Cholera. Von
geſtern 6 Uhr bis 6 Uhr ſind I2 neue Erkrankungen und 7 Todes-
fälle an Cholera gemeldet worden.

Paris, 28. Okt. (Orig-Telegramm.) Beileidsbe—
zengungen zum Tode der Frau Harriſon. Der
Präſident Carnot hat an den Präſidenten Harriſon folgendes
Beileidstelegramm geſandt; „Mit der aufrichtigſten Theilnahme
an Jbrer Trauer, bitte ich Sie, die Verſicherung meiner innigſten
Sympathieen entgegennehmen zu wollen“. Morgen Nachmittag
werden ſich in der amerikaniſchen Kanzlei verſchiedene hervor
ragende Perſönlichkeiten ver ſammeln. um an den Präſidenter
Harriſon eine Beileidsadreſſe abzuſendeu.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Holle. Jn der theologiſchen Fakultät habilitirte ſich

heute Herr eand. rev. min. Dr. phil. Karl Clemen, indem
er die Habilitationsſchrift „Prolegomena zur Chronologie der
Pauliniſchen Briefe“ öffentlich vertbeidigte. r

Berlin. Bei der bieſigen Univerſität iſt
mit Beginn des Winterhalbjahres ein pſychologiſches
Seminar ins Leben getreten. Es unterſteht der Leitung des
Profeſſors Ebbinghaus, der ſich ſeit ſeinem Eintritt in den Lehr
körper der Berliner Univerſität des Unterrichts in der experi-
mentellen Pſychologie angenommen hat. Bisher hatte Dr. Eb
binghaus in ganz unzulänglichen Räumen zu unterrichten,
während das jetzt errichtete Seminar es befindet ſich in einem
Hofgebäude des Hauſes Dorotheenſtraße 5 wenigſtens be
ſcheidenen Anforderungen genügt. Dagegen iſt der Apparat,
über den bis jetzt das Seminar verfügt, noch geringfügig, wie
das zumeiſt in den Anfängen einer Anſtalt der Fall iſt.

Gießen. Dr. Poppert, Aſſiſtent an der chirurgiſchen
Klinik und Privatdozent iſt zum Profeſſor ernannt worden.

Wien. Mit der Leitung der erſten mediciniſchen Klinik
iſt für die Dauer der Erkrankung des Profeſſors Dr. Kahler,
Docent Dr. Kraus betraut. Die Leitung der zweiten vſychi
atriſchen Klinik iſt vorläufig Dr. Bo eck übertragen worden, den
pſychiatriſchen Unterricht daſelbſt ertheilt Docent Dr. Fritſch.

v Graz. Dr. Zoth, Aſſiſtent am phyſiologiſchen Jnſtitut
babilitirte ſich als Privatdozent für Phyſiologie.

v Krakau. Dr. Braun hat ſich als Privatdozent für
Geburtshülfe und Gynäkologie habilitirt.

Moskau Dr. Krjinkow iſt zum außerordenlichen
Profeſſor für Angenheilkunde ernannt worden.

v Tomsk. Privatdozent Pr. J. Sſudakewitſch in
Kiew iſt zum Profeſſor der pathologiſchen Angatomie, der Privat
dozent an der Univerſität Charkow Dr. Bartenow zum
außerordentlichen Profeſſor der Kinderheilkunde au der Univer-
ſität Tomsk ernannt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

es Der kommunale Verein Süd und Weſt“ bebandelte
in ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Monatsverſamm lung eine
anze Reihe allgemein intereſſirender kommunaler Frageu. Den
nkanf des Sachſe'ſchen Ackers im Süden unſerer Siadt zum
wecke der s eines Aſyls für Altersſchwache und eines

Rekonvaleszentenhauſes für die KnappſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaft wurde von der Verſammlung gutgeheißen. Die Straße,
welche das gedochte Bauland durchſchneidet, iſt im Bebouunge-
plane mit dem Namen „Lutherſtraße“ bezeichnet und führt von
der Merijebuxgerſtraße nach dem Böllbergerwege über deu Ge
ſundbrunnen“, deſſen Umgebung dann eine beſſere, parkähnliche
n annehmen ſoll. Das von der Riebeckltiftung zu er
bauende ſogen. „Altersheim“ ſoll in ähnlicher Weiſe wie das
neue ſtädtiſche Siechenhaus (Pavilloys) eingerichtet werden und
einem 12 Morgen haltenden Park zum Ergeben für die Stiſts-
inſaſſen bekommen. Der nicht ruhen wollende Durchbruch
durch die Gommergoſſe von der Maneroaſſe aus nach der

aubenſtraße wurde als lediglich im Jntereſſe der Adjacenten
liegend bezeichnet und für nicht dringlich gehalten.
ſammlung war der Anſicht, daß die
des dreimaligen Straßenkehrens und des Leerens der Abort
anlagen in Folge Schwindens der Cholerogefahr nun wohl
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wieder aufgehoben werden könue, da dieſelbe eine Belaſtung des
Hansbeſitzes involvire. Bedauert wurde die ins Ange gefaßteBerhnderung om Portale des neuen ſtädtiſchen Siechenhauſes.

Da man gefunden. daß die Mauer und der Treppenaufgang auf
der Weſtſeſte des Grundſtücks an der Beeſenerſtraße eine Ueber
icht über den ganzen ſchönen Bau nicht gewährt ſo bat man
s Projekt aufgeſtellt, die Mauer c. wieder niederzulegen, die

Böſchung abzutragen und hier ein eiſernes Gitter als Einfriedi
anng erſtehen zu laſſen. Aus der Verſammlung wurden
folgende Wünſche in Bezug auf Neupflaſterungen laut derer Theil der Strohhofſpite bis zum Kuttelbof, Liliengaſſe,
Gerbergaſſe Gommergaſſe und Brunoswarte bezüglich des
Kanglbaues der Rathswerder. Der Vorſtand wird in einer
Petition an die Stadtverorduetenverſammlung um Berückſichti-
gung bei Aufſtellung des Jichſti aprgen Bauetats bitten. Ge
wünſcht wurde die Beſeitigung des Roſendreiecks an der Schiffer
prücke. Zum Schluß wurde noch auf die Gefahr hingewieſen,
welche die elektriſche Stadtbahn den die Franckeſchen Stiftungen
beſuchenden zahlreichen Schulkindern bietet. Eine Aenderung des
Weges beim Verlaſſen der Schulen nach Schluß derſelben ſeitens
der Direktion der Stiftungen würde die Gefahr gewiß be-
ſeitigen.

o Kunſtgewerbeverein. Mit der geſtrigen Sitzung nahm
der Kunſtgewerbeverein ſeine regelmäßigen Verſammlungen wie-
der auf, welche diesmal länger als ſonſt ausgeſetzt waren. Da
für konzentrirte ſich die Vereinsthätigkeit auf die ſo glänzend
verlaufene Ausſtellung, welche den Vorſtand und das Komitee
während der ganzen Zeit von Juni bis Oktober in Athem ge
halten hat Es wurde allſeitig anerkannt, daß eine bedeutende
Summe von Arbeit ſeitens der Leiter des Unternehmens ge-
leiſtet worden iſt und die Verſammlung drückt dem Komitee, in
deſſen Namen Herr Malermeiſter Zander über die Reſultate
berichtet, den Dank des Vereins durch Erheben von den Plätzen
aus. Aus dem erwähnten Berichte geht hervor, daß die Er
wartungen der Veranſtalter der Ausſtellung bezüglich des Um-
fanges derſelben nicht ganz erreicht worden ſind; es fehlten noch
gar Viele, auf die man gerechnet hatte und bei aller Gediegen-
heit und Originalität des Vorhandenen konnte die Ausſtellung
doch keineswegs den Anſpruch erheben, ein Geſammitbild der
LZeiſtungsfähigkeit Halleſchen Kunſtgewerbes zu bieten. Auch
bezüglich der kunſtgewerblichen Alterthümer hatte man größere
Hoffnungen gebegt, denen von den Beſitzern derartiger Gegen
ſtände nur theilweiſe entſprochen worden iſt. Eine große
Menge höchſt intereſſanter Sachen befinden ſich hier im Privat
beſitz und es iſt z. Th. nur der Kürze der Zeit der Vorberei-
kungen zuzuſchreiben geweſen, daß die Verhandlungen um Ueber-
laſſung kein beſſeres Reſultät erzielten. Der kurzen Zeit zwi-
ſchen Beſchluß und Eröffnung iſt zweifellos auch die oben ge
rügte Lückenhaftigkeit der Ausſtellung zuzuſchreiben und man wird
die gegebene Lehre künftig beherzigen. Ueberhauptſollen ſämmtliche
auf die Ausſtellung Bezug habende Aktenſtücke, Beläge, Corre-
ſpondenzen und Protokolle geſammelt werden. um für ſväter als
ſchätzbares Material zur Hand zu ſein. Die ziffernu;äßigen Er
gebniſſe ſind kurz folgende: Beſucht wurde die Ausſtellung von
13000 Perſonen, Einnahme und Ausgabe balanzirt mit 6150,09
Mark davon bleibt nach Eingang einiger Außenſtände an Platz
miethe, ein Baarüberſchuß von 628 .4 übrig, außerdem Jn
ventargegenſtände im (niedrig geſchätzten) Taxwerthe von 550
ſo daß ſich alſo ein Plus von etwa 1200 für den Verein er
geben dürfte, ein Ergebniß, welches in höchſt angenehmem
Gegenjatz ſteht mit dem, in den einleitenden Verhandlungen all-
gemein als ſicher erwartenden Minus von wenigſtens 1000
die der Verein an fond perdu ausgeworfen. Ueber die zweck
mäßige Verwendung dieſes Geldes zum Nutzen des Halleſchen
Kunſtgewerbes ſoll noch beſonders Beſchluß gefaßt werden.
Winen weiteren Gegenſtand der Tagesordnung bildete ein ein
gehendes Referat des Herrn Reg.-Baumeiſters Niemann
über das Reſultat des Preisausſchreibens zwecks Erlangung von
Entwürfen zu einer ſtädtiſchen Villa des Herrn Manxermeiſters
F. Kuhnt bierſelbſt. Die Preisvertheilung und die Namen der
Preisträger ſind ja bereits im Auguſt veröffentlicht und die
Entwürfe in der Ausſtellung ausgeſtellt geweſen, es handelte
ſich alfo nur um die nähere Begründung der Preisvertheilung,
die Herr Baumeiſter Niemaun auf Grund der Akten der Jury
in einſtündigem Vortrag außerordentlich klar und überzeugend
darzulegen, wußte. Bemerkt ſei übrigens, daß der mit dem
erſten Preiſe gekrönte Entwurf des Herrn Arch. Tſchirner-
Leipzig ſeine Vrämiirung nur der genialen Grundrißanord-
nung verdaukt, die übrige Anordnung iſt derart, daß an eine
Ausführung des Projektes nicht zu denken ſein würde, ſchon
nus bau polizeilichen Gründen nicht. Welcher von den drei prä
miirten Entwürfen ausgeführt wird, iſt noch nicht entſchieden,
außerdem ſind noch 10 zum Ankauf empfohlen, 16 als brauchbar
anerkannt und 34 als ungenügend verworfen worden. Ueber
die von Herrn Verlagsbüchhändler Knapp ausgeſchriebeneKonkurrenz zur Erlangung von Entwürfen für eine Wohnungs

einrichtung berichtet kurz der Vorſitzende. Danach ſind 18 Ent-
würſe eingegangen und 3 prämiirt. Auch dieſe Namen ſind
ſchon früher veröffentlicht. Nachdem die nächſte Sitzung auf den
24. November feſtgeſetzt, ſchließt die Verſammlung gegen 11 Uhr.

Naturwiſienſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen
Sitzung theilte Herr Profeſſor Dr. Luedecke mit, daß er auf
einer Reiſe durch Weſt-Tyrol in der Nähe der Ruine Wies-
erg an den jäh aufragenden Glimmerſchieferwänden

des Sülſannathals vielfache Höhlung en beobachtet babe,
C mit einem weißen Mineral gefüllt dem Felſen das Aus-
ehen geben, als ob derſelbe mit Mehl beſtäubt ſei. Es hat ſich

dies in Proben vorgelegte Mineral als Bitterſal z heraus-
geſtellt, das durch Einwirkung von Schwefelſäure, die bei der
Zerſetzung von Schwefelkies im Glimmerſchiefer entſtanden auf
den Magneſiumalimmer eingewirkt und die Magneſig ange-

d zogen hat, entſtanden ſein dürſte. Derſelbe Vortragende legte
R dann einen Plattenausſchnitt eines ſehr intereſſanten, im Staate

Lanſas in Nordamerika gefundenen Meteoriten vor, in
deſſen weißgrauer aus Mekeoreiſen beſtehender Maſſe in großer
Menge O livin vertbeilt iſt, der bald in runden kugelförmigen
Körnern, bald in ſolchen mit äußern ebenen Kryſtallflächen auf-
tritt. Der Vortragende wies darauf hin, daß man in Amerika
in den letzten Jahren eine große Zahl von Meteoriten auf
ßer babe; von Intereſſe ſei, daß allem Anſcheine nach auch
chon die Einwohner jenes Landes in grauer Vorzeit dieſen
eigenartigen Steinen Beachtung geſchenkt, und dieſe in
ihren religiöſen Anſchauungen eine Rolle geſpielt hätten. Der
Redner ſchilderte im Anſchluß daran die eigenartigen, bald aus
loſer Erde, bald aus Lehmziegeln gufgefübrten Hügel (mounäs),
die bald als meilenlange Vefeſtigungswälle auftreten bald
aber auch geſchloſſene Ringwälle mit Hügeln verſehen bilden,
auf welchen letzteren man hier und da Opferſteine erkannt zu
baben glaubt auf denen u. A. ſich auch Meteoriten befunden
vbaben, die wohl als Weibgeſchenke für die Götzen von den
einſtigen Bewohuern des Landes dorthin gebracht ſein dürſten.
Zum Schluß ſeiner Mittheilungen hob Herr Prof. Luedecke

ervor, daß die quantitative Dergghung verſchiedener Meteor-
eiſen mit einigen terreſtriſchen Eiſenarten in jüngſter Zeit er
geben habe, daß auch auf der Erde ſogar in den Sedimentär-

Uübichten ſich ähnliche Eiſennickelverbindungen vor
W P den wie ſie aus den Eiſenmeteorſteinen längſt bekannt ſind.

ine längere Beſprechung entwickelte ſich dann im Anſchlus an
APie Vorlegung einer Frnucht, der ſog. ar (Trapa
Fuatans) durch Herrn Geh. Bergrath Duncker über dieſe

Pflanze. die in Norddeutſchland nach den durch die Tagesblätter
ſegangenen ſang etb lung immer mehr im Verſchwinden be
griffen ſein ſoll. Herr Dr. S ali an theilte mit daß ihm
vor Kurzen aus Breslan, wo die Früchte der in Schleſien noch
häufig vorkommenden Zaenarigenr anze in großen Mengen auf den
Markt gebracht werden und dann in geröſtetein oder gekochtem
Zuſtande in vielen Familien ein verbreitetes Nahrungsmitlel
bilden, nene ſolcher Nu zugegangen ſei, die er in die Waſſer
kümpel hinter Paſſendorf zu öringen gedenke, um zu unterſuchen,
ob ſich die Waſſernuß nicht dort akklimatiſiren laſſe. Weiter machte
Herr Privatdozent Or. Erd mann verſchiedene Mittheilungen
ber das diesjährige Auftreten der Cholera Nach brieflicden

S

ſchlimmere Panik der Bevölkerung bemächtigt als in Hähnburg;
von den 120000 Einwohnern Bakus dürften etwa in der erſten
Woche des Monats Auguſt nur etwa 20000 in jener Stadt an
weſend geweſen ſein, die übrigen hatten ſich nach auswärts geflüchtet. Die Seuche hat dork unter den unteren Voltstlaſſen
entſetzlich gewüthet, aus den beſſer ſituirten Kreiſen dagegen
ſind wohl meiſt nur ſolche ihr erlegen, die ſich große Unvor-
ſichtigkeiten hatten zu Schulden kommen laſſen. Die Zahl der
Sterbefälle betrug zur erwähnten Zeit etwa 400 täglich, die
Zahl der von der Seuche Hingerafften bis dahin ſihon etwa
5000. Jm kleinen Kaukaſus, einem ſüdlich vom Kaukaſus dem
ſelben parllel laufendes Gebirge, wo ſich die Sienzens'ſchen
Kupferbergwerke befinden. wurde nach einem anderen dem Vor
tragenden zugegangenen Briefe durch das für die Bevölkerung
der betreffenden bei den Minen gelegenen Dörfer durch die
Verwaltung des Unternehmens angeordnete ſtrenge Abſperrungs-verfahren die Seuche, welche in der Nachdorſchaſt ſtark wüthete,

fern gehalten: beachtenswerth erſcheint, daß dies erreicht wurde,
obwohl der Transport von Naphta, deſſen die Werke zur Ver
arbeitung des Erzes bedürfen, von außen her unausgeſetzt an
dauerte, wogegen der Perſonenverkehr und die Einfuhr von
Früchten aus den infizirten armeniſchen Dörfern allerdings
ſtreng unterſagt war. Zum Schluß machte derſelbe Vortragende
noch auf die Unterſuchungen des Dr. Ahlborn über die Be
ſchaffenheit des Hamburger Leitungswaſſers im
verfloſſenen Sommer aufmerkſam, worauf ſich noch eine Be
Pre dieſes wunden Punktes in der Hanſeſtadt an der Elbe
entwickelte.

a Zu Abgeordneten und Stellvertretern für den Steuer
Ausſchuß der Gewerbeſtenerklaſſe III wurden geſtern Vor-
mittog im Stadtverordnetenſitzungsſagle des Rathhauſes hier
ſelbſt von den Jntereſſenten gewählt: als Abgeordnete die
Herren Kaufmann Apelt. Kaufmann Böhr, Kaufmann Gans,
Kaufmann Klinkhardt, Mauermeiſter Heiſer, Gaſtwirth Herr
mann, Gaſtwirth Möritz, Fleiſchermeiſter Daniel und Bäcker
meiſter F. Wernicke; als Stellvertreter: Kaufmann G. Beyer,
Buchhändler Hofſtelter, Kanfmann Lenpold, Fabrikant Nebert,
Ziegeldeckermeiſter Zander, WBaſtwirth Heinrich, Malermeiſter
Wolf, Fleiſchermeiſter Burgmann, Bäckermeiſter Emannel.

J. Die Kölniſche Unfall-Verſicherungs Aktien Geſellſchaft
zu, Köln a R. hat, wie wir mitzutheilen gebeten werden, für das
reiſende Publikum die höchſt bequeme Einrichtung getroffen, daß
ihre Reiſeverſicherungspolizen neben ihren bisherigen Ver-
tretungen auch durch den hieſiven Bahnhofs Buchhändler Herrn
C. Hirte zur Verſicherungsnahme bezogen werden können.

Eine beachtenswertbe kunſtgewerbliche Arbeit iſt in
den letzten Tagen in der Werkſtatt für Goldſchmiede Arbeiten
von Wratzke u. Steiger hierſelbſt fertig geſtellt worden.
Es iſt dies die Decke zu einem Album, das zu einem Geſchenk
für das griechiſche Königspaar zu ſeiner ſilbernen Hochzeit be
ſtimmt iſt. Es trägt die in altroſafarbigemn Plüſch ausgeführte
Albumdecke auf der Vorderſeite einen reichen farbeuprächtigen
Beſchlag, der ſich aus Email, Silber, Perlen und Edelſteinen
ſulneest indem ein ſilberner Myrthenkranz mit Email-
chleifen verſehen die Jnitialen der Namen des Königspaares

ſowie die Wappen von Griechenland und Rußland umſchließt.
Auch die. Rückſeite der Albumdecke weiſt in cileſirtem Silber
reichen Rengiſſance-Schmuck ouf. Der Entwurf wie die Aus-
führung dieſes Kunſtwerkes macht der trotz der kurzen Zeit
ihres Beſtehens bereits vielfach rühmlichſt hervorgetretenen
Firma alle Ehre.

Heilkurſus für Stotterer. Seit kurzer Zeit weilt in
unſerer Stadt Herr Sprachheillehrer R. P. Scheer aus Berlin,
um hierſelbſt für Stotterer, Stammler, Lispler 2c. einen
Heilkurſus abzubalten. Herr Scheer. der ſelbſt hochgradiger
Stotterer war, heute aber vollſtändig fließend ſpricht, hat ſich
das Studium der Sprach-Anomalien zur Lebensaufgabe gemecht
und die Heilung derſelben als ſein Ziel geſetzt. Die große Zahl
der Atteſte von bochgeſtellten Perſonen beweiſt die Vorzüglick
keit ſeiner Methode zur Genüge. Alle Sprachleidenden werden
dieſe Gelegenbeit, von ihrem Uebel befreit zu werden, benutzen.
Die Methode des Herrn Schbeer iſt, wie wir aus dem Proſpekt
und den Anerkennüngsſchreiben erſeben, keine von ihm geheim-
gehaltene oder Wunderkur, ſondern eine rein unterrichtliche, das
geſammte Geiſtesleben beeinfluſſende, die harmoniſche Zuſammen-
wirkung der Sprachfoktoren in fortgeſetzten Artikulations un
Reſpirotionsübungen erzwingende Heilmethode. Wir gloauben,
den Verſuch eines mehrſtündigen Probennterrichts, den Herr
Schbeer gern erlaubt empfehlen zu können. Jm Uebrigen ver-
weiſen wir auf die diesbezüglichen Jnſerate-

Spvielplau des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag. den 30. Oktober bis incl. Sonntag, den 6. November
1892. Sonntag. den 30. Oktober: Nachmittag: Vaſantaſena.
Abend: Der Trompeter von Säkkingen. Montag,
den 31. Oktober: Die Augen der Liebe. Gringoirxre.

Dienstag, den 1. November: Oberon. Mittwoch, den
2. November: Der Veilchenfreſſfer. Donnerstag, den
3. November: Clavigo. Freitag, den 4. November:
Triſtan und Jſ,olde. Sonnabend, den 5. November:
Das Glas Waſſer. Sonntag, den 6. November:
Norma.

7 e Die Regulirung des Ranniſchenplatzes plant, wie
wir hören, der Mogiſtrat und hat zu dieſem Zwecke Herrn
Stadtrath Zimmermeiſter Dönitz beauftragt, mit den Beſitzern
der dort liegenden, in Frage kommenden Grundſtücke wegen Ab
tretung von Land in Unlkerhandlungen zu treten. Der Platz
ſoll nach dem Plane eine runde Geſtaltung erhalten und wird
der dortigen Gegend durch die zu ſchaffenden Anlagen zur Zierde
gereichen. Mit dieſer Regulirnng wird auch die Fortſetzung der
bisber nur zu einem kleinen Theil angelegten Bertramſtraße
durch das Roſch'ſche Grundſtück auf der einen, und das Schöppe
ſche GartenGrundſtück auf der anderen Seite ernſtlich ins Auge
geſaßt werden. damit dieſe vom Ranniſchenplatz ausgehende, auf
den Steg ausmündende Straße (es wird eine Hanptverkehrs-
ſtraße werden) endlich hergeſtellt wird.

-ee Für den Neſtaurationsbau anf der „Peißfzuitz' wird
der Magiſtrat demnächſt bei der Stadtverordnetenverſammlung
eine Nachbewilligung von 30000--40 000 .-4 fordexn, da ver
ſchiedene nothwendige Arbeiten auszuführen geweſen ſind, die
im Koſltenanſchlage nicht vorgeſehen waren.

ree Um einem Theil der zahlreichen Arbeitsloſen Be
ſchäftigung zu gewähren hat man bebördlicherſeits Um
ſchan nach auszuführenden Arbeiten gehalten, bei denen ſich Ar-
beiter aller Branchen betheiligen können. Als eine ſolche Arbeit
iſt die Reguliruung, der Wörmlitzerſtraße bis nach
Böllberg über den Geſundbrunnen augeſehen worden, deren
Ausführung eine ganze Zeit in Anſprüch nehmen und vielen
Arbeitern Verdienſt bieten wird. Die Straße iſt als Allee-
ſtraße mit einer Breite von 20 Meter gedacht und wird ſür den
Süden ſicher eine ſchöne Straße v Da zur Straße von
den Adjacenten Land zu erwerben iſt, ſo ſind mit denſelben be
reits Unterhandlungen gepflogen, die einen für beide Tbeile be
friedigendem Abſchluß nahe ſind.

Ueber die Tiroler-Concerte im Kaffeegarten
Trotha wird uns geſchrieben: Einen genußreichen Abend
batte uns der rübrige Wirth des Lokals Herr Edel, durch
Engagement der Tiroler Nationalſänger- Geſellſchaft (Dir. J
Kehl) für den geſtrigen Abend verſchafft. Das waren keine ge
machten, ſondern echte Tiroler Geſangsvorträge, die feſchen
8 kamen aus voller Bruſt und die Leiſtungen waren im

anzen vorzügliche. Frau Kehl iſt eine vorzügliche Altiſtin und
eiſterin auf dem Glas-Euphonium, Fräulein Theres über

raſchie durch ihre prächtige Altſtimme und ihr mit vieler Verve
Wrragenes Jodler-Solo, Herr Leo erwies ſich als tüchtiger
Baſſiſt und Virtuoſe auf der Streichzikher und Herr Chriſtl
ginte bei dem Schuhplattltauz mit Frl. Theres eine großgrteg

ewandtheit. Die Vorträge wurden alle mit großem Beifall
aufgenommen. Wir machen im Anſchluß an dieſe Mittheilung
darauf aufmerkſam, daß die Tiroler-Concertſänger
heute (Freitag) und morgen Abend in dem ſchön xeuovirten

o vorausſichtlich eines recht zahl reichen Beſuches zu erfreuen
aben.

Das große Loos der Preußiſchen Klaſſenlotterie fiel in
der heutigen Vormittagsziehung auf die Nummer 90 901.

Verſteigerung. Das auf den Namen des Reſtaurateurs
Starcke eingetragene, hier Liebenauerſtraße (Preßlers Berg)
belegene Grundſtück erſtand Herr Zimmermeiſter Göricke als
Jntereſſent.

Behufs Verpachtnug der neuen Reſtanrationsräume
auſ der Peißnitz, welche von der Stadt ausmöblirt werden,
auf ſechs Jahre, ſtand geſtern in der Rathéſtube hierſelbſt Ter
min ab. Das Höchſtgebot gab mit 16 055 pro Jahr Herr
Gaſtwirth Knopf in Schönebeck. Herr Dietrich aus Halle
bot 16 050 Herr, Klopfleiſch, ebenfalls aus Halle,16 000 Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

W. Unfallschronik. Auf der Dorfſtraße zu Diemitz er
eignete ſich geſtern Nachmittag ein Unglücksfall, der auf die Ge
wohnheit vieler Geſchirrſührer, die Pferde von ihnenebegegnen-
den Geſchirren mit der Peitſche anzutreiben, zurückzuführen iſt.
Die verehel. Maurer Sch. daher, welche von einem Gutsbeſitzer
zur Feldarbeit engangirt war, ſtand im Begriffe, einen nach dem
Rübenfelde fahrenden Wagen zu beſteigen, als die vor den
ſelben ſtehenden Pferde plötzlich anzogen, da ein vorüberfahren
der Knecht mit der Peitſche nach ihnen geſchlagen hatte. Die
Frau ſtürzte vom Wagen herab und erlitt einen Rippenbruch.der mußte die Unglückliche in die hieſige Klinik eingeliefert
werden.

Es ſtarben in Halle in der 41. Jahreswoche vom
bis 15. Oktober 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
rechnet, 13,5 Perſonen. Von den übrigen Städten mit mehr als
40 000 Einwohnern wieſen Potsdam mit 7.5, Elberfeld 108,
Lübeck 11,8. Barmen 12,1, Bremen und Kiel je 12.5, Metz 13.4,
Kaſſel 13,8, Würzburg 14, Freiburg i. Br. 14,2, Frankfurt a. M.14,4 Perſonen die niedrigſten, Eſſen mit 32,6, Königs-
berg 29,3, Dortmund 26,8, Chemnitz 26,4, München 25,3, Leipzig
25,1, Stettin 24,8, Poſen 24,5 Perſonen die höchſten Sterb
lichkeitsziffern auf.

StadtTheater.
Die Augen der Liebe.

Wilhelmine von Hillern, geb. Birch, ſoll eine gute Schau
ſpielerin geweſen ſein: ſie mag auch als Romauſchriftſtellerin
allenfalls paſſiren, obwohl ihren Werken mancherlei ſchwer-
wiegende Mängek anhaften, als dramatiſche Schriftſtellerin
aber iſt ſie wenig glücklich zu neyuen. Zunächſt aus dem Grunde,
weil in ihren Romanen hervortretenden Fehler auch in
ihren Dramen vorhanden ſind. Und worüber man dort hinweg-
lieſt, bier, auf der Bühne, wirkt es unleidlich. Denn der Gang
der Handlung entbehrt aller Natürlichkeit, er iſt ein überaus
gewaltſamer; Motive und Effekte ſind geradezu an den Haaren
herbeigezogen, und der ganze Juhalt in höchſtem Grade ſeltſam
und barock, das Produkt einer krankhaften Phantaſie. Die noth-
wendige Folge davon iſt, daß auch die auftretenden Perſonen
eine höchſt verwunderliche Phyſiognomie zeigen. Sie olle ſind
nichts weniger als Typen, ſondern exzentriſche Menſchen in
ihrem Jnnern und in ihrem Aeußern. Man uehme nur die
Perſonen des geſtern aufgeführten Luſtſpiels „Die Augen der
Liebe“ einmal durch. Von der alten Excellenz und der Baroneß
Neubring können wir dabei abſeben, da bei deren völliger Farb-
loſigkeit von einer Charakterzeichnung überbanpt uicht die Rede
ſein kann, aber die Andern! Der Lieutenant Malory iſt
übermenſchlich ſchön und der Nordpolfahrer Brunneck abſchreckend
häßlich; der erſtere polizeiwidrig dumm, der andere ſtets in
höheren Regionen ſchwelgend; der erſtere unſäglich naiv und
lächerlich beſcheiden, der andere von einer Selbſtherrlichkeit, die
jeden anſtändigen Menſchen anekeln muß. Es giebt weder ſolche
Lieutenants noch ſolche Weltreiſende in unſerm Vaterlande
Gott ſei Lob und Dank! Und nun die Damen: die kleine Fifi
iſt nicht nur ein Kind, als welches ſie im Stücke ſelbſt wieder-
holt bezeichnet wird, ſondern ein wahres Baby; denn anſtändige
junge Mädchen mit 16jährigem Verſtand werfen ſich nicht ſo.
wie es Fifi thut, einem Mann an den Hals, ſind auch nicht in
ſo lächerlicher Weiſe wabrheitsliebend, eiferſüchtig und albern!
Menſchenkinder à la Fifi exiſtiren nur in der Phantaſie einer
Wilhelmine v. Hillern, einer Nataly Eſchſtruth u. ſ. w. Jmmer-
hin iſt dieſer weibliche Naturburſche bei der Drollerie ſeiner
Erſcheinung und ſeines Weſens noch anziehender, als die Haupt
perſon des Stückes, Priska. Dieſe iſt aus lauter Ungereimk-
beiten zuſammengeſetzt, welche auch eine vorzügliche Darſtellerin

und das war Frau Rinald geſtern Abend nicht unbe-
merkt machen kann. Denn einerſeits iſt dies junge Mädchen ſo
entſetzlich klug und verſtändig, daß es ein wahrer Schrecken iſt.
und andrerſeits hat ſie ſo verſchrobene Anſichten, daß es
ebenfalls ein groser Schrecken iſt es iſt unbegreiflich, wie ſie
ſich in den albernen Lieutenant vergaffen konnte, und es iſt
ebenſo unbegreiflich. daß ſie ſich von der plumpen Werbung des
Grafen Brunneck nicht beleidigt ein für alle mal abwendet.
Mit einem Worte, die Priska iſt ein völlig unfaßbares Ge-
ſchöpf. So iſt denn eigentlich in dem Stück Alles verfehlt.
Selbſt in der „Mache“ kommt die Verfaſſerin ihrer feinſinnigen
Mutter, der Virch-Pfeifer, nicht gleich, wenn wir auch an
erkennen wollen, daß in dem vorliegenden Luſtſpiel dieſelbe noch
nicht ganz ſo roh wie in der ſpäter erſchienenen „Geyer-Wally“
u Tage tritt. Dazu iſt die ſonderbare Handlung ſo dürftig,
aß die Verfaſſerin ſelbſt herausgefühlt hat, daß zur Erzielung

einer Bühnenwirkung noch die Einſchiebung einer kleinen Jn-
trigue von nöthen ſei. Leider iſt die lehztere recht unglücklich
ausgefallen und auch von äſthetiſchem m ausunſchön. Wenn daher das Stück geſtern Abend freund-
lich anſgenommen wurde, ſo iſt das wohl nur dein
wirklich vortrefflichen Spiel unſrer Bühnenkünſtler zuzü
ſchreiben. Daß die Priska, welche eine ſehr feinſinnige und
geiſtvolle Darſtellerin verlangt, dieſe in Frau Rinald, gefun-
den hatte, haben wir ſchon oben augeführt: Fran Rinald plau
derte über die wiſſenſchafſtlichſten Themata mit feinſten Ver-
ſtändniß und zeigte dabei ein ebenſo warm W r wie
edles und großmüthiges Herz; die Fifi fand in Frl. Schneider
eine bernfene Vertreterin voll knabenhaften Muthwillens und
rührender Naivetät, Herr Rinald gab den ſchönen, Lieutenant
Malory mit friſcher, offener Ehrlichkeit, beſatz die echte Schnei-
digkeit des Bühnenlientenants, eine genügende Portion Stall-
parfum und bei all der ihm zudiktirten Beſchränktheit ein ſo red
liches luſtiges Herz, daß er uns noch immer bei Weitem beſſer
Eker als der aufgeblaſene Weltreiſende Brunneck, welchen Herr

chreiner möglichſt Lalgetn ſteif und ungelenk in Wort und
Benehmen wiedergab. Das ſoll hier natürlich kein Tadel ſein.
ſondern es iſt ein hobes Lob, denn Graf Brunneck ſoll ja
hölzern und ſteif ſein und abſchreckend häßlich dazu ſo hats
ja Wilhelmine von Hillern gewollt. Fürwahr eine recht undank
bare Rolle, zumal da ſie nicht einmal mit Humor dur. wirkt iſtl

Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet-

Weißenfels, 28. Okt. (Der Erweiterüngsban
der Eiſenbahnbrücke) auf der Weißenfels--Zeitzer Linie,
der längere Zeit unterbrochen werden mußte, naht ſich ſeinem
Ende. Die Koſten des Geſammtbaues werden auf die reſpektable
Summe von 600 000 geſchätzt.

c Aus Anhalt, 27. Okt. (Guſt ab Adolf-Stiftun,g,)
Geſtern wurde in Ballenſtedt der 8. Peregeß des Aiß
altiſchen Guſtav Adolf Vereins gefeiert. Der Jahresberitht
onſtatirte eine geſegnete Wirkſamkeit der Vereinigußg. J

vorigen Jabre betrugen die jährlichen Einmſabmen 9160,15
in dieſem 10327,95 C. Seit in Anhalt der Verein beſteht.
konnten 140 602,95 abgeliefert werden. An anre Geld
unterſtützüngen wurden in dieſem Jahre 8273,90 vertheilt.

tentz. 27. Okt. (Typhus.) Unter den VBelvohyern
ittheilungen, die dem Vortragenden aus Boku zugegangen Saale des Neuen Theaters hierſelbſt ebenfalls Concerte unſeres Dorfes iſt der Typhus in einer für ünſere Einwobüer-
und. hatte ſich dort beim Auftreten der Seuche eine noch viel veranſtalten. Dieſelben beginnen Abends 8 Uhr und werden zabl nicht ünbedeutenden nzahl von Fällen konſtatirt worden.

m Gelegenheit skanu f!Mehrere groase Fosten prima reinwollener Kleiderstoffe r letzte NeuheitenOhangennts, original engl. Diagonals, Velours rusges, habe ſeh sehr preiswerth erworben und
ind weit unter Prefs zum Verſauf gestellt. D. W nHalle Se dle), [1ivs
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Es wird ihm zur Vaſt gelegt am rin
Albert Hagemann lin der Weerſebur 3am Stopfe, rechten Knie in ver gt8

geklüngekt i h ſeine Ah iſaug der Cbort laden ded t Hibent ſoll n nWagen erf. ujedergeworſeir, ne nbei Seite geſchoben ſo dah die Verl 9 e te edenender

Art waren. Der Augeklagte e h d t gelegteVergehen nd behanpict, der di ge ſei An vor
wägen übers Bl gelaafen v den da e ülern zukommen. Als das Unglück geſche e pit en ehren z
Da mit de a auch in brt ahen, daß ernoch habe über die Straße lanf wo ſehnte ex
folgte die Flelprechung d es Angekloäten?

Um ſich vor einer Wegen nichſ Wigtet baxfchtiktaämäßiaer
Anhſeldung bei dem Vegirkskoningndo e i zu gewärtie
genden Straſe zu ſchühen hatte deine h r dGünther aus Bitterfeld in in t Dat im
ſeiner letzten Abmneldung ausrodirt und abgeändert. machteſich dadurch der Urkuſſdenſälſchung ſchuldig und ws e ihit 3
Tagen Gefäugniß beſtraſt, weil er in vollen Umfahge deſtändig
und noch unbeſtraſt war.

Die unverghenichte Berth ha Febrman e
vom l. Juli bis 20. Sepkember in Dienſten der Remi öll
ner'ſchen Ebelenfe und hot in dieſer Zeit wiederhoſt in Speſſe
und Getränke verdünnte Schwefel und Salzfäuxe eſcbüttet, um
die Mitglieder der W'ſchen Familie an der ſefund bei
chödigen. Als Motiv zu e ein rn gab ſie an, daßem altersſchwachen Herrn. W zu viel habe na len müſ

was ſie geärgert habe. Jm Ganzen
2—3 Tropfen in die Waſſerflaſche geſchüttet, dann r n ie
h nnd zuletzt 10—-15 Tropfen Schwefelſänre in d ee
waſſer
einen ſcharf ſalzigen Geſchmack hatte. er idurde, wit Ausnahme
eines Fläſchchens weggeſchültet. Daß die e derSee ſchädlich, hat die Angeklagte ar ußt. Nach dem
Gulachten des Herrn Kreispbyſikns wären 48 die verwendeten Mengen der verdünnten e nicht dazu ange
tban, irgend ein Leben zu gefährden. Die Angeklagte wurde
daher von dieſem verſuchten Verbrechen freigeſprochem e
Verurtheilnng zu 3. Monaken eliygne erfolgte aber, weil ſie
derſelben Dienſiherrſchaſt zweimal 10 und 3 Paar Strümpfe
entwendet und dreimal 10 4 unterſchlagen datte, ſür die ſie ſich
Naſchwerk gekauſt hatte.

Der vegen Diebſtahls wiederholt vorbeſtrafte Arbeitsburſche
Andreas Kuhnt hatte aus dem Centrifugeliraum der Zucker
raffinerie meſſingene Laſchen im Werthe von 32 entwendet
und verkauft. Da der Angeklagteknoch unter 18 Jahren konnte
er mit Zuchthaus beſtraft werden. Das theil lauteteauf 9 Monat Gefängniß.

Eingeſandt.
Die Nr. 225 dieſer Zeitung von 1892 euthält unter der

Rübrik „Aus der Hrövinz Sachſen und ihrer rn einen
Artiel: „Weißenfels, 26. September. Ja equngsſtation.
in weichem die Anzäht der im Kreiſe Weißenfefs deſtehenden
Verpflegungsſtationen (5) als n bezeichnet wird und dem
Verpflegnngsweſen anhaftende ne zur Sprache gebrachtwerden. Die Stationen ſind ſ. nach reiflicher ääſtg derBedürfnißfrage, alſo in ehe Euer von einander und
den Nachbarſſationen eingerichtet ſie bilden et Glieder
des über die Provinz Sachſen und i er
ausbreitenden Stationsnetes und es iſt im
keine derſelben entbehrlich.

Daß dem Stationsweſen Mänget anbaften, iſt richtig, es
wird aber auf Beſeitigung derſelben tglen grenen gtgerrecnetefa
Ein ſtrengeres Vorgehen der Polſzei, z. B. gegen arbeitsſcheue Sub
jekte, die auf der Verpflegungsſtation nichts zu ſuchen haben und
meiſt zu den Ruheſtörern gebören, iſt angeordnet. Jn Weißen
ſels wird ſogar ein eigener Beamter an eſtellt, der die Legitima
tionspapiere der Wanderer und die perſönlichen Verbältulſſe der
letzteren prüſt und außerdem mit der Beauffichtigung der Arbeits
leiſe für die Facons betraut iſt.e Jabresberichte des Vereins für die Provinz Sachſenund das Herzogthum Aubalt zur denen rer ejter
ergeben zur „Genüge. welche ſegensrei s die Ver
pſlequngs Stationen (Wanderer 2 röeitsſtit m rei erzielt
worden ſind. Die Wanderbettelei hat gegen früher bedeittend H
abgenommen, in manchen Gegenden wird ſie ſogar als ganz be-
ſeitigt angeſehen.

Das Beſtreben des Geſammtverbondes, das begonnene Werk
weiter auszubauen und d r befriedi ende Zuſtände berbei-
zuſühren, verdient alſo nicht blos Ade eunung ſondern auchregſler ünterſtüßung Seitens aller Betbeiligten.“

Jagd, Sport und Spiel
Dornburg; 21. Okt. Bei der am. 25. d. M. ſtatige

fundenen Treibjagd auf Kammer nut Dornbuürg wurden150 Stück Haſen und 8 Hühner geſ de Hierbei Sale Herr
Forſtmeiſter G. das ſeltene Glück, mit einem Schuſſe auf einen

Haſen noch 6 Hühner zu ſchießen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Berlin, 28. Okt. Die Reichsbank echöhte den

Wechſeldiskont auf 4 Proz., den n Sonhardzimefes auf 4
bezw. 5

Halle Oktoher. zie Börſen-Verein. Für 100kg KaiſerAus R 27 Mk. Weizenmehl 0024,
Mt. o 0 25, Mk. Roggenmeht 0 22,50 Mik.,
do. 0/1 21, 30 wek., Futtermehl 15.50 Mk. „HKoggen
Fſeie 12, Mk. Weizenkleie f- 1150 Mk., Weizen
ſchaale 11, Mk. Haidemehl 33 Mk.

Waſſerſtände.bedentet über, unter Null.
Saale und Unfſtrut.

Fall Wuchs
Halue 27. Oit 28. Okt. 182Trotha 1., 1,26Straußfurt 0/90Alskeben s6. Hkt. 27. Hkt. 006

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Verlin, 28. Oktober. (Orig.-Telegr.) An der Mon-
tag ſtattfindenden Einweihung der reſlanrirten Schloß
kirche in Wittenberg nehmen der Kaiſer und die
Kaiſerin theil, welche ſich früh von Potsdam in Be
gleitung des Kronprinzen von Schweden, des Herzogs von
HYork, des Großherzogs von Heſſen und anderer Fürſtlich

des die dort befindlichen Brunnen
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Wie dem Standard aus Florenz gemeldett iſt die Villa Offenheim für den Aufenthalt derf
Königin und die Villa „Srinola e für das Ge ſie dert Kinn

Wellerausſehen 7 r ger e
deutſchen Seewarte iit Haſſibirg.t lenkto ber.

Vielfach et erſt

4Nachdr

m i aeiſt heiter, friſch, ziem altf Lebhafte Winde,

Werilter Vörſe vor 28. Oktober 18h e
Fpiuneres irſe 12 Nbr 30 Minutenwitgetheilt von en an Halle a

Du zBodenbach Nordd. LlvydTeudend ſtill
Berliner glrsbericht.

Sehlußkurſe am 28. re 3 Uhr Nachm.
Fonud na örſe.

112,40

S Saerte e h z r e e
»Dresdner Bank 139, Oeſtr. Noten 170,25Bochumer Gußſtahl 12050 Ruſſ. do. 1108,75
*Lanrahütte 104,60Tendenz: matt.

Die mit 7 bezeichneten Pavie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultinſo.
Getreide-BVürleWeizen loco: 145-164, Oct. Növ. ob Des ba 29

April Mai 458, matter.
Roggen glococ 136 142, Oct. Nov. (139,75, Nov.Dez. 139.50,

AprilMai an 50, flauer.afer: loco 147 161, Oct. Nov. 144 25, Nop. Dez. 143,50,

ÄApril-Mai 142.50, ſtill. werRüböl: (oco: 51,60 October 51,50 April Mai 51,80 feſt.
e (7ò ex Waare) loco: 3280 October 3140, Oct. Nov.
p a Dez. 31,40, April- Wo 32,80, an. t
oder gare) loco 52 50, Petrolenin loco 22,1Die Börſe u heute die Bee

ſeaktien verſtimmt. Die in der bentigen Generalper-ſammlung der Saurahütte betonten Beſurehtin en über die Be

triebsergebniſſe im erſten Quartab'drückte den Kurs von Lanra
hütte bis anf 404: zugleich wirkten ſtarke Exekutiouentin Bahnen
ehr verſtimmend. Jm Eiſenbahumgrkt lagen heimiſche Bahnen
niedriger. Von fremden Bahnen baren Warſchau- Wiener malt,
dagegen DuxBodenbacher höher, auch Buſchtiehrader, Schwel zer

Der Baukenmarkt war theilweiſe be
Lande weil g noch Material zux. Prolongation vbrläg. m
Fondsmarkt, war träges Geſchäſt. Der Ruſſenmarkt
war gedrückt. Noten flau auf großes Material zur Ültimo-
prolongation. Heimiſche Anlagen ſtetig. Türkenlooſe höher.
Ultimogeld 225 Privatdiskont 29 M

Getreidebörſe. Auf flaue auswärtige Berichte waren die
Gelreidepreiſe nachgebend. Von Weizen gaben ſpätere Termine
niehr nach als nabe Sichten. Kaufluſt für Roggen war recht
ſchüchtern, es kam nur zu mäßigen Umſätzen erſt nach anſehn
licher Preisherabſetzung. Bei Hafer verlor Oktobertermin am
meiſten. Rüböl ziemlich feſt. Sviritus Feichlich angebpten.
mrerklich billiger.
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Ter deymmiſſariſche Vahdrath des Sagllwiſro,

of wenden e

in Diemtt anndſenm e n für)ſden die Ortſchaften
umfaſſenden Bezirk Nieit heben der Fanreiegn in Rethlebenzg n zum Steltvertreter des

chiedsmugnus- für den die Gemeinde Cröllwi
Gimritz wuſaſſenden Bezirk yrölſwitzdevialifmann Ver-

4 er doſelliſt ewähtt. und verpflichtet wora

Klang engS Genthben des Art. 4 Nr“ 1

ſührtng des Gewerbe ſtenergeſebes vom 24. Jnhi 1892 habe ico

zur Vörhahme der Wo len der Mit
lieder des en es (Abgéoxphreten) in derewerbeſtenert c Je II. für die vom. 1. Ahtiſ 1893 bisva bin W laufende W berlode n auf [122.

Montag den t7 velnber cr. See 10 Uhrft s lv arke n ehierſelbſt ben z welchem d
werbe treibenden in den
vtal ten Bau de des r wieder in den Klaſſen A X R x
zurbisheri
von 36 Mar

et Ge
und I

undimeb r veranlagt ſind init folgen
19789 den Benierken eingeladen werdenWe Die Zohl der zu wäblenden Uögeordneten und. Stellvertreter

eträgt je 5.L wiber ſind nur mr wen Mitglieder der oben be
zeichneten Gewerbetreibenden welche das 29. Lebeitsjahr voll

haben nnd ſich in Beſitz der bürgerlichen E renreihte
efinden.Von mehreren Juhabern eines Geſchäfts iſt nur Einer

bung der Wa ghlbefugiß zu verſtatten.
Aetien und ähnliche Gefellſchaften üben die Wählbefüghiß durch
einen von dem geſchäftsſührenden Vorſtande zu bezeichnenden
Beauftragten aus wählbar iſt von den Mitgliedern des ge-
ſchäftsführenden Vorftandes nur Eines. Minderjährxige unoFrauen können die Wahlbefugniß urch Bevollmächtigte ausben wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl des Abgebrdueten und Steltpertre: ers
ſeitens der vorbezeichneten wablberechtigten Gewerbetreibenden
verweigert oder nicht ordniengstuähßih r oder verweigern

die Gewählten die ördmntigsmäßige Mithibſrt ung gehen diedem e zuſtehenden t niſſe für das betreffende
Stenerjabr auf den Börſigenden über.

Als verweigert gilt die Wahl des Abarordneten donn, wenn
anf einmalig wiederholte Ladung im Wahltermine, weniger als
drei zur des Wahlrechts berechtigte Mitgſieder er

ſchienen ſind. tHalle q. S., den 24. Oktober 1892.
Der eömnnifaiſge Landrath des Sägitzeties.
enT v Resorduung

für die Sitzung der r Vor ammlung
Montag, den 31. Oktober er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Aenderung des weſtlichen Theiles des ſüdlichen Veb un
iprungsplanes 91Statut, betreffe die Verwallimg eines Legats.3. Entlaſt. ig dex Rechtng der Arnienkaſſel pro 188889. 4. An

ſrßgt in. Betre nes Artikels der Saalcoe Zeitung l 5. Feſtſetithg einer ne für
Awaße (6 Feſtſetzung riiter Fluchtlinie für de nicht r aulirter
Theil der Hafenſtraße. 7. Aenderiing eines Vertrages betrAusboubedingungen. 8. Pflaſterüng eines Droſchkeiihaileplatzes

Sxaleich in einer Hapangsentrignkngtſache, Preis
iſt ür' das Terrain zum S lacht und Viebhofe.

Koſtenbewillignng. für die ne von Hohpflaſteren für das Siechenhans. 13 Geſebmigung
c r e letr. die Errichtung einer Freibäntt ſ14. Pe

on Auwohner der geren h fern eng bet nd 15. Petlion des Gene eindekircheuralbs zur St. Moritz,

16. Petition Kyritz mid Raßpfilber Uebernähtſtraße betr. 17. Petition Äbändering des
betr. 18. Petition des Drwſchtenſnertdereinh

Ge ſchloſſene Sitzung19. Petition Herſter, Straßenland belt
einer Unterſtühnng. 21. Bewilligung einer n Wah
eines SchiedsmanusStellvertreters für den XI. Vezitt. 23. Wahlvon Mitgliedern für die Menge Green der Gewerbe
ſteuer. 24. Venſionirung eines Polizei Sergranten. 25 An
ſtellung eines Polizei -Sergeanten. 26. Wahl von Armenpfiegerir
für die Bezirke IX XXI und XXIII. 37. Zuwendung eines
Geſchenkes anläßlich einer goldenen Hochzeit. 28, Des gleichen
29. Befinden über Abtehnungsgricide eines Schiedsmannes

20. illigun

Zum Waſchen des Geſſchtes der Hände, überhauptes Halſes,i Dooring's u en-Seife.
verwende
man nurDieſelbe xuinixt nicht wie unſere nern ſcharfgelaugten Toi

lette-Seifen die Haut, ſondern erhält ſie ſchön, zart und weit
ſie iſt die beſte Seife der Welt und koſtet unr 40 Pfg. pn tück; im Verhältniß zu den vielen e ſchlechteren Gciiegt
die ſparſamſte und billigſte. Käuflich überall [1215

loose der Weseler Geld-Iotterie,
Ziehung am r November J ggrt gewinn 90 900
kleinſter Treffer 30 à 3 M (für Porto und Liſte 30
Z. ſind zu haben in der der Hallischen

eitung-

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Vom Königlichen Kataſteramte iſt Klage darüber geführt
worden, daß die Ortsbebörden die an ſie ergehenden dienſtlichen
Erſuchen in Grund und Gebäudeſteuer-Angelegeuheiten häufig
höchſt mangelbhaſt und ſäumig erledigt haben. Jch mache es
deshalb den Ortsbehörden zur ſtrengſten Pflicht, dergleicheneiten dorthin begeben.

bezw. Neuwahl. 30. Bewilligung einer Unter tützung aus der
RiebeckStiftnng. 31. Zinvendüng d Vereh liebeck gtiſtung-

Der Stadtverordneten Vör eher.
Guneist.

Domkirchenchor. tAm Sonntas Vormittag in Uhr re
Der Voritaſd.

m !vvwÄKÄDnamneFamilien Nachricht.

Heute Viorgen 5!2 ühr entſchlief ſauft und ruhig

nach läugerem Leiden meine liebe Fran, unſere gute
Mutter und Schwiegermutter i1244

Friederike Brömme
geb. Mamawas wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbetrübt

anzeigen.
Die Beerdigung findet Muntag Nachm. 3 Uhr ſtatt. S
Trotha, den 28. Oktober 1892.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeye ſchaft „Haut jenen gung zu Halle.

9Berantwort ch Redaktenre: Crefredakteur il helm e
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnbalt, ausſchließlich des Nachbezeichnete
r. Walther Gebenslehen für Lokates, Provinzielles, Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Handeise, Börſen- und Ynſexatenthei
ſämmtlich in Taſte.

Sprechſtunden Chefredaftenr Knll ony von 9 o 12 Uhr, Redalteur I
E rſuchen ſteis pünktlich und gewiſſenhaft zu erledigen, indem ich

BehanerSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle (Saole d.
angelegenheiten) iſt geöfſaet von 7 Uhr Vormittag bis 7 Uhr Abends,

321 ecru rgzt beſtehend 12 Schandrit des Frhrsveg
en urg S. be ellt worden S i 7 224

1. der Beſtimiiungen des
Herrü i re von 20. Mai für die erſtuiglige Aus

en tet r lreh in Höhe

ſehr Theil dert Wieſen

ine einer Privata
eiftſtr iräßentanals

Gebensleben en 912 Ütr. Die Expediton Inſeraten u. Veſchzſt

Rothenburg iſt
rtſchaft und Domaine

e örbſte es e SonteeSegier neneFeder Arihur Blſoun beſtrit, doß es unnglich ſe eine Beranninge nPiuternationgles Werthverhältniß des Goldes nud des Sile h Es, wird Kiemue zilr n ne ſetgdcht, vaß
bers feſt zuſtellen. e britannien v eine enden Hchiedsmann, für den die OrtſchafteirMridelsirg mit Ervyjhen De n e e e en t e e n en1 pLöſiing. eaüwörſivig eines Schret n aunneeeree I väihardä i Tchaege

Niekleben mit Granonfund Habtchtsfang e Jſcherben Vnd Dölau F
rikleſttzer Paul Bey

nnd das Gut

ſelben gemiethet worden. J den m üind da„Gibraltar, 28. Hkloher. Die hannntäne r die ter e e
Herkünſte aus Harre Kiel nnd Breuſen iſt an Heken n 1, Seruer, n
worden. 42 i er Negiernugs MNath ſi226

ſtraße Nr. 7

Städten auf gere zur Zeit

e

S



n Erſte Beikage zu 253 der Halliſchen Zeitung vorm. i G. Schwetſchte ſchen Verlage.

1 9 on t ä 4 4 113011 14

titihoöigtnunlat nud was müſſen fie noch khun?“ (Heriv'Süperitendent ſtarker Bnundesgrnoſſe im ſchweren Kam
un t pſe gegen die nochzur n iſt u u BRnyre nnd Ansſtelſungen. N en an n-Kyri zu u 0 immer zune dende niſianchten unſerer ſ ofſenliichen Vei)vmaine ſt e un tot 30 t h Am olgenden-Tage fanden von 9br. an die Haup t A. gnügr t le an Glauben und Sitte feſthaltendeàbegirts nen Die werde ahtgenmnr ine Konferenz der Pvervan ſtatt. n welchen i b zu dem n in Ständen unleres Volkes 4. Wir fordern au

11224 et deutſchen Sitttächkeitsvereine fand in Darmſtadt Vortrage des Gelleimen Sanitätsrath v. Vrint mann „Jn J das N a d o
9am 19 und 20.Okevber, unter Betheiligung von Delegſrlen ans

ine s heiler Dentſchiands ſowie dere heſſüchen Staqts-, Kir
rhen und Konuunmmnibehörden ſtatt.

i S e l ee d S ön T zunächſt Vormittags Uhr die Konferenz der Delegirten imſtädtiſchen Salat un W u

allen
n e ltetele u de gen

en merklichbeſchränftawerde, daß die öffengen eniwort die Sittlichkeit“ geſtellt waren 1. Die lichen Tähde inanr n r Wieſe e durch Be an a

A.
ab. fernerhin dieMit enen der geſchloſſenen Vereine beſeitigt undanu

25t daß i ichen Die Gegenſtände der Veſprechunh Welche zumei inlerne, öerobgeleht haben, iſt eine der grundlegenden Aiſagben der denſelben die Möglichkeit genommen werde idren Privatvert Cron i nAnse egenheiten betrafen iſtnd ſrüher vonenns ſchon mitgetheil e e Der We ne jl die wich n den öſſentlichen Vergnügungen zu
b. R., Mut Der Vorſitzende begrüßte nach Gebet und Geſägg die Er P ſigſt Urſache der Fö lebnng des Vollsgewiſſens und damit der 5. V eichen gebört gumnnſeren bleibenden Forderungen,iſſenden a netaiudchienenen nnd es ſprachen alsdann Degehanes rte die Anſitilichteſt. b. Die Lebens und Arbeifs verhältniſſe der nyteren ſ. daß unſere Volk ſſ nnd Tanivergnügungen unter eine ganz

e v »Herreus Bürgermeiſter Moxneweg. Prälat Dr. Hadicht, Dekqu Stande haben in hobrin Grade die Siltlichleit beeinſtußt, indem dent eingehendere in die Tieſe des Schadens blickende Aunſſicht
ſchaften n Stromberger, Profeſſor Neiſchle, Rentner Klünzinger, denen der e v dere Die Schwörſinig, der geſtellt weden, zu dex ſreilich freiwillige Kräſte aus der bürgerDölau F 7 01 orſeseunde antwortete änd daukte t t S Sſeele, die Herabſehung. des olksgewiſſeus per der lichen und Krechlichen Geineinde das beſte Theit ſtellen müſſen.
Bey W n Aus den Verhandlungen heben wir Folgeſides 5 r. I t Liſt zum Thei. Schuld der Gemeinſchaſt, die dem Mahedetene imwen Erfahrungen immer wieder den
er des Die Ausbreitung der Sittlichkeitsbewegntfg bat buch im Volke creehngteit nd Viebe vie 7. Wdentung der Vehörden und der HOeſſentlichkeit zu unterbreiten. 6. Wir fordern
as, Gut n ehten Jahre PVedentend ängenbmmen, ſodaß jebt 16 rohe deutſche J inen wahren Kebonsanſchaiing, der Deligion, für die ſittliche ſerner, daß unx ſolchen Männern die Konzeſſion zur Führung
t Ver Sittlichkeitsvereine beſtehe e 4f Weh 8. S gende a len Geſühles im J von Gaſtwirthſchaſten n w. ertheilt werde welche ein tadel-t wora ch Das Wohlwollen der Nengierungeit' ſttrötz theilweiſer ent Volke ohne Tahre Menſchlichkeln und Liebe iſt unmöpüth, Ioſes e en en und die Garantie bieten daß ſie im

jchiedener Oppoſition gegen Geſegesvorſchläge! derfelben der Das Eingeben auf die leibliche Rot iſt el die rehiſtiöit Gaſthaus und ſagl ginf Zucht und Silte halken. 7. Die
Fonferenz im ganzen erbalten geblieben. An den giſtengBes und ſitinche Einwirkung nothwendig Das Veiſpiel Chriſil iſt Freijhde unſeres Volkes baben gilerorts dafür einzutreten, dau

Feſte und Vergnügnngen, die ibres ſchönen Namens werth ſingKimmimgen des Sitzkichkeitsgrſebentwurfs, ſöwie davon daß de eehgideng 90. Die Heinmniſſe in der Entwickelung des
Beneralſhnode der Evangeliſchen Landeskirche ein wann än und unſer Volk veredeln und ſtärken, in ganz auderein Umfangeleider wicht gengend entfchiedenes Zeugniß in Safben der niſſe bedingten leiblichen Scelennotb. I. Die i Un wie bisher geſchaffen werden.
Sroftitutivn abgetrygt hat, hat der Vorſtand der Könferenzidireklen kenſchheit und Trimtſigcht. Jaben. Dre gemeinſfaure Grundlage in Vor dem Eintritt in die Verbandlungen begrüßte Pfarrer
Autbeil. e en duktionen geben ausgkzeichuen] i e dro Leben ehättniſſelnnb Lebendanſcha nungen zu Licentiot Weber die Erſchienenen die ans allen Ständen zu

a nden kg
S l
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W
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ß vorqu, ſodaß das Korrelbondenzblatt in Berlin 9400 Aböſinenten, den Scbäden dex Volksſeele. 12. Eine erlenchteſe Wohl ſammengefeht waren. Der Vorſipende gab zur Eröffunng nocader Korreſpondeht in Mihchen od. Ruhr 4800 Abonnenten thätig en Peeſen Saat entgegen ünd iſt daher von den einen Beldt über die Sittlichkeitsbewegnng in Dentſchland, die

abe ich hat. Herner exitkren die Sittlichkeitsbläller Für gen die e Sittüchkeitsvereinen wohl zu beachten und zu unterltützen, na über alles Erwarlen gewachſen ſei nannte als Vorlänſer die
Mit chr tüchtige gtölere Axtikel. brihgende, Streilfragen (7 Heſte) mentſicd iſt ein Zuſammenwirken mit den Mäßigkeits- Vereinen Namen: Wichery, Kapff, Guſtav Schbloſſer, Vaur. Freiherr vonim de und die lUiterariſche Deukſchriſt, bis jeht 3 Heſle, die us den hanzuſtreben. 13. Schulung und Exziehnng der lohnardeitenden Gemmingey, Frau v. Rüdt, Stursberg, und erklärte, daß wie
893 bis Vertretern des znodernen Reglisuns bisher e er Spiel Jugend im Allex von 14 bis 18 Jahren durch eine obligatpri- init Dank gegen Golt auf die vier bis jeht zurückgelegten Konferen,

[122. hbagen, Bebel, Bleibiren n. a. behandelt hat. Die Kaſſe der all ſche Fortbildungsſchike iſt eine Bedingung für die Erneiteryng Sialionen: Kaſſel, Jalitte Dresden, Darmſtadt zurückblicken
r einen Sicher b nene inſolge ujvorher-] ſiltlichen Lebens. 14. Der erziehende Einfluß dex Fortbildungs- dürſten. Vor dem Eintritt in die eigentlichen Verbandlungen
Nr. 7 aelebenſer miblleher Umſtände ein Deſicit von ca 4000 deſſe lHute muß Nobinen der chriſtlichen Gemeinde durch Jüng- gab er dann noch dem Major a, D. und Dozenten der techniſchen

Gea 2 baldige Ahträagnng, dringen geboten iſt. Ein neuer General lings- und PildungsgVereine erhalten und beſeſtigt werden. 15. P Dochſchule v. Pſiſter das Wort, der in ergreifenden Worten das
f dem ekrelär iſt in der Perſon. des Pallgr Pohlchle aus r Bis ges Veſöndere, Mabregem, zunt, Klllichen, Schube der weiblichen Kenſchbeilsprinziv der allen Burſchenſchaſten hervorhob und er

eir wouhen worden, der hei dieſer Konferenz ſich mit einem Vortrag ſ löhnarbeſtenden Jugend ſind erforderlich und n d deu j zäblle, daß er die beiden Darmſtädter Burlchenſchaſten: Germania
n d e waſchen eheiſe ininhrte n unmittelbaren ungbweisbaren Aufgaben der Sittlichkeitsvereine. und Friſſa, zur Wiederauſnabme der Siltlichkeitsbeſtrebungen
Höhe rn a. d auf den Charakter der Konferenz wurde ein 16. Doher iſt eine vrganiſche Verbindung der Silllichkeitsver veranlaßt bohe wie ſie denn auch geſtern Abend in der Ver
ſolgen ſtimwig beſchtoſſen, den gauz, von ſelbſt gewördenen ehe eine mit den die Behülnng der weiblichen Jugend anſtrebeyden ſammlung vollzählig erſchienen ſeien. Er verlos alsdann einc

chriſttichen Ehärakter dex Konferenz programmatiſch zu xiren. Veranſtalkingen der inneren Miſſion der katholiſchen Kirche Adreſſe dieſer Burſchenſcbaſten in Sachen des Sittlichkeilsgeſetz-
rtreter vhne daß indeß von der Konſexens angeſchloſſenen Verbähden und Hüvihnität nolhwendig. 17. Nicht die Gelegenheit zur f entwurfſs an den Reichstag. der voll und ganz und mil

und Vereinen e gleicher Charakter aufgedrängt, werden ſollten. Sünde einzüſchränken, ſondern die Sünde ſelbſt. in ihrem tief erhreifenden Worlen ten Standpunkt der Kounſerenz in
ben be Die Konferenz erklärte ſich ſerney, ſchlechthin neutral gegenüber ſſen Gruyde, in der Volksſcele anzugreifen, iſt die höbere, dieſer Vuhen verrat. Es ſolgie ſodann der

allen politiſchen und kirchenpolitiſchen Parleien und als radikole ideale Aufgabe der Sittlſchkeſtevereine. 18. Für die allgemeinen ebenſo feinſinnige wie warmherzige, gerade aus dem Munde
rech Gegnerin jeder ſtagtlichen Regylirung. und Legaliſirnng. des prophylekliſchen und erziehenden Aufgaben der Silllichkeitsver- cines Mediziners ergreilend wirkende Vortrag des Herrn

Laſlers. Sie verkängt gründſätzliche Beſtrafung deſſelben nud eine iſt eine Ausdehnung und Erweiterung ihrer Organiſation Geb. Sanifälsratd Vri Brinkmann, der leider nur in ſeinem
Einer Ueberweiſung der beſtraſten Dirnen an Vrherpuor nen anzuſtreben. erſten, die arbeitenden Klaſſen behaundelnden Theil zum Vortrag

ſtatten. Als Ort d,er nächſten Konſfe renzz wurde Danzig Die, Theſen des Herrn Paſtors Patzſchke über formen kounte, weit es ſonſt zu lange gedauert Pälte. Der Vor
durch nnd als Zeit der H erbſt beſtimmt. Der Vorſtand öffentliche Verdnügungen und die Ünſittlichkeit f ſitzende drückte dem bedenlenden Arzte. der 32 Jahre in Berliu

enden würde wirdergewählt und exgänzt. (Das Bureau der Konferenz lauten folgendermaßen du J gewirkt hät, den wärmſten Dank der Verſanimlung aus und gaides ge befindet ſich vorläufig noch S.-W., Orgnienſtrobe 104. 1. üſere Voilksſeſte wie unſere öffentlichen Tanzvergnügungen einige ergänzende Bemerlungen. Nach der Frühſtückspanſe hielt
je uno Es folgte nui 6. Uhr ein Goltesdienſt in der Stadtkirche ſind zu einer großen die Völierei. wie die Unzucht förd ernden Herr Paſtor Pahſehke ſeinen ernſten und erwärmenden Vor
e aus nnker Witwirkung des Kircheugeſangvereins. (Feſtpredigl: Herr Geſahr ſür unſer Volk geworden, erſtere durch die für ihre Feſt trag und es ſchloß ſich dakan eine auf beide Vorträge zurück

4 Profeffor M. Reiſchle-Gießen. ſodann um s Uhr eine öffent- pläte charakteriſtiſchen“ Sihan und Trinkbuden, lebtere durch gehende längere Diskuſſion, die eine ganze Fülle von thatſächa
weiers liche Männerver ſammlung im ſtädliſchen Saalbau, worin ihren zügelloſen Verlauf und ihr gemeiniglich in Fleiſchesſünde lichein Materiäl und von vralliſchen Anxegungen brachte. Am
benden ſprochen. wurde über „Die Unzucht das Grab der pöite auslaufendes Ende. 2. Volksfeſte und Tanzvergnügungen ge Schluß derſelben wurde ein Antrag des Vorſitzenden einſtimmise
yeigern Herr Lic. Pfarrer Weber M.-Gladbach): 2. „Die Fährdennucht weniger auch das wirthſchaftliche Leben unferes aungenorimien, an die dentſehen Bundesregiernngen und den deut
hen die Förderung von Vordellen ein Wirſt anf die weibliche Ehre Volkes Sie tragen ihr gut Theil dazu bei daß unter unſerer ſchen Reichstag eine Petition zu richten,, worin um geſetzliche

und eine Schmach r die Männerwell“ Herr. Paſtor durch das moderne Volksleben ſchwer gefährdelen Jugend die. und Verwaltungsmaßregefn, zur Einſchränkung der Zahl und zureffende 4 Bbilipus- Berlin zu gleicher Zeit war eine öſſentſiche der Goltloſigkeit und dem Umſinrz zutreibenden Beiwegnugen ſtrengeren Beanſſichtigung der Withſchaſten und öffentliche
wenn Frauenverſammlung im „Sagle des neuen Vereinshanſes der eine reiche Vente ſinden. 3. Die Volksfrennde baben ünnblöſſig Verghügunugslolale gebeten wird. Mit einem Daukeswort ſchloß

jer als inneren Müſton, Mühlſtraße 24; mit folgenden Theinaten: das Voit und die Obrigkeit des Volkes auf die vielen Gefabren der Vorſitzende die überaus aregenden Verhandlungen.
er er Wie iſt den ſittlichen Gefahren ſür das weibliche G ſchlecht hinzuweiſen welche die Vergnügungswuth! unſerer Tage in Röm, 27. Oktober. Das Generalkomitee des

im gewerblichen Beruſsleben vorzubengen (Herr Waltox Gefolge dat, dur c Benutzung der Preſfe, durch Einwirkung onf internationalen MedizinerszCongreſſes, ſetzte denZimmermann Dresden); 2. Was haben di, Frauen die Eitern und die Jugend der Geweinde, durch öſſemliche Pro nächſten Congreß auf die Zeit vom 24. Septbr. ztis 1. Oktober
bisher zir Be wahrung und Rettung ihrer Schweſtern hethan, teſte in Verſgmmlungen durch Eingaben und Adreſſe. Ein ſeſt. Profeſſor Marggliano ſprach alsdann das Vertrauen aus,
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59 12) NRomauveliage der Halliſchen Jeitung. 2en Gfſchäftsbeſihet genng, in von ſeinem Mangel an jeder Schwärmerei für Frauen Die Tbierbändigerii. Roian non S. Roſenthal Ronin.
furchtbor!“ und er begrub ſein Haupt noch tieſer in ſeine Hand und grübelte4. An ſchönheit überzengt zu ſein, und ſie war nichl eitel genug, an Wunder ihrerſeits zu ichena et glauben. Sie wußte ferner daß er ſehr auf Geld ſah und ihre ÄArmuth für und dachte und zerwarterte ſein Gehirn, wie er einen Ausweg aus dieſem erſchrecklichen

e ihn kein Geheininiß ſei ein Mißtranen gegen ihn, das allmählich auftauchte und Labyrinthe finden könnte.
von Tag zu Tag au Stärke gewänn, benahm ihr jeden berückenden Zauber dieſes

betr h elatzes Mannes und nur die unheimlichen Seiten ſeines Weſens blieben übrig Sie 8. Kapitel.Preis empfand jetzt Furcht und Beklemmung vor ſeiner Frenndlichkeit, es war ihr ängſt gtie lich bang zu Muth in unſerer Nähe. Aus dieſem Grunde vermied ſie vorſichtig, Wolfgang Möllenl, of war nach Brüſſel zurückgekehrt und hatte ſeinen Feld
rigung mit Herrn Alrgni in ein Geſpräch ſich zu verwickeln, ſie begegnete ihm jedoch zug, wie er ſein kühnes, neues Unternehmen benannte, begonnen.
4. Pe freundlicher als früher, aus ängſtlicher Berechnnug, ſie hatte eine haſtige Er war klug genng, ſich zusgeſtehen, daß er mit Tugend, wie einen edlen
ng be Liebenswürdigkeit gegen ihn, die viel wärmer ausſah, als ſie in Wirklichkeit war, Charakter zur Schan tragen durch Gemüth. und Schwärmerei keinen Eindruck
r welche jert aber Wolfgang Möllenhof, der gern ſah, was er wünſchte, vollſtändig auf Thereſa's Herz machen würde, erſtens, weil er das bisher nicht gezeigt und

irre führte. Er glanbte, ſie ſei von ihm beſtrickt, wie ſo viele andere, er nahm ihr dieſe plötztiche Wandlung ſie ſintzig machen müßte, und zweitens, weil er keinerleikangls Zurückziehen, ihre Schen und Befangenheit auf als ein Zeichen, daß ſie ſeinem
Zauber ſürchte, dagegen ankämpfe und deshalb ſeine Gegenwart vermied, ihr wahrcs

Gefühlstöne und keine Schwärmerei beſaß, und dieſe als Künſtlichkeit das Mädchen
kalt laſſen wörde. Er beſchloß daher, durch Geiſt und Witz das kluge Mädchen

an Fühlen jedoch nicht gänzlich verbergen konnte und geſtützt auf dieſe ſeine Wahr zu feſſein, zu blenden, und da ihm dieſe Gaben reichlich zu Gebote ſtanden und
Wadbl Aehmungen beſchloß er, kühn und ſchnell vorzugehen, um durch Ueberraſchung dieſe durch ein ebenſo elegante wie i wandte und W ſchöne Arie
perbe Fchüchterue, empörzüngelnde Liebe zur vollen Flamme zu entfachen und ſich ſo ſeine unterſtützt wurden, ſo verfehlten ſie ihres Zwecles mie. e intereſſirten n be
t erir Bente zu ſichern. e e ſchäftigten wenigſtens in hohem Grade alle Frauen, wie Wolfgang die Exfahrung

Er bat daher ſchriftlich, daß Fränlein Thereſa ihm die Huld einer Unter bisher gemacht hatte.
eichen- redung in ihrer Wohnung gewähren möge. Er näherte ſich daher unmerklich Thereſa, zeigte ſich beſcheidener in ſeinemannes Als Thereſa dies Briefchen zu Geſicht bekam, erſchrack ſie heftig. Auftreten, ließ die kecken Herren und Kavalierslaunen ſahren und bemühte ſich,
s der „Dos ſind Wolfgang Möllenhof's Schriſtzüge,“ rief ſie aus, „ſo ſchreibt kein ihr ſeinen Geiſt zu zeigen.ſtung. anderer Menſſch, ich habe ſie noch gut von jenem Brief aus NewYork im Gedächniß.

Emilio Atrani iſt Wolfgang Möllenhof er kann unr Böſes uns zufügen wollen
Da er ihre Leidenſchaft für Kunſt entdeckt hatte, ſo brachte er ganz harmlos,

bald an dieſein, bald an jenem Tage, irgend eine alterthümliche Schüſſel, ein altes

e was mag er mit mir zu ſprechen haben Er kennt mich ſicher ſeiner Trinkgefäß, das in Brüſſel für gutes Geld leicht zu finden war, jetzt eine bronzene
Theilhaberſchaſt bei dieſer Menagerie liegt ohne Zweiſel ein Plan zu Grunde, der Stalnelte, dann eine große, mächtige, altbelgiſche MeſſingSchauſchale, ein anderes

9 gegen uns- Geſchwiſter gerichtet iſt, ich werde vor ihm anf der Hut ſein. Soll Mal ein altes vlämiſches Miniaturgemälde, ein Buch mit ſeltenen Jnitialen, und
ind ich ühn empfangen fragte ſich Thereſa. „Jch fürchtermich foſt, ihn abzmweiſen, verwickelte darüber Thereſa in Geſpräche, die zu Herrn Piter's Verzweiflung, der

es widerſtrebt mir, ihn hier bei mir zu ſehen, und doch bin ich begierig, was er all' den alten Kram und alles Geſchwätz darüber bitter haßte, keine Ende nehmen
mit mir zu verhändeln häben mäg.“

So ten ſich die Gedanken in Thereſa's Hirne. wollten. J„Ach, laſſen Sie doch dieſe Kinkerlitzchen, Fräulein,“ konnte er einſt, von Un-
„Allein, ohne Dritten möchte er mich ſprechen,“ wiederholte ſie, nach muth fortgeriſſen, ſich nicht enthalten auszurufen, „und blicken Sie in das wirk

denklich in den Brief ſchanend. „Mario muß jedenfalls im Nebenzimmer liche, friſche Leben unſerer Tage, das hundertmal ſchönerer und intereſſanter iſt,
bleiben. Am liebſten wäre es mir, wenn ich Herrn Arendberg, meinen einzigen,

wirklichen, wahrhaſtigen Freund, in meiner Nähe daun wüßte,“ überlegte Thereſa;
aber es wäre unſchichlich und auch unedel dieſem Mannes gegenüber, mag er auch

ein Böſewicht ſein, im Nebengemach Herrn Piter zu verflecken. Nein, das räumte
dem Herrn Arendberg zu viel ein,“ redete ſich Thereſa dieſen Gedanken aus.
„Was kann dieſer Möllenhof mir ſo Schreckliches thun?“ ſuchte ſie ſich zu be
ruhigen. Jch will der etwaigen Gefahr kühn und ruhig in's Ange ſehen, wie
ich das bisher immer gethan und mich am beſten dabei befunden und zu
Dir inſchlaſſe gekömmen, beantwortete Thereſa das Schreiben Wolfgang's zu

immend.
Der Beſuch des Herrn Alrani ließ nicht lange auf ſich warten.
Am Vormittag des nächſten Tages nach Empfang des Briefes meldete

als Jhre ſämmtlichen Holbeins, Rubens, Memlings und wie die alten, längſt ver

moderten Burſchen noch heißen mögen.“ e„Herr Arendberg, Sie verſtehen nichts »von Kunſt, Sie ſind ein Varbar!“
ſchalt heiter Thereſa.

„Ein Barbar in der Kunſt, aber ein ehrlicher Menſch im Leben,“ erwiderte
Herr Piter mit einem beziehungsvollen Blick anf Wolfgang.

Wolfgang lächelte überlegen.
„Die Kunſt iſt ja der höchſte und ſchönſte Ausdruck des Lebens und eine der

beſten Gaben der Menſchheit,“ warf Wolfgang leichthin ein.
„Die höchſte Gabe des Menſchen ſcheint mir ein gutes Herz,“ meinte mit etwas

ſcharfem Ton Herr Piter und ſah wieder zu ſeinem Compagnon hinüber, der die
feinen Lippen leiſe zuſammenzog.

41 nnd J 5 r 5 e vKnie Thereſa's Kammermädchen, welches der Wirth, in Wahrheit Herr Piter, der jnugen „Aber dies kann ſich ja auch in der Kunſt zeigen,“ flocht Thereſa ein, „bhne
eur V Dame liebenswürdigerweiſe zur Verfügnng geſtellt, den Beſuch des Herrn dieſe wird kein echtes Kunſtwerk gelingen. Glauben Sie, daß Raphaels Gemälde
eſchzn Atrani, ſo wunderbar ſein würden, ohne daß dieſer Mann das edelſte, ſchönſte Herz beſeſſen?Wolfgang kam ruhig, elegant und ernſt wie immer. ſprach Thereſa fenrig.
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„Na, ich finde Raphael langweilig,“ läſterte Herr Piter Arendberg. „Ein
ſchöner Sommermorgen in angenehmer Geſellſchaft im Walde oder auf dem Waſſer
ſteht mir höher als der ganze Raphael,“ ſetzte Herr Piter oppoſitionell hinzu.

„Ach, das. läßt ſich ja gar nicht vergleichen!“ lachte jetzt Thereſa hell auf.
„Die Kunſt kann das ja ſo wiedergeben, daß, wenn man dies Gemälde ſieht,

man ſtets dieſelben Empfindungen wiesbei jenem Erlebniß hat meinte Wolfgang
„Sie haben das Wahre getroffen,“ ſtimmte Thereſa dem Sprecher bei. „Wasſagen Sie dazu, Herr Arendberg?“ wandte ſich Thee neckiſch an den Holländer.

„Das ich keine gemalten Antehmlichkeiten wünſche, ſondern wirkliche,“ beharrte
Herr Piter. „Der Herr Atrani nimmt vielleicht mit gemalten vorlieb,“ ſetzte er
einigermaßen malitiös und beziehungsreich hinzu. a

„Jch liebe auch das Leben, gab darauf Wolfgang zurück „jedoch das Leben
und die Kunſt, die es uns ſchöner wiederſpiegelt, äls es iſt.“

„Jch ziehe das Wahre vor,“ fiel darauf Herr Piter ein. „Jch will keinerlei
e n. Jch brauche die Kunſt nicht, um mir das Leben beſſer vorſpiegeln
zu laſſen.“

„Aber die Kochkunſt, Herr Arendberg, die Kochlunſt neckte Thereſa.
c„Die laß ich gelten,“ meinte Herr Arendberg, „die ſpiegelt mir auch mchts

vor, die giebt Wirkliches. Ein ſaftiger Braten iſt nicht Leinwand mit Oelfarbe.
Dergleichen Geſpräche wiederholten ſich, und Wolfgang verſtand es auf feine

Weiſe zu wenden, daß er ſtets der Partuer Thereſa's gegen Herrn Piter's An
ſichten war, was den Holländer nur immer verbiſſener und oppoſitioneller in ſeinen

Kunſtanſchauungen machte. SThereſa fand Geſallen an Wolſgang's geiſtreichem Geſpräche dem anregenden
Verkehr mit ihm, und ſie ergötzte ſich außerordentlich über Herrn Arendberg's
Kunſtverachtung; dieſer jedoch, der ſeines Compagnons Abſichten zu durchſchauen
aufing, faßte einen bitteren, grimmigen Haß gegen denſelben.

Wolfgang fiel das Benehmen ſeines Compagnous ihm gegenüber jetzt bald
auf, der gereizte Ton, in welchem er zu ihm ſprach, ſobald er mit Thereſa ſich
unterhielt, die argwöhniſchen Blicke, die er ihm zuwarf, wenn er das Mädchen
mit neuentdeckten Kunſtgegenſtänden zu feſſeln ſuchte, das geſchickte Fernhalten
Thereſa's von ihm und die ſeltſam bezüglichen Redensorien von Verſtellung, Herz-
loſigkeit und dergleichen ſchönen Dinge wehr all' dies ließ Wolfgang erkennen,
daß er einen Nebenbuhler in dem Holländer bei ſeinen Plänen mit Thereſahatte,
und zwar einen gefährlichen, der ihn, den feinen und klugen Möllenhof, zu durch-
ſchauen ſchien.

Neben dem Haß, den dieſe Wahrnehmung bei Wolfgang gegen ſeinen Com
pagnon hervorrief, machte ſich auch eine gewiſſe Beſorgmiß geltend und ſteigerte
den Zorn Wolfgang's gegen den Holländer auf's Höchſte. Sein Haß war ſchuell,
heftig und bitter, falls er ihn jedoch zugleich bennrnhigte, tödtlich und vernichtend,
ein Haß, der vor keinem Mittel zurückwich, den Gegner zu beſeitigen.

Herr Piter aber, der in China und Jndien mancherlei gefährliche Menſchen
kennen gelernt hatte taxirte ſeinen Compagnon durchaus richtig und trug unter
ſeiner bunten Seidenweſte für alle Fälle, wie er bei ſich ſagte, einen fein ge-
arbeiteten, ſchmalen, gezogenen Revolver, der kleine Spreugkugeln ſchoß, eine
bequeme indiſche Schutzwaffe gegen Tigerüberfälle.

Thereſa merkte in ihrer Harmloſigkeit von der Nebenbrihlerſchaft dieſer beiden
Leute nichts, v war der Herr Atrani angenehmer als früher, indem ſeine
Unterhaltung und ſein Intereſſe an ihrer Kunſtpaſſion ſie feſſelte. Sie ließ auch
ſeiner ſchönen, ſeltſamen, anziehenden Perſönlichkeit Gerechtigkeit widerfahren.
Dieſer Veſiter der Menagerie machte den Eindruck eines intereſſanten, mit jeltenen

e t a r o t vAufgeboten: Der Schloſſer Hermann Ohleznann und Bertbg urerrDeege, Pfännerhöhe z Wo en gktehcWuo und p. T ed iwug Stöckig, Jägerplat 29 allen ant re R Ren Drähtzieher Ediealb Wiſlde h S. Chnatdiſ R m. Sontag Av u Qul nKurt, J 4. Dem Schmied du Schubert ein S. Zu U. L. Frauen Pro izi knl.e Wer ſeburgirſtr. 1 n Nachmittags 2 Uhr Proövintziak- 2 v rermann Nitinsſein S Friedrich Hermaun, obſtr. 2. Bem Abends t 29Kaufmann Albert Scha nete n h n. n D Doha i m t 4Dem Kaufmann Samuel Goltſtein eine T. Hwig, Gr. Ukrich I Köpelfes Montag d terfabtit teFtdba r iſtraße 25. Dem Güterbodenarbeiler Otto Zimmer eine T. Klära vbeichte, Predigt un ierfabtit et

d hee Dem e Rudolf ein S., u a Wo r J TSiegfried Erich, Thüxingerſtr. 87 De Handarbeiten Hermann J Nachmittgas 2 Uhr-Kindergottesdi ik, iSee a re d dang v e ne a aft, Ha 7 uein Siebmacher- Otto Händel ein S-, ihr Otto )r3 Abends erprediger 6 re W J. h ret e e ten r Ober predigen Itoblen 4 urno, Gr. Nuich r. 39. n Mechauiken San Gr Wächtler. Vormi errennenh hS-, Gufkav Ernſt, Kl. Vrateeehe S ehe Karl Saran. Nachm. 1 Uhr Kindergot e. Jbeuds e r u
Krauſe in T., Thereſe Marie Auguſte Lnife, Tanbenſtr. 16. 6 Uhr Digkonns Ni nn n u los s 6in unebel. S. r. VBeichte i mann. re er e 102,50 G.Geftorben: Des Kaufmann her Moll S. Gehen wo W prkitt e ielſchingain. r Braitu a u
Herrenſtr. 13. Der Arbeiter Wilhelm Pohle, 51 J., Klinik. Domkirche: Vorm. 10 Ubr Conſ.-Rath G Suwr e m r e G.Des Handarbeiter Zuguſt Köppen T., todtgeb., Weingärten 17. Kindergottesdienſt, Domvprediger Albertz. S les Nliss las er F

e a e e e es9 er iel 2 e 9. 5 o. T rin U ichugp 2Die Wittwe Leopoldine Nerre geb. Vielert, 70 J. Sttateeſee. o übr Paltor D. Hoffinaun. Nachm. S Uhr es an Actien 189 b
Der StraßenkehrJuſtitutsinhaber Karl Peter, 59 J., Kl. Ulrich Müller. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdisiſt. Paſtor Jordon. Cröllwiß, AckienNapierfobritfdg l.
Uraße 10. Der Schuhmacher Auguſt Blättirer, 32 J., Kkinik. P Mittwoch, den N. Nov. Abends 6 Uhr M ſſioſisſtunde, Hilſs 4 Aetlen i e le, 0 63

Meldung voin 26. Oft. Lrediget Müller. Donnerstag en S de vrmber. e Dwrſtewis Natngn h on eAufgeboten: Der b irthi Loute Abicht und E 8., Uhr. Vibelltunde in „Herbge zur Haämtath. n Braunk.Jidelet. eAuf Der VLandwirth Louis Abicht und Emma Dathe, Jche erſt 10, 2 Treppen Hilfsprediger Krold Kaimn faln e t erDermsdorf und Vor dem Steinthor 2d.. Der Schloſſer Karl Puereſtune J Knie d e e e Beeier 5 Seit o r Glerictts- Borm pre t t Ae eSpanierin tenitite Schrtte. S nerſtr 27 r be ichen Roachmn 2 de gindergottesdienſt Hilfspred gFetdſchlbhchen Brauerei-Achenisoo n 3 B.
kanzliſt Hermann Utech und Pauline Schubert, Lützen und z i and. (hool. Kuit. Donnerstag, n Nov. j. dex J. z ug kerſgbrif- Achten s oPanitzſch. Der Apotheker Jriß Frank und, Helene Becke, Halle H ber r Heingih. r v e J alten r. ctieſ In a aund Mühlhauſen. Dex Geſchikrſührer Karl Gräſe tird Aühnuſte Vlondents v Nov. Abends 8 übr u ehe Straße ahnAetien 1691 a
Grauke, Halle und Osmünde. wie u Weiſe u Jm ſtädtiſchen Sebeit Larerrand ſage Bit enwerte je
v a nligßy i See in an dere und anſe Kath. Kirche e Actien s 15Da ger S eider un Berlha Courod Strelberr, j. rn Nite heil. Meſſe mit görbiedorſ, Zuckerfabrik Llctjenſisot de
e Shhidde Streibaſtr e Sowlieg ihm 2ühr Cbriſtenn ſ Vandsberg. Moalzfabrik Actienſts91 92 10

n r ez ver t rer abrtt t TBöhme ein S. Karl. Hackebornſtr. 17. Den len e Inſpektor Uhr felerliches Hochomt und Predigt. Nachtn. 2 Üdr Feſt P oeig Acten e r 1891 4 ſco 280,00 G
Ferdinand Trübe eine T., Eliſabeth Charlotte, Merſeburger- den 2. Nov. Allerſeelehtag. s 7 a r kleinſt 9273. ftan Glet r andacht. Mittwoch, den 2. Nov. Allerſeeleſtag. Morgens 7 Uhr Sächſiſch Thür. Blaunkoble i Thiraße 27a. Dem Kellner Guſtav Gleitzmann eine T., Gertrud We guiloui n ehe hKlara, Thurmſtr. 29. Dem Handarbeiter Wilhelm Schneider hl. Meſſe, 8 Uhr Requiem; darauf Kreuzweg. St. Actien 1891 10 4
ein S., Hermann Karl Guſtav Weingaärten 21 Dem eonrer Evang. luth. Gemeinde: Vorm or Gottesdienſt Sachſilch Thür Wſannkoblen
d eng eher hetzen enete Re2la (cherehindergoclesbſentt Nil ſie 10. Win Werte e Beennt] n a s P
aße Dem Maler Wi Hehtgarten ein S. Hriedrich Uhr. e Wer Wehen l 172,00Karl Wilhelm, Gr. Klausſtr. 29. Dem Handarbeiter. Auguſt Dagkoniſſenhans: Vorm- 10.ühr Paſtor Jordan. Zeitz re Nabrik-Aetien n 15 t 7

Veber Franz Vollmer ein S., Friedrich Otto, Kellnergaſſe 5. Giebichenſtein: Vormittags 10 Ihr Paſtor Meltzer. Nach 5 ger Parraff d Solaröl z v
Wenn r We W a rer n Friedrich mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, and. minist. Stolze. Abends Se t cien be l

Wlhelin, Völlbergerweg 10. Ein unebel. Sohn. 6. ühr Derſelbe. Amtswoche: Superint. Bethge. ging raffillere Hall re 14d e 431 e Ken wo a u e v n so b Vexſammtlung des Cpaiaie Mänier und Se t e kä r 57 p
1 M. Viktoriaplaz 2. Schloger Heruahn Huhnbolz G es PJünglings vereins im mer, Brunnengaſſe 45 Je Kuxe e l le

C J et er r und Jungfranen-Vereins. n 195 G.Handarbeiter Robert Krüger, 35 J. Hirtengaſſe 10. Des Berg el. Robertirche: Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachm. Tr ſco ws
mann Ernſt Göhring T. Emma, 4 J. Klinik. 2 Uhr Chriſtenlehre und Roſenkranz. Dienstag, den 1, Novbr. Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Feſt Allkerheiligen. Vorit. 9 Uhr Hochamt und Kredigt. Nachm. pro Stück. J

f7
217

a

Geiſtesgaben ausgeſtatteten Mannes auf ſie er nahm auch oft ihre Sinne gefangen
durch ein gewiſſes Etwas das ſie ſich nichſ erklären konnte und das ſie an die ſid
entzückende, unheimliche Schönheit und geſchmeidige Kraftänßernng der wilden
Thier der Tiger Und vöweit tnüerte

o ſehr dieſe Eigenthümlichkeit einerſeits bei Wolfgang ſie anzog, ſo ſtieß ſie
doch anderſeits ſie ab Berührte unangenehm, erregte ihr ein gewiſſes Gefühl von

Furcht oft, wenn ſeine unergründlichen ſchwarzen Augen ſo ſtarr aufleuchteten,empfand ſie einen Schauder vor dieſem Dienn, der ſie zwang, laug und erregt an
ihn zu denken; ſie fühlte ihr Herz. keineswegs hingezögen zu ihm, jed beunruhigt,
ſie ſehnte ſich nicht nach ſeiner Gegenwart der Verkehr mit ihm feſſelte ſie aber
ſeltſamn und ſie wünſchte daß die Geſpräche nie ein Ende fänden

x Herr Piter Arendberg nahm dies wahr, er ſah die läugei Unterhaliungen mit
Beſotgniß Er will ein Netz über ſie werfen,“ ſagte er beir ſicher verſteht ihre Schwärmerei auszubeuten, ſie deuft nichts Arges; er, der S mit
keinem Menſchen gut meiut, führt auch bei ihr ſie Gutes im Schilde
er iſt habſüchtig und geizig, ſie iſt arm. Gegen Schönheit bei Frauen iſt er kalt,

ihre Art verſteht er gar nicht; er muß beſondere Pläne in Bezig auf dieſes
Mädchen vorhaben ſfolgerte Herr Arendberg, ich werde da eine Augen offen

halten und ſie davor ſchützen daß ſie nicht unglücktich? wird denn namenlos un
glücklich würde jede Frau mit dieſen Manne werden, die nicht eine ſtärkere Natur
iſt als er Derart waren die Erwägungen des Holländers, und er haudelte

darnach. S hEr verſtand es, Thereſa inehr von ſeinein Compägno haben indemer auf geſchickte Weiſe eine Malerin, die ebenſoviel Kunſtkenntuiß als ſchöpferiſches

Talent beſaß mit Thereſa zu befrennden wußte, und wirklich zog Thereſa all
mählich den Verkehr mit dieſer jungen Danie, die zugleich hervorragende ſchöpferiſche
Künſtlerin war und ſo Poſitives bot, den raffinirten ünd berechneten Geſprächen

mit Wolfgang vor. eDieſer ſah mit unheimlicher Ruhe den Beſtrebungen ſeines Coiſipagnons,ſeinen Verkehr mit Thereſa zu ſtören zu und beſchloß all dieſen Verru und

dieſe (pangenehmen Stunden welche jener ihm bereitete, ihm init Zinſen heim-

uzahlen. m x tHerr Piter Arendberg ſetzte Herrn Atrani nun dieſelbe Ruhe eutgegen
nur daß die des Holländers einen ſtets ſich gleichbleibenden, ſichern, freundlichen
Charalter hatte, dabei elwas Feſtes, Ueberlegtes, Durchdgchtes, eiſern Konſequentes,
was den nervöſen und in ſeinen Plänen von der Zeit gedräugten Wolfgang ſo
aufregte, daß er Mühe hatie, ſeine ruhige Maske zu bewahren.

Herr Piter Arendberg wußte aber genau, woran er war, und ſah und ſorgte
mit hundert Augen.

Es ſchien bald wirklich, als ob Thereſa gar [zine Luſt mehr häcte, mit Wolf
gang ſich in die gewohnten Geſpräche einzulaſſen.

Durch den Verkehr mit einer echten, wahren Künſtlerin, der die Kunſt
geſpräche Ausfluß aus dem Tiefſten der Scele waren, kam Thereſa ſchnell zu der
Üeberzengung, daß Alles, was Herr Atrani- ſagte, nichts als beſtechender,
geiſtvoller Schein wäre, angeleſene Gedanken und Gefüble, fein geformt wieder
gegeben, daß Herr Atrani gar keine echte Begeiſterung für die Kunſt beſäße.
Sie fragte ſich, weshalb dieſer kalte, ſtolze Maun, der die ganze Welt vrrachtete,
verhöhnte und verſpottete, plötzlich ihre Geſellſchaft ſuchte, vor ihr dies Jnfereſſe
zur Schan trug und ſo merkbar ſie damit zu 7 verſuchte Verliebtheit in
ihre Perſon war ſicher nicht die Urſache dieſes Benehmens. Sie kannte dieſen

h

e



ſich

h

Zweite Veilage zu e 253 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage
Halle, Freitag 28. Oktober 1892.Dicſch Viel v vwind in den, die Senn Vitterfeld, Cönuern, Cöthen, Corbetha, Eilenburo und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſ onenzügen vertheilt.

crtrrcecere-d-

Hotel- u. Reſtauraunt-Empfehlnugen,

lIotel Statt Hamburg. Iote! goldene Kugel.
Halle g. S. Aben Fet egenes Hotel I. Ranges

O Gegenüber der Poſt. ges am Vahnhof, D. 115123
Näde des Theaters und der Kliniken. durch Neueren bedeutend de

Hotel erſten Ranges.
13602 L. Aohtelstetter. naläoriger Jede eh der Eresdener

Höte! zum Kronprinz. 7 rDeuitsches Sekt- Haus.Halle a. S.
Nähe des Marktes Vornehmstes Weinlocal d.

Holelwagen am Vahnhoſ. Stadt, Gr. Ulrichstr. 38.Haus. exſten Ranges Pigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosek.

Vewährt ſeinen alten ganten Ruſ an reinsteKüehbe. Tigl. frische pr. Ioll,
eder Bezi iehnng 13736 Austern und helgoländer Hummer

Beste Champagner u. Secte.
-ueurrenzlose Weine. vo

Prämiirt Im In- und Auslande.
Augastiner Bräu.

Phrenvollste Auszeichnungen für
eigene Cewächse.

Inh. L. Klein,
z Weingutsbesitzer.

aned. Braheim.

Voſlel d e a

i

t Grünm's
Wein Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe g.
u8 J. Ranges, am gehen Beſtrenommirtes Weinreſtaurgut.

Nähe der Kgl. Klüniken, Poſt Telegr. Aue Delicateſſen der Saiſon Diners
Amt. Elektr. Veieuchiung: Centralh.; u. Soupers, ſow. gewählte Speiſelarte.
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid. PPreſen. Veſ Curt Keiner g. frische prima llol]. Austern.

lölel Stadt Dreyden. e en
Am Central-Bahnhoſ Halle a. S. Beruburgerſtraße 9a.

Sgttiſche und Pferdebahn nach allen J Comſortable, der Neuzeit entlpr.
Richtungen. eingerichtete Rauch, Spiel- undPogis von 7,50 an. Leſezimmer. Beſte hieſige Dager

Bäder i. Hauſe. Hansdien. am Bahnh. biere v. Faß “10 15 Pfg., Münch.Telephön Nr. 355. Löwenbrän beba 20 Pſa.
W. S änkel, Beſiver, 761) Glückten. ſallegehes Meine gent Mirseh O. Becker

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61. Sehbenswitrdigkeit der Stadt.
er Nenzrit enſſprecbend eingerichtet. Weinrestaurant all ersten Ranges.
Fremdenzimtner von an. Exquisite Weine. Vorzügi. Speisev.

Fernſprecher 254. Ialie a. S., alte Promenade 4, Eing.
G. Grone, Kaulenberg, (ſr. Cafe David.

15003) früher Reiſe Collcge. Fernsprecher No. c 15288
„Stackt Rom Iogierhaus. Erstes

Halle a/S., I, a hrst
Nächfter Nähe des Vahnhoſes ein Hamburger

pſiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer d
Dei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl. Brühetückes-Zimmer-
Betten, ausgez. Vüche, rie. Bicre. ehbr relehhalt. Speise-Karte.
15026] C. eler. Lnacehesemmeln à 20. Canvinv-Zimmerm. Betr. ſt f. an. w. Adr. Grletir. 27.

Vreyberg-Rräu,. 2 9di Walter Reichert'sWeingrosshandlung u. Probirstube
emphehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.

Verusprecher 558. [15468
Martinsgass e 12/13

(obere Leipaigerstrasse.)

Sonnabend:
Prbsensuppe, Schweinsohr,

schweinscotelettes, SWeinkraust, sKalbsfricandenn, 3Compot. Salat Rutter, Käse.Abends auserw. bill. Speoisekarte.

Karl Brauns.
dBötel Deutscher Hof.

Vern renovirt.
VWächate Vähe des RBahnhoſes.
Plektrische Rahnununehnallen

Richtungen 115467
L. ogis v. M K. 50 an.

Bausdiener Bahnhof.
Hanstein-

Fr. Ehrenbergs
Weinstube

W Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Platze.

Neingehalt., preiswerthe Weine.Sette v. Kloss Pörster ete.
Reiehhaltige.

zeiſgemüsee Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Neubert C0 Veſtellung ſofort ſervirt.
Tägl. frische prima Whitstable

Sekt-Kellerei, Natives u. pr. Holländer Austern
nie a. Sind Wainz II Vr. ERhrenbergz e empfehlen Er Stadtkoch. 15036r e e en Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.Sohaumweine.

c e.Tigliech frisene Nollind, Austern
Salat Hummer-MHajonnaise, Ronstbeef u. Kalvbabràten,

echte Frankfurter und Fraustädter Würstchen,
neue Strassburger Gänseleberpasteten,

e. Prager Belicatess-Schinken, Cassler Rippespeer,z. Pressschweinskopf, Kalbs- und Zungenroulade,
kügenw. Cänvsehbrügte, Strasshurger Gänselebertröäffelwurst,

Rrnaunsehweiger Mett-, Zungen-, Trüffel-, sardellen-
und Leberwurst, [1207echte Fiirstenneunaugen, ff. heiléatess- Bratheringe

Saure-, Senſ- und Frewergurken, Perlzwiebeln.
Gr. V irienetr. Gebr. Torn. en rn
z inter ferdedecken
von reiner S aſwolle, 150190 groß, mit reinl. Segeltuch gefüttert und
r durchnäht. mit Heliebiger Firma gezeichnet, baben wir ca. 500 Stück,

6 Mark 50 Pfg., als nie wiederkehrend, billig abzugeben. 1157via Sohu, Leipzigerſtraße 80.

Beſitzer Paul Weiss wange,

Prinz CarlMontag, den 31. Oktober, Abends 8. UhrDüm W ein un m g des veugebauten und renovirten San es

Grosses Concert
von der Kapelle des Kgl. Magdeb. FPüs-Reg. Nr. 36unter Leitung des Königl. Suſileteditors Herrn Wiegert.

1229) Hermann unge-

schätzten Hausfrauen,

lassen zu wollen.

Leipzigerstr. 9596.

Den Versandt unserer Preislisten für Saison 92/93 haben
wir heute beendet, wir empfehlen dieselben hiermit nochmals ge-
neigtester Berücksichtigung und bitten gleichzeitig diejenigen ge-

denen eine solche versehentlich vicht zuge-
gangen ist, sich selbige in unserem Geschäſtslocal aushändigen

Gleim Windmöüller,
Fernsprecher 534.

Special-Conserven und Delicatessen- Handlung.

Einem geehrten Pablikum von Halle a.
anzu20igen, dass ich unter heutigem Tage das

übernommen habe. Es wird mein eifriges Bestreben sein die mieh

Grün's W einrestaurant.
S. und Umgegend erlanbe ich mir hierdurch ergebenst

(1231Weinrestaurant der ſeingressdandlung von Johannes Grün

beehrenden Gäste auf das Auf-
merksamste und Beste zu bedienen und werde ich bemüht sein, neben den anerkannt guten Weinen
der Firma Johannes Grün, stets eine vorzügliche Küche zu führen.

Hochachtungsvoll

Richard Dittmar,
irüber Gberkeliner im Preussisehen Hof.

Neues Theater.Sonnabend den 29. Oktober er.,

Concertd. echt Tyroler-Sänger n. Schuhplatttänzer-Geſellſch.
Direktion J. Kehl. (4 Damen 4 Herren)
Anfang Abends 3 Uhr. Entree 40Jm Vorverkauf Billets à 30 z in den Cigarrenhandlungen

Herren Steinbrecher und Jasper und Paul Grimm. [11

Der Miſſions- verein von St. Ulrich,
deſſen Erträge beſonderen Nothſtänden daheim und in der Ferne, ſowie der
Guſtav-Adolſ-Stiftung und der Heiden- Miſſion zufließen, wird ſernen

I EVam Montag und Dierstan, den 7. und 8. November in dem uns durch
Herrn Achtelstetter gütigſt bewilligten Saal des
hen Hötel zur Stadt Hamburg

abhalten.
Der Bazar wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr Vormittags bis

5 Uhr Nachmittags geöffnet ſein.
Bereits am Sonntag, den 6. November, ſteht derſelbe von 35 Uhr

allen, die ſich dafür intereſſiren, zur Anſicht offen.
Freundlichſt zugedachte Gaben bitten wir baldigſt an die Unterzeichneten

gelangen zu laſſen

Halle a. S. im October 1892. (1177Der Vorſtand:
Frau Kaufmann Boustedt, Frau Kaufmann Brandt, Fräulein Annn
VFrledriech, Frau Mourermeiſter Henning Fräulein Amnlie Kohlig.,
Frau Kaufmann Kurtzke, Fräulein Marie sStekel, Frau Banquier

E, Steckner, Diakonus BRichter.

Altersverſorgung, Kinderausſtener,
Erhöhung des Renteneinkommens ohne Riſiko

ewähren Verſicherungen der ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht aufeeetgten beſtehenden, bei 80 Mill. Mark Vermögen die größte Sicherheit

ietenden
Preußiſchen Rentenverſicherungsanſtaltzu Berlin.
Vroſpekte durch die Direktion, Berlin W. 41, Kaiſerhofſtr. 2. u. in Vertreter:Leo Kreitling in Halle a. S. Burgſtr. 29h., Ee Mühlw ax Otto in
Halle a. S. Poſtſtraße 5. G. Ingler in Nordhauſen G. Donner inMühlhauſen. Franz Schumann in Frankenhauſen. Jul. Meiesner in
Leipzig, Frjedrich-Liſt-Straße 11. 11192

Im Saal (es
Stadtschützenhauses.,

Sonunabend, den 20. Oktobb. 32
Abends s Uhr

IV. Konzert
des Orchestermusik- Vereins

Hayvädun, Sinfonie Es-dur.
Weber. Ouverture „Euryanthe?,Wagner, Aibumblatt.
Volkmann, Sereuade.
Nicolai Onverture „Lustige

Weiber 121
Außer [119meinen garantirt nicht träufelndeu

Stearinkerzen
führe ich jetzt auchMotard's I. Stealinkerzen,

die ich à Pfundpacket mit

65 g verkaufeé S. 5 Pfund Nabatt
Geor rs Zeising,

am inſchmieden.
4 Frachtvolles 1220CGänvsepökelfleiveh,

J. atenſieiseh Pfad, 60
Schelltisch, Dorseh,
Sseehecht Pfd. 30

S r Lincke, alter Markt 31.
Apotheker Benemann's

Neſtitntions-Fluid
iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm
heilen rc. bei Pferden, Rindvieh u. ſ. v.
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti
tutions-Fluid hat Anerkennung, und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hobeit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf V. Wrangel
halten à Fl. 1 M. 50 Pf. im u

wwi von 4620AbinHentze, Schmeerstr. 39,

Großes Brod von kräftigem Wohl
eſchmack empfiehlt Carl Koeh,errenſtraße 1 u. die bekannten 38

kaufsſtellen. 087



Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a.
Aer Bilanz am 30. Tuni 1892. Pussiva.

57 er Per Actien-Capital-Conto 8 1 000ü 27 0 v e o o o 2 er ctien- api 7 4 2 b Ta G n ha 23 425 24 596 10642 T heilschuläverschreibungs- Sonto 46 600 000zuzüglich Neubauten v.Acker Conto 89 685 e Conto 12 50e 27 J Theilse verschreibungs-Zinsen-Conto:T n en mna Wissörbatien e 417 442 81 wut F a Zinsscheine 11935
ividenden-Conto:?uiglioh Nenansehaffungen v 438 222 169 vieht erhobene Dividendenscheins 708

5 Gasanst: alt- Conto Z. 7 493 09 e Resegrefonds- Conto 8 293 791 25Ofenanlage-Conto e e 50 557 14 Deleredere- und Dispöaonskonäs Gonto. 432 361 27
zuzüglieh Neubauten 4092 41] 54649 55 Abgang 346 468 85o Coellnlosefabrik- Conto 240 754 65 Dispositionsfonds- Conto für Wofallversiehe- T

o Fabrikutnsilien-Conto 49 467 01 rung u. dergl. l. 10 000zuzüglich Seuanschaffungen e 2 134 51 60196 Gewinn und Verlust- Conto
Conto Electrische Beleuchtung 2 065 14 Vortrag vom 1. Juli 1891 4087 50Feuerwehr-Rinrichtungs- Conto 1224 23 für 2 Vertallene Dividendenseheide No. 16 60
Conto Pferde und Wagen 19 135 55 Gewinn 182122... 243 233 62 247 381 12Veuerversicherungs-Conto, vorausbezahlte Dieser Gewinn im Betrage von. 375 599
Prämie. a 23078 38 vertheilt sich wie folgt:9 Effecten- Conto 116 466 18 Abschreibungen aufLassa- Conto n 3002 Gebände-Conto V. 59 106. 42. 3 17 883. 19.
Wechsel-Conto e 21 372 60 Wasserkraft undabzüglich 5 Zinsen 126 50 2124610 Wasserbauten „290343.08. 59,. „14 517. 15.
Aussenstände Maschinen- Conto 438 227.59. 79 30 675. 93.Guthaben bei Banken 550010 95 692 622 16 c böſe

8t onto ver .96. 7 .14.Payer a r Begtngs Gasanstalt- Conto 7493109. 79. 521.52.Papier Conto n r c 54 764 50Hadern- Conto e 15 156 59 Ofenanlage-Conto 54649.55. 10 5464. 96.Faprikationsmaterialien-Gonto 60472 14 Collulosefabrik- tBetriebsmaterialien-Conto I 37656 04 Cent 240 754. 65. T. 16852.83.PFeuerungsmaterialien-Conto 6 873 79 Conto Pfordo u.
Keoparataron Gonto 29 054 06 de Wierin je 19135.55. 202 3827. 11.

z 5 5u irworksunkosten Conto J ger 3 618 52 207 595 64 Beleuchtung S 2065.14. 2064.14.
Feuerwebr Ein-

richtgs. Conto 1224.23. 1223.23. 96 645 20
175 588 42

abzügl. 59, Dividende auf. 41350000. 67 500
abzüglich:

89 Tantième an den Aufsichtsratu 6327.97,
Tantieme a. d. Direktoren u. Beamten 210602. 02.40.16929 47

75 738 195

2zuzügl. Vortrag v. 1. Juli 1891 4087.50.
zuzüglich 2 verfallene Dividenden-

scheine No. 16 609. 4 147 5066 306 45
abzügl. 21 Superdividende auf. 1 350 000. 33 750

32 556 4
abzügl. Zurückstellung auf Delcredere- u. Dis-
positionsfonds- Conto 30 000

2 Vortrag auf neue Rechnung 2 555 [15T h 7Debet. Gewinn und Verlust- Conto 189192. Oredtt.e e r8 rAn Pabrikations- und Geschäftsunkosten- Conto 1266 r Per Vortrag vom 1. Juli 1891 4 08750 m
ehe a eyegen 77 2 veriallene Dividendenseheino Nr. 16 60 4 14750

F Veuerversicherungs- Conto 7 070 re t W h auer Oslluloso n r801 2Interessen- und Disconto-Conto 1332235 be Ackorpaer J wer r 3 446Kranken- und Unterstützungsicasse- Conto 241699 e e er
Invaliditäts- und Altersrente- Conto 2 94181Gewinn 247 381 121609 587 53 W 1 609 58753r n

1209) Cröllwitz, den 1. Juli 1892.Der Aufsichterath. Der VorstandCommerzienrath Heinrich Lehmann, Bergmann. O. Foetz.
Vorsitzender.

Vorstehenden Rechnungs-Abschluss habe ich geprüft, und
Geseilschaft übereinstimmendl gefunden.

Cröl Iwitz, 9. September 1892.,

denselben mit den ordnungsmässig geführten Handelsbüchern der

Th. Walter, Gerichtlicher Bucherrerisor.

Vricän ar r,a Fluss- und Seetsehn-Handlung,
S Halle a. d. S., Fischerplan Nr. 3 S

S empfichlt: 3ff. Lachs 2lebende Karpfen, z ſ. Steinöutt, 2a Hechte, 27 ff. Seezunge,S chleie, S Zauder, SAale 2 Vecht, te orben S Laciiſs,c. 2 7 Schellſif8 ſt Ter (1185
Die erſten grünen Heringe in dieſer Saiſon.

W Fischkochkessel in allen Größen ſind zu verleihen.

Janzeunterridit.
Den geehrten Theilnehmern unseres Unterrichts zur Fachricht, dass der-

selbe am Rontag, den 31. October und Dienstag äen I. Nov.
seinen Anfang nimmt das Nähere werden wir durch unsern Boten zur
Kenntniss bringen. Ein besonderer Cursus für jüngereMädchen beginnt Mitte November. Weitere gefl. Anmeldungen
erbitten wir in unserer Wohnung Karlstr. 27 oder Herrenstr. 16.
ao88] M. U. F. Roceco, Universitüts-Tanzlehrer.

v e e e h e e d r e v v rn a P P J eDresdeuer bierhalle,

Paul Höhndorf. [1239Erlaube mir hierdurch anzuzeigen. daß ich außer dem

Eoburger Actien-Wier
von nun an noch

echt Pfilsener
aus dem Vürgerlichen Branhaus Pilſen

verſchänken werde Ltr. 25 Pfg.)

v v v vu u W u u O e kekeMAehlverkaufestelle der l n RünlenwerkKe

e. n rGarantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Bill gſte Preiſe.

V
W

S ää

r e m

r

(254

e ee eO. M. Pfeiffer
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 47Petroleum-Geschaäf ft

liefert beſtes wert in 2 2 5 und 10 Ltr.-Kauneu,à Ltr. 20 Pfg. frei Haus.r Kannen leihweiſe und pfandfrei.
Beſtellungen werden im Comtoir und durch die Knutſcher

entgegen e 522

ee e

d
Br len. Klemmer

in Gold, GoldDublé, Silber, Nickel, Stahl, Schildpatt, Horn, Rautſchyr z
mit nur ff. Kryſtallgläſern empfiehlt zu ſoliden Preiſen [123

O. V. Trothe. r eHofoptiker, Schmeerſtr. 23.
Gegründet 1816. Eigene Schleiferei.

Familien -Verſorgung.
Reichs, Staats und Communal- e. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und IJnflituten dauerud

thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen,
werden auf den

Preußiſchen Beamten-Verein
Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer

Lebens, Kapital-, Leibrenten- nud Begräbnißgeld-Verſicherungs Anſtalt
aufmerkſam gemacht.
Verſicherungsdeſtand 94,000 930 4, Vermönensbeſtand 21, 292,000 4.Jufolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten ſind die
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten Die Druck-
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſten

frei zugeſandt von der [645Direktion des Preußziſchen Beamten-Vereins in Hauuover.

wahre Wunderkinder
erzielt man mit Karl Koceh's

II 9ährgin h k.Nährzwiebas
Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau u. ſchützt vor den Kinder

a Jn Packeten zu 10, 20, 30 u.60 Pfg. in [311Karl Koch's
Fabrik hygieniſch. Nährmittel, 1

Herrenſtraße 1.
NMelmbold Co. Leigtzigerſtraße
und den bekannten Verkauféſtelleng

St adt- Theater
Sonnabend den 29. Oktober.4 Vorſtllg. 36. Abonnem. Vorſtllg

Farbe gelb. Anfang 7 Uhr
Das Glas W Aas er

oderVrenacehen ung Airungen
Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach Seribe

von A. Cosmar-
Perſouen:

Anna Königin von
England E. Greve.Herzogin von Marl
borough A. Rinald.Henry Saint. Jobn
Bee v. Böling

Rinald.Fne Fähndrich iin
Garde- Regiment E. Bach.gen eine Skrwandte

r Herzogin J. Schneider.Marquis von Toxcy,
Geſandter Ludwigs IV.

H. SchreineLady Albercrombie. E. Se
Lady Albermale. M. de la Chape
Thompſon, Twurſte der
der Königin H. Behr-.Ein Mitglied des Par
laments T M. Rohrmann.

Herren und Damen vom Höfe Ge
folge der Königin, Mitglieder der

OppoſitionsPartei, Pagen, Diener.
Ort der Handlung: London im Palaſt

Saiut-James. Zeit: 1710.
Nach dem 2. Akt findet eine

Pauſe ſtatt.
Ende 10 Uhr.

Sonntag, den 30. Oktober.
Anfang Nachm. 3 Uhr.6. FremdenVorſtllg. Halbe Wreiſe

Vas a ntas en a.
Drama. in 5 Akten, nach einer Dichtun
des Königs Sudraka, frei bearbeitet

von Emil Pohl.
Dieſes Drama des indiſ hen Königs

Sudraka führt in der Urſchrift den
Titel „Mricchakatika“ (das irdene
Wägeichen) und iſt wohl das älteſte
Drama, welches die Menſchheit beſitzt.
Seine Entſtehungszeit wird um vier-
hundert Jahre vor Chriſti vermutbet,
es kann aber da die Jndier keine

Geſchichte haben noch älter ſein.
Zu dieſer Vorſtellung werden Schüler

anweiſungen ausgegeben.

Sonntag, deng30. Oktober.
43. Vorſtg. 7. Vorſtg. außer Abonm,

Anfang 7 Uhr.
Der Trompeter von

S k enOper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiei
mit autoriſirter theilweiſer Benutzung
der Jdee und einiger Originallieder

aus J. Victor von Scheffels Dichtung
von Rudolf B g.

Muſik von Victor E. Neßler.
Concordia- Theater.

Heute, Freitag, d. 28. Okt.
Die Lieder des MusikantenMorg er [1246Der Jesniät u. ein Zös ling.

Sch W aät Z.
Zur Kirmeß Sonntag, den 30. d. M

Tanzmusi i
und Montag den 31. Ball

wozu freundlichſt einladet
(1205Müller.

Gürtner-Verein
von Halle und Umgebung.

Sonnabend, Abend 8 Uhr

i Sitzung. 123J. A.: Th. Meinecke,

Prämna holländ. Austern,
Rehrüceken, Keulcn u-,C NRliutter,
eiste Fasanenhähne,
Waldschnepfen, franz
Poularden, prima Günse,

8 Bnten,
Vierlänier Hähnehen,
fr. Haunöv. Teüffeln,

reiſe Ananas,
Tiroler Taſeläpfel,
Jeue Tatteln, Veigen,Trnaubenrosinen, Kunek-

mandeln,
Teltow. Hübehen,Waronen, F. Magdeburg.
Delicatesssauerkraut,

6 r ZAwiebeln zumFülien,
neue Para, Istrianer- u.

Zeller-Nüsse,
präma Astrachaner-,Ural- und EIb-Cav iar,

6 geräueh. Rheinlachsschnäpel, Bibanie,
Sprotten, Bücklinge,
Lüneburger Veunnaugen,C Rügenw. Gäusebrüste,
Strnassburg. Günseleber-
h Thüringerindenblüthenhonfg,

SFcinste siisse sSahneu-
butter à d. 40empfiehlt (1234

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

es M

Altheehondons
on vorazügliener Wirkus
gegen Naston S Uoherkat
Johannes Kliineher,

Poststrasse IL,Er. Ulräehstrasse a.

2

theile
letzt ten
ſteilun

zu ſei
Roth
äch me
Anthei
und 3

R

ge ſetzt

unſerer

mit 22



Meinen geehrten Kunden
theile ich hierdurch mit, daß es mir leider nicht möglich war, alle in denſetzten Tagen vor der Ziehung der Mühlhäuſer Lotterie einlanfenden Be
ſtellnngen zu erledigen, da mein Vorrath an Loofen ſchnell zu Ende ging.

Jch werde mir daher erlanben falls kein Widerſpruch erfolgt,

o Weseler Loos
zu ſeüden. Dieſe am 17. November beſtimmt ſtattfindende ſowie die
Rothe Kreuzlotterie, deren Ziehung am 1I2. Ter broinnt kann

S Permiethungen

Möbl. Z. mit Cabinet zu vermieth.Mittelſtraße 31. (1200

Aenuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.

W bei Julius Rethge,Leipzigerſtraße 5.x Albrechtſtr. 20
r Etage heizb. Z. u.5 893 zu verm. Beſ.8 3 weſh. Ja Eing. Kloſterſtr. p.

äch meinen grehrten Kunden beſonders empfehlen. 1 Loos 8 .4. Halbe
Antheile 1 75 43. Viertel 1 h Antheil an 50 Looſen 5 Porto
und Ziehungsliſte 30 Eegekerſt (1245

rgebeBfcohard Schroedlel, Or. Ppicit. 48.
Nachdem die Dividende für das Geſchäſtsjahr 1891/92 auf 7'/e o feſtgeſetzt iſt, bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß der Dtibeareihchen s o- 21

unſerer Aktien vom 1. November d. Js. ab außer [120
bei unſerer GesellschaſtsKasse in Cröllwitz,

Herrn H. F. Lehmann in Halle a.Herren Delbrüek, Leo G Co. in Beriin,
T I Co. in Leivzig und
George Meusel G Co. in Dresdenmit 22 Mark '50 Pfennige eingelöſt wird.

Cröllwitz, den 26. Oktober 1892.

Oröllwitrer Actien-Papierfabrik,

Bergmann O. Vetz.gr. Ulrichſtr. 30. Franz Schröder ar. Ulrichſtr. 30-

empfiehlt [1236r ſein Lager von Winter-Nenheiten in2s Haarkalb- und Wollleder-Fussbekleidungen
für Damen und Herren.

Filzſchuhe von einfachſten bis feinſten. r
Gummiſchuhe prima Marke.

Der laudwirthchaſtſiche Verein Steigra
verſammelt ſich

am Dieunstag, d. I. November er., Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthofe zu Steigra.
a es Orduung:1. Geſchäftliches.

2. Vortrag des Herrn Architekt Kocehn-Halle a. S. üher eine von dem
ſelben conſtruirte, von der r r Geſellſchaftprämiirte Muſter-Hoſſcheune. (Das Modell werd au ſein.)3. Die Central-Ankaufsſtelle für landwirthſchaſtliche Meta und 5

räthe im Gebiete des landwirthſchaftlichen Centralvereins. Ref. Herr
Zecher-Halle a. S.4. Die t der re mittelſt des von dem roſeſſor Loerffler
entdeckten Mäuſe-Bacillus. Herr Dröge-Zing5. Der Bericht der SandegenerrSrcietat für das ab tso1. Ref. Herr

V.
6. Zur Discuſſion: Die dige ibrigen Ernteergebniſſe,
Zingſt, den 25. October 189 [1211

Das Direectorinm,
in. Sonngdend, 6. U. Uebung Volksſch. Anmeldung b.Sing Akad. h. Vetatie i

Winter-Fahrplanvom 1. Oktober ehe

Ab fahrt der Kinbabngege von r Bonne Halle a. S nachThüringen: 3 V. 7 V. *933 B. 10.36 V.31 V. t N. 2.10 N. *5.43 N
*5.58 V. 7.01 N. 9.20 N. (b. Erfurt). 11.28 N.

2.42 V. 4.31 V. 5.45 V. 6. 45V. *7 36 B. 9.00 V
10.10 V. *1..32 V, 11.40 V. 1.40 N. (1.--3. Kl.
3.53 N. *5.05 N. *5.23 N, 6.30 N. 7.07 M)
8.30 N. 9.05 N. (I.--3. Kl.) *10.56 N. 11.50 N.

e r (b. Cöthen). 7.15 V. (1--3 Kl.) 9.52 V.
r bis Cöthen). *11.31 V. 1.26 N.a 3.13 N. 5.41 N. 6.30 N. (n. b. Cöthen

nur bis So 92). *7.(2 N. 8.33 N. (1--3 Kl.)
*10.25 N. 11.55 z (nur bis Cöthen).

5.15 V. 6.46 V. e Sangerh.) 8.57 V. *10.40V. 1.28 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.05 N.
S 5.50 N. 9.30 N. (b. Nordhanſen). *10.31 N.
11.36 N. S lege12,16 V. 46 V. 4.30 V. 7.28 V. *8.58 V.1160 V. N. F5.19 N. 5.34 N. 8.11

b. Bitterfeld). *9.48 N.

Vordbauſen:

Berlin:

SorauGnuben: 40, V. 11.90 V. 1.31 N. (1.3. Kl.) *7.08 N.
10.58 N. (n. b. Torgau).

Halberſtadt: 75 S S r 2 -3. S 48 z z 3.05 N.
Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S-:

Aus Richtung:
Thüringen: *3.48 S. 414.25 V. 65.26 S (v. Merſeb.). 34

*8 49 V. 10.28 V. 1.01. N. 2.54 N. 4.59e N. *8.06 N. S s521 N. C 543 d
Leipzig 5.25 V. 6.36 V. *7.09 V. 7.49 V. 9.40 V.10,.30 V, FI11.26 1.95 N. (I.--3. Kl.) *1.15N. N. 414 N. 5.22 N. 6.13 N.*6.57 N. 7.29 N. 8.23 N. (1.-3. Kl.) 906 N.

*10.16 N. 11.49 N.
Magdeburg: 232 V, 5.27 V. (v. Cöthen). 7.14 V. (v. Cöthen S

*7.24 V. 8.50 V. (v. Cöthen) 9.53 V. *10.27 V.1.23 N. (1.--3 a 3.40 N. *5.01. N. 6.53 N.
58 e. *0.50 N.Nordhanſen; 629 V. (v. Eislebeih 6.50 V. *7.21 V. 10.00. V.

J 12.20 V. 1.13 N. 5. 13. N. 7.29 N. (v. Eisleben)*8.04 N. 10 40 N.
Gerlin; 3.06 V. 4.52 V. 7.22 V. *9.28 V. 10.02 V.

*10.32 V. 711.19 V. 1.55 N. 5.29 N.
*5.39 N. *5551 N. 8.52 N. 11.23 N

7.05 V. (v. Torgau). *10.01 V. 12.43 N. 6.53 N.
(1.--3. Kl.) 10.14 N.

5.55 V. (v. Cönnern, von 30.19. ab 40 Min. lwater S728 V. 10.03 V. 12.43 N. 455 N. *5.20 N.
8.56 N.J Zeichen: bedeutet Schuellzug mit 1.--2. Klaſſe, Schuellzug mit

n aſſ
Carl Kochs

Aerztlich einpfohlene
Zwiebelbonbon
n bei Huſten, Hals- und Bruſt-

eiden, auch Athen r das bewähr-i e und ſollte in keinem
L fehlen, in Beuteln zu 30 Den Herren Poſtoren und Lehrern

o 853 hlen!ar n Nädr empieh inna ehtsschulſeier

SorauGuben:
GHalberſtadt:

Von hene an täglich friſch
den ſo beliebten [1243

Marzinanebkuchen

in R. Wilhelm's
Conſituren u. Marzipanfabrik.

[1074Nen erſchien:

in kurzes, kircbliches, von Kindern dari S et zuſie r Weihn e von
W E. Wozgnev. Paſtor.u Zers Bachfl. Preis 15 Pfg. in Partien billiger.
Ja gre Scheidelwitz, Verlag von Lenmstedt's Buch

bandlnug in Weifſzenfels.Sträknen Vleilſtraße,
J Lorenz J. 69. Kaufmann, 1 Ida Müller geb. Cardinal

s Offenen.geſuchtestellen

Land u. Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Stützen weiſt nach
Pauline Vlèckinger, Ranniſche

ſtraße 19. [1097Ein junger Mann der ſeine Lehrzeit
in einem größeren Getreidegeſchäft be
endet hat und einige zZzeit in demſelben
als Commis thätig geweſen iſt ſucbt,
geſtütz auf beſte Enmpfehlungen, ähn-
liche Stellnng. Off. unt. B. A. 4697
an J. Barck Co. Halle a. s. erb.
Vangd phil. m mit ſehr gnlem Er
folge, Hausl. gew., wünſcht Privat-ſtunden zu ertheilen, Etw. Offerten
an d. Exped. d. Ztg. unt. G. 1213.

b. Familienanſchl.Ohne Lehrgeld können kräft.

Oeconomentöchter (nicht zu jung) auf
Ritterg. Wirtbſch. gründl. erl. Perſ.
zu melden d. Fr. W'olfram, Bölber-

gaſſe 3. 8 1214Die nenge gründeke zweite Lehrerſtelle
in Nemleben iſt zu beſetzen. Bewerber
wollen ſich melden bei dem [1212
Patronat in Pforta bei Naumburg a S.

Ein landwirthſchaftliches Maſchinen
Favrikations-Geſchäft mit Nebenbrauche
ſucht für ſeine Filiale mit eingeführter
Kundſchaft einen tüchtigen

Vertreter
zur ſelbſtändigen S auf eigene
Rechnung mit 4--5000 Mark, hohen
Gehalt und freie Wohnung zugeſichert.
Alles Nähere d. d. landwirthſchaftl.
Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Kurzegaſſe 1.

Verwalker, verh. u. led. Gärtuer, verh.
u. led. Knutſcher, led. Brenner, geprüfte
Hufſchmied für KRittergäter, Stellmach.,
Hofmeiſter, Aufſeher, Knechte Stall
ſchweizer welche den Viehſtand ſelbſt
übernehmen können, ſuchen zum 1 Jan.

Stellung D.Vermittelung für Herrſchaften koſten

frei. (123Ein Stellmachermeiſter
welcher mehrere Jahre ſelbſtſtändig ge
arbeitet hat ſucht Stellung auf einem
Gute, oder auf einem größeren Dorfe
woich ſelbſtſtändig arbeiten kann. Sollte
ſich irgendwo Gelegenheit darbieten ſo
bitte ich die geehrten Gutsherrn Orts-
vorſteher oder Schulzen mir darüber
baldigſt Auskunft zu ertheilen gegen
Vergütigung. An wen, ſagt die Expe
r dieſer Zeitung unter Ziſfer T

221. fiaz1u ptemie- 2
8 Landwirthſchafterinnen iüngere
u. ältere, perfect in f. Küche, 2
Scholariunen, Oekonomentöcht ter, 1
Stubenmädch. 4 j. Mädch. im Alier
von 17--20 J., w. Kochen, Schnei-
dern n. Plätten gelernt, 4 Koch
manmſells f. Hotel oder gieſtaurant,
Hausmädch. f. Güter, Stuben u.
Küchenmädch. f. Reſtaurant oder
Privat jüngere und ältere Mädch.
v. hier u. auswärts f. Alles 10
Wirth hat erinnen f. einz. Herrn
oder Damen 2Frau M. Wanglöben Spiegelg. 2.

Aufkäunfer geſucht
für Onark

in Thüringen und Umgegend. Off.
zu richten Harz-Käſe-Fabrit Buttelſtedt.

Canevas-
Stickereien

für Kinder, [1201
in Silber, braun und Kalblederimit.,

Haussegen
zum Sticken und fertig geſtickt,

Haussgenrahmen
in oval und 4eckig von 1,75 an

empfiehlt in größter Auswahl.
Apinentze z eoueerir. 99.

Markttaſchen,
einfach und mit durchgehendem Leder
henkel em vie W r Größen W
Abin Henilh, e z9.

Kinderpiſtolen
in Gußeiſen u. Zinn, [I1203

Zündspiegel
empfehle für h n ſehr

Fran
A. Neid ordt in. Hiebichen ein. Dauieuſchneiderei, Mittelliraße

An lind de 39.

R toffelſtrudel, Kartoffelkuchen

Z. Preiſen prämiirt, verk.

Mey“s
Stoff u. Monopol-

Wäsche,
Steh-Klappkragen,

Manchetten u. Chemiſettes,
Verkauf We

zu Hriginalpreiſen.
Abin Hentze 39. euucerft.

Stottern
und andere Sprach-Anomalien be-
ſeitigt dauernd, in den hier jetzt be
ginnenden 4—8 wöchentl. Kurſus,
das Sprachheilinſtitut von

R. P. Scheer-Bevlin.
Wiſſenſchaftl. neueſtes Verfahren.
arant. Honorar nachErfolg. Abend-

kurſus f. Handwerker u. Kaufleute.
Hier, Gr. Ulrichſtr. 24 II. Sprechſt. v.
10--12, 3 4u. 7-8 Uhr. Proſp. grat.

Für Wagadn N. ſt der ruckſtändigeBrief an demielben Orte, wo Vruiefe

für ſie im letzten Winter im Januar
e nginge n von HBosa DD 1193

W. Stöcklein, Bierhdlg.
Schiimn meiſtraßte 4

empfiehlt diverse Biere als:Echt Kulmbacher Exportbier,

Rürnberger Exportbier
von J. G. Reif. Nüruberg,
Deutſches Forterbier,

Münchener Exporkbier

der Brauerei Fr ehberg,
Deſſauer Waldſchlößcher

hell und dunkel u, ſ. w., in bekannter
Güte, von 1 Mark an frei Haus.

Kcheres Prostmitie
empfiehltGeorg Zeising

4

Von Sonntag et a6, ſtehen
feine fette e Leihoeee
u. Montag Früh große u. kleine

Futterſchweine
chatgen gl.) billig zum Verkauf.

Rirke, Giebichenſtein,1227j Brunnenſtraßße 65.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerereee-Verkauf
von Maknlatur.

12--14000kg ausgeſond. Makulatur
gang orſetelegrapbenpavpierrollen, zum
Einſtampfen beſtimmt, ſollen an den
Meiſtbietenden verkauft werden.

Preisangebote ſind m Dienstag
den 8. November d. J., 11 Uhr Vormittags an unſer Weneralbüreau
hierſelbſt, Am Bahnhof 23, verſiegels
und mit der Aufſchrift [1169

Angebot auf Hakulatur
verſehen. einzureichen.

Die Verkaufsbedingungen können bei
unſerer Druckſachenverwaltung hier,
Schmidtſtedterſtr. 39 eingeſehen und
auch von dort gegen Einſendung von
10 Pf. bezogen werden.

Erfurt. den 22. Oktober 1892.
Königliche-Eiſenbahn-Direction.

Auction.
Sonnabend d. 29. d. M. Nachmittags

1 Uhr verkaufe ich in Giebichenſtein
Advokatenſtraße 5 zwangsweiſe:
1 Bohrmaſch,, a1Schl eifmaſch., 1VBlec hſch 1Balancioere,
8 Schraubſt. mit Feilbänken, 1 Ambos,

Schneidekluppen, 1 r 1Ventilatior, 1Schleifſtein,1 Flaſchenzug,hin. Haarkärbemittel, Schmiedewerkzeug, Schloſſerwerkzeug,

färbt ter an ren braun u. ſchwarz, 12 Treibriemen, 2 Transmiſſionen,
125 Mk. und 2,50. Se 1 Kopierpreſſe, SSiebmaſchine, Lampen c.Euthaarungsmittel D. nene

5 er vollzieher in Hn Bergmann Co. rich ieher in Halle a S.
Niederlage nur allein bei 1195
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Ernpfehle täglich friſch meine rühm

lichft bekannten Pfannkuchen und
Kartoffelkringel mit Vanilleguß von
wunderbarem Geſchmack, ferner Kar

feinſte,
geriebene Rapftuchen, vorzüglichen
Matzkuchen, nach Art der berühmten
Dresduer Sahnenkuchen angefertigt.
ſowie eine reiche Auswahl der ge-
ſchmackvollſten Gebäcke. 1056

Karl Koch, Herrenſtraße 1.Fern precher 531.

Kangrienvögel,
Hrchroller, mebhrf. mit erſten u. Ehre

3

Rich. Steirn, Schillerſtr. t.
Für die Noth leidenden in

Hamburg-Liltoug
ſind noch bei uns eingegangen:

Nahlendorf 10Beſ. „Arion“ HohenthurmHlein Ertrag ein. Concerts 31.25

Fechtverein Roßbach 12.
A. 5 25

re eWir ſuchen zum Vertrieb unſerer
ſehr beliebten Preßhefenfabrikate eine
geeignete, tüchtige und ſolide Perſön-
lichkeit für Halle und Umgebung.Preßhefenfabrik am Baheri hen

Bahuhof, C. Koelitz-Giani, Leipzig.

Landgasthof
mit Ladengeſchäft und mehreren Hun-
dert Mark amtlicher Nebeneinnahme
bei 10000 Mk. Anzahlung ſofort zu
J Offert durch die Exped.

Zeitung unter 1218. [1218
Mehrere Ladungen [1206

Brennkartoffeln à 110 Pfg. ſowie
Futterkartoffeln à 105 Pfg.
ab hier hat abzugeben
Kartoffeihandlung Merin. Franke,

Aſchersleben.

Die Geſchäftsräume der unterzeich-
neten Behörde befinden ſich vom 24.
dſ. Mts. ab in dem früheren Empfangsgebände auf hieſigem Bahnhof. Eingang
auf der Nordſeite des Gebändes.

Halle a. S den 20. Oktober 1892.
Nönigiiches Eiſenbahn Vetrichs-Amt.

15,000 Markzur erſten pupillarſſch. ſicheren Hppetge

zum 1. Januar zu leihen geſucht.unter S. P. 4590 an J. Barck C

Co. erbeten. (968
Bekanntmachung.

Jn unſer Handelsregiſter iſt heute zu-
folge Verfügung von geſtern unter Nr.

49 bei der Firma [121Llctien Malziabrik goldene Aue
in Noßieben

Folgendes eingetragen:
An Stelle d. ausſcheidenden Direktors

Auguſt Berner zu h iſt dere Hermann Voß daſelbſt als
Litglied des Vorſtaudes der Geſelſ 33 z

ernannt und beſtellt

Crogvo Wagen-Auction.

J. Gaſth. zur Weintranube, Halle a.S.,G ſtſtr. verſteigere ich meiſtbietend

gegen Baarzahlung am Sonnabend,
den 29. Oktober er., Vormittags 11
Uhr die daſelbſt eingeſtelllen gr.

Leiterwagen, 1 zwei
ſhän. Rollwagen, 1
Columbus, I zwei-
ſpän. Laſtſchlitten, 1

Pfng, 1 Egge, 1s Preſchwagen, 1 Jagd
wagen, 2 Ladezenge
für Stroh und Hen,
1139 Louis an nt,

gericht vereid. Toaxotor
u. außergerichtl. vereid. Auct'on

A.
M. Vorm. 11

t 0 r.

Sonnabend den 29. dUhr verſteigere ich Geiiſſcr 42 hier

zwangswei'e (12402 Wagreyſchränke, 1 Ladentiſch mit
Marmorplatte, 1 große Partie
Damen und Her reuſti eſeln, mehrere
Sophas, Schrän! e. Vertikows, Kom-
möoden, Ti ſche, Stühle, Spie egeß
Bilder 2Mrseh, Grrichtevollzicher

Ammgetäon.,
Sonnabend den 29. d. M. Vorm. I
Uhr verſteigere ich Geiſtitr. 42 hier
wegen verweigerter Annahme ([1241

3 Kiſten Porzellau.
Hlirseh, Gerichtsvollzieher.

Die Ausführung von
2900 mSchneeſchntzdämmen
zwiſchen Km 2,8 und 4,4 neben der
Eiſenbahn von Biendorſ nach Cöthen
ſoll am 7. November d. Js., Vorm.
10 Uhr in der Amtsſtube der Unter
zeichneten verdungen werden. Zeich
nungen liegen daſelbſt wie auch beim
Bahnweſter Rockmnun in Cöthen
zur Einſicht aus. Bedingungen und
Angebotsiormulare können von der
Unterzeichneren gegen poſtfreie Ein
ſendung von 50 5 bezogen werden
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 116

Aſchersleben, den 25. Oktober 1892
Könögl.Bisenbahn-Bau-Inepection-

äußerſt ſolibePianinos, e
Ansſtattung, empfiehlt unter Sjähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. r
450--900.4 die altrenommirte Fabrv. C. Hölling S enbor
Zeitz. Vianomaggzin Halle aS.

01 orgſtraße 6.
Vertreter: B. Döll

Querfurt, den 25. Oktober S

Könialiches Amtsgericht Vermicethung guter Pigninga



Kirche, Schule und Miſſion.
preußiſche Haupt-Bibelgeſel ſch ch

Tage in der Dreiſaltigleitskirche beSe Jin Berlin feierte dieſer Zkire79. re Nach der Feſipredigt des Oberkoyſiſtorialrat
Doedlin erſtältete Lie. Breeſt den Berichtgder gsider eine etAbnabine, der Mitglieder St dietirte
50 in 1892 gein ufer iſt. J
ſeliſchaft 97 640 Bibeln 42 784 N
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Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgehnng.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

e. Lützen 27. Oktober. (Fenchelbericht) Von
günſtiger Witiernng begleitet iſt die Fenchelernte uunmiehr be
endet. Wenn der diesjährige Ertrag quantitatix guch weniger
iſt als in den Vorjahren, da durchſchnittlich 6 Centner von den
Morgen geernlet ſind gegen 8--9 Eentner in den Vorjahren,
ſo haben wir doch wiedernm eine ſchönfarbige, volle Waare
Die Preiſe bewegten ſich anſangs zwiſchen 30 und 33 Mark für
vo Kilogr. Kammfenchel, heute koſtet Kammfenchel 26--30 Mark,
Strohfenchel 23—25 Mark ſür 50 Kilogr. Die Ausſuhr nach
außerdeutſchen und überſeeiſchen Ländern geht wiederum flott von
ſtatten und iſt von Jahr zu Jahr geſliegen, was einzig die ſchönfarbige
Waare und die Veredlung der Pflanzen wodurch der hieſige
Fenchelbau den öſterreichiſchen in den letzten Jahren weit
überflügelt hat, veranlaßt haben dürſte..

Zerbſt, 27. Okt. (Unſer Ratbbaus), welches in der
nächſten Zeit wieder in Benntzung genommen werden wird,
bildet nacd ſeinem jetzt ſo gut wie ſertig geſtellten Aushan eine
berrliche ZZierde nuſerer Stadt. An ſeiner etivas erböht ge
legenen günſtigen Stelle gewährt der Bau mit ſeiner prächtigen
Südfagade dem Beſchauer ſchon von der Altenbrücke her einen
herrlichen Anblick. Auf dieſer Front wird das Gebäude von drei
Giebeln gekrönt, welche an den Ecken des Gebäudes von je
einem Thürmchen flankirt werden, während das Ganze von
einem milten auf dem Dach aufgeſtellten größeren Thurin über
cagt wird. Die Giebel nach Oſten und Weſten, welche bei dem
Brande glücklicherweiſe nur wenig beſchädigt wurden, ſind eben-
falls wieder ziemlich fertig hergeſtellt. Unſer Rathbaus dürfte
nach ſeiner vollſtändigen Wiederberſtellung ſowobl hinſichtlich
der äußeren und inneren Eleganz als auch der praktiſchen Ein
richtung von keinem unſerer anhaltiſchen Schweſterſtädte über-
woffen werden.

Planen i. V., 27. Okt. (Der landwirtbſchaft-
liche Kreisverein im Vo,gtlande) hat in ſeiner letten
Sitzung beſchloſſen, den Reichskanzler darauf aufmerkſam zu
machen, daß zur Vermehrung der Einnahmequellen des Reiches
eine ergiebige Steuer auf Spreng- und Zündſtoffe
einſchließlich der Zündhölzer eingeführt werden könne.

Schmölln, 27. Oktober. (Der Geſchäftsgang in
unſerer Knopfiduſtrie) ſcheint neuerdings wieder ein
beſſerer zu werden, ſo daß einige der Fabriken wieder die
volle Zeit arbeiten. Auch die Frühjahrsmoden ſollen der Stein
nußknopffabrikation ſehr günſtig ſein. Hoffentlich ſind bald alle
Fabriken in der Lage, ihr Perſonal wieder voll beſchäftigen zu
können, damit von dieſem die bange Sorge genommen wird,
welche Arbeitsloſigkeit mit ſich bringt.

S Nordhanſen, 27. Oktober. (Ueber einen eigentbümlichen Bierdiebſtahl) wurde in der geſtrigen Straf-
kammerſitzung hierſelbſt verbandelt. Der Böttcher Döring
von bier, welcher in der Spangenbergſchen Brauerei beſchäftigt
iſt, gab zu, zu wiederholten Malen Fäßchen mit Bier ca. 8 bis
10 Liter enthaltend, auf Veranlaſſung von 4 verbeirgtheten
Frauen aus dem benachbarten Steigerthal geſtohlen und ſie den
ſelben ansgehändigt, ſelbſt aber keinen pecuniären Nutzen davon
gehabt zu haben. Ueber ſonſtige Motive zu dieſer That befragt,
verweigerte er, wie die „Nordh. Ztg. mittbeilt, die Ausſage.
Die Frauen leugnen ebenfalls nicht, das Bier genommen und
mit ibren Männern getrunken zu heben, dieſe wollen aber von
dem ünehrlichen Erwerb des Bieres wiederum keine Kenntniß
gehabt haben. Der Prokuriſt der Spangenberg'ſchen Brauerei,
Herr Köthe, giebt dem Döring, der bereits 17 18 Jahre dort
ſelbſt gearbeitet hat und auch jeßt noch beſchäftigt wird, das
Zeugniß eines bis dahin ehrlichen ſoliden und fletßigen Arbei
jers, und weiß ſich den Grund zu ſeinem Fehltritt nicht zu er
klären. Das Urtheil lautet gegen Döring wegen Diebſtabls
in 5 Föllen guf 2 Monate Gefängniß, gegen die der Anleitung
zum Diebſtahle und der Hehlerei Angeklagten 4 Frauen auf 3,
reſp. 1 Woche Gefängniß. Die wegen Hehlerei mitangeklagten
Ebemänner wurden freigeſprochen.
4 Vom Harze, 27. Oktober. (Diluviale Menſchen im
Darze.) Ueber die diesjährigen wiſſenſchaftlichen Nach
forſchungen in den großen Tropfſteinhöhlen bei Rübeland
wurden in der letzten Sitzung „des Vereins für Naturwiſſen-
ſchaſt in Braunſchweig“ Auſſchlüſſe gegeben, welche ein großen
allgemeines Jntereſſe für ſich in Auſpruch nehmen dürfen.
Nachdem ſchon zu Anfang d. Js. in der Hermannshöhle in
diluvialen Ablagerungen ein Fenerſteinmeſſer gefunden, iſt man
letzthin auch in der Banmannshöhle auf ganz unzweifelhafte
roh gearbeitete Feuerſtein-Geräthe geſtoßen: damit iſt der Be

weiserbracht, daß in der Diluvialzeit der Harz
von Menſchen bewohnt war. Das eine der Feuerſtein-
eräthe, das größte, läßt ſich in der Form mit einer im mittleren
iluvinm bei Taubach gefundenen Lanzenſpitze vergleichen; das
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Köblers Gemälde geder Erſtgeburt von Sut Schnorr von Carolsfeld.

ſich den liefempfundenen Jeſusbildern von Heinr. Hofmann
würdig an. Dem Proſpekte entnehmen wir heute das Urtheil
von Herrn Liec. Weber, dem unſeren Leſern wohlbekannten
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auch als Begräbnißſtätte für Proeſeſſoren und andere
benußt. Der Erſſe, der hier ſeine

Ritter Hans H undt, Landh gie h Henning
Göde (1521); als Sechſter Kurſürſt Friedrich der Weiſe (1625).als Siebenter Kurſürſt Johann der Beſtändige (1532) äis
Achter Luther (1546); als Zwölfter

eſetzt, wurde. Die Begräbniſſe wurden in der Weiſe ausge
ührt, daß ſür den betreffenden Sarg eine Gruſt ausgehoben
und dieſe ausgenonert wurde. Jn den Steinkaſten wurde der
knopp hineinpaſſende Sarg bineingeſelzt, der aſten wieder zuge
wölbt, der Boden ausgeglichen und b

beſeitigte Geſtühl wieder uigeſgt Alle dieſe Grabplatten
wurden bei dem Brande der Kirche 1760 von dein zuſammen
ſürzenden Deckengewölbe zerſchmettert. Man nahm aber bei
der Wiederherſtellung der Kirche, die wikeine Rückſicht auf ſie, ließ den Schutt zum großen Theil liegen
und legte über denſelben einen Sandſteinfußboden. Beim Beginn
des jetzt vollendeten Wiederberſtellungsbaues, beim Anufſuchen
der aſten Pfeilerfundamente, ſließ man auf die alten zerſchmetterten
Grabplatten. Und man muß es dem Vaumeiſter der Schloß
kirche, Grot d als ein beſonderes Verdienſt anrechnen, daß er
die Jnſchriſten der Steine entziffert und dieſe ſelbſt. ſoweit es
möglich war, gerettet hat. Es war dies bei 22 Grabplatten
möglich, die nun ſorafäitig ausgebeſſert, an der Außenſeite des
Cbores eingemauert wurden. Der aälteſte dieſer Steine ſtammt
aus dem Jahre 1638 und gebört Kuno v. Alvensleben,
Domherrn in Magdeburg der jüngſte, aus dem Jahre 1751. ge
hört dem berühmten Mediziner Abraham Vater. Einige
dieſer Steine zeigen eine ſehr kunſtvolle Bearbeitung, auch laſſen
ſich Reſte von Farben und Vergoldung daran erkeniſen. Eine
Anzahl Brouzeplatten, darunter die des Ritters Hans Hundt,
ſind in die Jnnenwände der Kirche eingemauert worden.

Vom Buüchertiſch.
Schulreden von D. vr. O. Frick, weiland DirektorJ.

der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. Herausgegeben von
Dr. Georg Frick. Verlag von Theodor Hoſmann in Gera
Eine Erinnerungsgabe an den unvergeßlichen Mann, wie ſolche
ſich der Kreis ſeiner zahlloſen bieſigen und auswärtigen Ver
ebrer nicht ſchöner wünſchen kann und die ſich insbeſondere als
Feſtgeſchenk für deſſen ehemalige Schüler eignen dürften Solcbe
Vücher bedürfen keiner r es genügt einfach die Jn
haltsangabe. Das Buch enthält folgende Reden: 1. Zur Er
öffnung des Gymnaſiums zu Burg. 2. Bei der Fipſübruna n

ZurDirektor des ne zu Rinteln a. d. Weſer.
Feier der Grundſteinlegung des neuen Gymnaſialgebäudes zu
Rinteln. 4. Zur Feier der Einweihung des neuen Gymnaſial-
gebändes zu Rinteln

Entlaſſung der Abimrienten, gehalten den 22. März 1879). 6.
Die Jdee der
Wilhelms J. verbunden mit der Entlaſſung der Abiturienten,
Wogen den 22. März 1880). 7. Gedächtnißrede auf Kaiſer

ildelm J. 8. Gedächinißrede auf Kaiſer Friedrich III. 9.
58 Entlaſſungsreden. Die geiſtige Eigenart des Ankors. ſo
wei
ſtellt ſich uns mit allen markanten Zügen ſcharf und klar vor
das geiſtige Zug und das ganze pädagogiſche Wirken Frick's
erhält durch dieſe Reden eine ſo prägnonte Cbarakteriſtik, daß
in der That ſein Bild bei der Lektüre lebhaſt vor unſere Seele

2. Von der herrlichen Sternbibel Verlag von
J. C. Hin rich s in arg liegen uns weitere Lieſerungen

gt den Schluß des Neuen Teſtamentes
und bereits 2 weitere köſtliche Proben der Jlluſtrationen zum
Alten Teſtament Hagar und Jsmael in der Wüſte nach Chriſt.
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8agd, Sport und Spiel
Pei dem in Vres la n am 24. d. M. abgebaltenen Renu

nen ſlegie in dem „Eröffmgsrennen“ des Königlichen Haupt
eſiüts Graditze FeSt, „Wablſtatt“, in dem „Jungferngnte- diſche et 8. e nratet- h

ZJuduſtrle, Handel, Finanzen
Halle. Halleſche AkkienBrauexei. Der Auf

ſichtsrald beſchloß, den Gewinn aus dem verſloſſenen Geſchäfts
jahre dem erſten nach der Umgeſtaltung des Unternehmens als
Aktiengeſellſchaſt, zu Abſchreibungen zu verwenden, eine Divi
dende ſomit wicht zu vertbeilens Cöthen. Acktien Zuckerfabrik Holland in Cöthen. Für
das am 31. Auguſt c. beendete Geſchäſtsjahr gelangen 48./2
Dividende zur Vertheilung. Außerdem ſtebt Alles niedrig zu
Vnche und allein der dieſerveſond weiſt bereits 420 000 .4 auf.

Berün, 27. Oktober. Wie wir erſahren iſt der Central
Ausſchuß der Reichsbank zu morgen zu einer Sitzung be
ruſen, um über eine Erböbung der Discontorate Be
ſchinß zu faſſen. Wir bemerften bereits daß vorausſichtlich
ſeich eine Erhöhnng von 1 Prozent, alſo auf 4 Prozent be
chloſſen werden dürfte.

Der Lieferungstag derBVerlin, 27. Oktober.
r Erſcheinen gebandelten 4proz. Preußiſchen Central

o den Kredit Pfandbrief-Jnterimsſcheine iſtauf Freitag, den 28. Oktober c, e worden.
Veriin, 27. Oktober. Der Anſſichtsrath der Berliner

Maſchinenbau Aktien Geſellſchaft (vormals L.
SchwartzkapfH, ſchlägt eine Dividende von 18 Prozent.
gleichwie im Vorjabr, ſür das abgelaufene Geſchäſtsjahr vor.

BVerlin, 27. Okt. Jn, dem Patentſtreit der Hagener
Accumulatorenfabrik gegen die re erke unddie Berliner elektriſche Beleunchtungs-Geſell-
ſchaft hat der Berliner Prozeßbevollmächtigte der Weſen
Rechtsanwalt Ketz vom Landgericht I, beute einen Beſchluß
erwirkt, wonach ſämmtliche Accumulatoren der Cowenswerke be
ſchlagnahmt werden ſollen.

Der ſchleſiſche FiſchBreslau 27. Oktober. lZwei auswärtige Fiſch
händler erſchienen ein Poſten Karpfen wurde verkauft.

Wien, 27. Okt. Das „Wiener Tagebl. meldet aus
Krakanu, daß die dortige n für ſich dringend ein
Wechſelmoratorium fordert, weil ſonſt große Banke
rotte unvermeidlich ſeien.

Prag, 27. Oktober. Die bedeutende und renommirk
Samenbandlung von Jacob Loewith in Pilſen
ſtrebt ein Molr ato rium an. Die Paſſipen betragen über
150 000 fl. Beibeiligt ſind die Filialen der Oeſterreichiſch-
Üngariſchen Bank, die Escomptebank und die Zivnoſtenskä
Banka; ferner einige ausländiſche Firmen

Kopſeantinebel Die Adminiſtration der türkiſchen
Stagtsſchuld bat vom Großvezier die folgende Vorſchläge
betreffs der Türkenloosfrage erbalten. Die Treffer ſollen
in Zukunft mit 100 d. h. alſo voll ausbezablt, dagegen die

-Amortiſationsguote auf 45.09 ber. geſelzt werden Ueberdies
ſollen die 3 e Zinſen für 180 Fres. ſeit dem Jahre 1882 ver
gütet werden. Ein beigelegtes Rechtsgutachten der Pforte ſprich:
der Geſammiheit der Loosbeſier das Eigenthum der von der
Adminiſtration der Dette publique zurückgekauften rund 50 900
Looſe zu. Die Meldung iſt mit Vorbebolt aufzunehmen.

London 27. Oktober. Baring Brothers in Liquidation
geben bekannt, daß auf Veranlaſſung der vportugieſiſchen Re
gierung, die Liſten ſür Conpons-Einzahlungen von 3, 4 und
h äußerer Schuld fortan folgende Erklärung tragen werden
Jubaber obiger Coupons, indem er die Zahlung eines Drittel-
des Nominalwertbes acceptirt, reſervirt ſich alle Rechte bezüglich
der übrigen zwei Drittel. Jn der die Coupons aufzugebenden
Quittung wird ein gleicher Vorbebalt gedruckt ſein.

Londou, 27. Okt. Der geſtrige gang ausder Bank von England beträgt 50 000 für Ruskand. 20000
für Egypten. Der Wochengoldausgang ſteigt damit anf 742000
Der Privatdiscont iſt ſchwach behanptet, 2 Prozent.

Magdeburger Börſe vom 27. Oktober 1892.

L T
Verantwortlich: W. Anthony (Text), Louis Lehmann n Halle g. S.

Expedition der Halliſchen
V

tung. Ex. Wörkexſtr. U.
erl a Actien Geſellſchaft „Halliſche

Geöſfnet un Uhr Morgens bis 7 Ubr Ahendß

zweite Geräth, ein rundlicher Feuerſteinſplitter, iſt vielleicht als ilden wird. Jch wünſche dem ſchönen Werk von ganzem Her eigene ar dügäienen S
Schaber benutzt worden das dritte Stück, von geringerer zen die weiteſte Verbreitung. (Die „Sternbibel erſcheint in Zieht ren wagen Beügaenen z 102,7 0
Größe, ſtimmt in Bearbeitungsweiſe, Form und Umfang faſt drf i Lieferungen zu 1 Mark, kann alſo ganz allmählich an Deſſauer Gas Doligalionen i
genan mit der berühmten diluvialen „Lanzenſpitze von Monſtier“ geſchafft werden. ſie iſt aber auch ganz vollſtändig in vorzüg- Wüberein: die eine Seite zeigt die natürliche glatte Fläche mit der lichem Ganzlederbaud gebimden zu 40 Mark zu bezieben.) Wiagdedurger Agent. Verſigh-GeſellſchoſtsAet. y. St. ſ890 i
gewöhnlich als „Schlagmarke“ bezeichneten knollenartigen An 3. Cbarles Dicken's ſämmtliche Werke. Ver h r an D. so 714,20
chwellung, die andere Seite weiſt die durch das Abſprengen lag von Karl Zieger. Berlin. Charles Dickens iſt do. Heuerwerſiſgeann, St. a 8000 vt. J 202
hervorgerufenen erhabenen Kanten und den charakteriſtiſchen fraglos einer der bhervorrageudſien Romandichter der engliſchen do. e St à vo ir. t
muſcheligen Bruch auf, auch ſind die Ränder zum Theil ſäge Litteratur und überhaupt einer der bedentenſten aller Zeiten wit 35 Einzahlung 32artig ausgearbeilet. Sämmtliche bis jetzt in der Baumanns und Litteraturen. Seine Werke können auch den beſten Er do. ren erſ ecen i. 1500 mir.
böhle gefundenen Feuerſteinſtücke zeichnen ſich durch milchweiße zeugniſſen unſerer deutſcher Schriſtſteller ar Seite ge do. v c nen per St. à 300 Mt. 74 7.

Gegenſatz zu dem im März in der Hermanns- ſtellt werden: ſie wirken auf jeden gebildeten Leſer ſtets ver vollgezahlt 45 45925,90
öhle geinndenen Feuerſteinmeſſer von meiſt durchſcheinend edelnd ein und ſind nehſther auch ſo unterhaltend. daß Niemand Div. linbrännlichegrauer Färbung. Erwädnt ſei noch, daß in den Höhlen dieſelben unbefriedigt Veiſeite legt. Die beſte Gelegenbeit die I s00 89

Ueberbleiſel einer ungemein großen Faung gefunden ſind, näm Werke des großen Dichters ſich anzuſchaffen, bietet ſich gerade Aetien Brauerei Reuſtadt Magdeburg s
lich von Höhlenbär, Höhlenlöwen, Höhlenleopard, Höhlenwolf, 5 für Jedermann dar. Das ganze Werk erſcheint in 3 Serien- égranng. 2uſehde eheeete Aſien n
Dilnvialpferd. Renuthier und Volarthieren verſchiedner Art. Jede Serie umfaßt 10 Bände, oder ungefähr 100 Lieferungen Deſſauer h u in o i
Die HöblenNachforſchugen werden durch den Zoologen, Prof. der Zwouzigpfennige Ausgabe bezw. 50 Lieferungen der Vierzig Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Riend. s 77W. Vlaſius, und durch den Geologen Prof. Dr. Kloos, e w. Wir wollen nicht verfedlen die Leſer der gar el ſei Leinen u lbeide an der berzoglich techniſchen Hochſchule in Braunſchweig Halliſchen Zeitung“, die ſpeziell für dieſes Litteratur-Reſſort Mengen ſlgenerne Gabricien r h
mit ſtaatlichex Unterſtützung betrieben; ſie dürften noch nicht ein beſonderes Intereſſe haben. auf dieſe Unternehmung des do. Bankverein Antheile
zum Abſchluſſe gekommen ſein. ieger'ſchen Verlages aufmerkſam zu machen; wer allgemeine d. h dent Rettung

I Freiberg, 27. Oktober. (Mord.) Jn dem Nachbarort Liſteraturkenntniß ſich queignen wiü, dürfte die Unkenntniß der et e. n r h e
Tolmnitz bei Klingenb iſt ein Mord verübt worden. Dicken'ſchen Werk d ls eine Lücke derſelb find do. ivatbankActien 3 a 0Co ingenberg iſt ein rid ver rde i erke geradezu als eine Lücke derſelben empfinden Pri ActienDer aus Dippoldiswalde gebürtige, in Colmnitz wohnhafte müſſgn! S e W d eFleiſcher O s wald Göh ler wurde dort geſtern ſrüg anf der 4. Otto von Leixn r illuſtrirte deutſche ſ Daſein 2Treppe ſeines ob zu s mit einer Schußwunde in der Seite J Litteraturgeſchichte. z ag vön Otto Spamer in Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Aetien non
todt aufgefünden. Am Abend vorher, hatte er in frobeſter Lanne Lejpzig. Wir freuen ung ben eſexn hier die zweite völlig um der Neger Mia hinenſab t tie rin l
in der Vietzeſſchen Reſtauration verkehri. auf dem ein wege geſtoltete Auflage eines Werkes abiſten zu können, welches ſicd Dagdebutger Jgeetaſſherle San Acten z
joll er von tinem bieher noch uhbekannt gebliebenen Manne an eben jet gerade doppelt günſtig einſtellt und zwar als eine für do. do. Stamm Prior. 5

e

Gebquer- Schwetkeſche Vnchornckeret

te unſerer Kanzelredner qus dem vollen Schatze ſelbſt

5
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